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Die Lebensmittelpreise und die Dorfe.
Unter der Überschrift „Börsenunfug" 

schreibt die „G erm ania": „W er sich dafür
interessiert, wie die Preise unserer Lebens­
m itte l zustande kommen, bann jetzt wieder 
höchst bemerkenswerte Beobachtungen machen. 
I n  den Ostertagen war's kalt, und teilweise 
fie l sogar Schnee. Das hat gewiß den B lä t­
tern der Obstbäume, die sich in  den warmen 
Märzt-agen schon etwas weit vorgewagt hatten, 
Schaden gebracht. W ie großen kann man gar­
nicht schätzen, und w ir  haben Beispiele genug, 
daß in  ähnlichen Fällen die B lü ten  sich später­
h in wieder vö llig  erholen. Noch vie l weniger 
abör kann man über die W irkung auf die Saa­
ten etwas sagen. Gewiß wurde der Stand 
der Saaten da und dort beeinträchtigt. Daß 
jedoch größerer Schaden durch „A usw in tern ", 
d. h. also durch E rfrieren der Saaten, eing-c-- 
treten, ist doch mindestens recht unwahrschein­
lich. Sonst wären die Saaten überhaupt 
nicht durch den W in te r gekommen. Wachs­
tumsbeeinträchtigung aber kann durch die 
folgende gute W itterung nicht allzu schnell 
wieder vö llig  ausgeglichen werden. Jedoch: 
die Börsen waren auf Hausse, auf Preissteige­
rung also, eingestellt. S ie brauchten irgend 
einen äußeren Anlaß. Der „Kälteschaden" ist 
das erlösende W ort. Und m it einem Schlage 
ging es los. D ie amerikanischen Getreidebör­
sen gaben den Ton an. Die europäischen 
folgten. „Kälteschaden" überall, und wenn 
man's liest, möchte man meinen, halbe Ge­
treidefeldes: der W e lt feien erfroren. Wer er­
innert sich da nicht an das Gaukelspiel vom 
Früh jahr des Vorjahres? Da gab's keine 
Osterkälte, —  aber Feldmäuse hatte man ge­
sehen. Und die Börsen- und Eetreidehandels- 
berichte wimmelten von Mäusen. „Mäuse" 
oder „Kälteschaden" —  beide sind nichts ande­
res a ls  die Vorwände der „Valorisierung" der 
Ernteooräte. Europa ist vom F rüh ling  ab 
bis zur neuen Ernte überwiegend auf Aus- 
landszufuhren (Amerika, Argentinien) ange­
wiesen. Die europäischen Erntevorräte vom 
vergangenen Herbst sind längst in  die Hände 
des Börsenhandels übergegangen. M it  den 
Ernten der überseeischen Ausfuhrländer, die 
im  Dezember erfolgen, ist's bis zum A p r il 
ebenso. Vorher verkündeten die Ernte- und 
Vorratsberichte von ungeheuren W ütsrn te- 
mengen. Da sanken die Preise —  so lange 
der Produzent etwas z« verkaufen hatte. Jetzr 
aber heißt's, möglichst teuer verkaufen. Und 
man braucht einen Grund zur Steigerung. 
S ind 's die Mäuse nicht, so stellt ein „K ä lte ­
schaden" zur rechten Ze it sich ein. Außerdem' 
braucht man einen Prügelknaben. Lange 
w ird 's  nämlich nicht dauern und die Börsen­
b lä tte r werden es der zürnenden W elt ver­
künden —  vorne, im  politischen Teile — , daß 
die deutsche Handelspolitik, der „Z'ollwucher", 
die Preise in  die Höhe getrieben habe. Die 
Sozialdemokvatie wixd das, wie stets bisher, 
getreulich und stumpfsinnig nachplappern und 
—  die Börsenlsute lachen, das Volk aber hat 
zu zahlen, und dabei kann man sogar —  für 
die „L inke" noch Parteigeschäfte machen. 
Kleine Ursachen, große W irkungen! Tun's die 
Mäuse nicht, ist's der Kälteschaden!"

Politische TaqesschlNl.
Der preußische Landtag 

wird, wie man annimmt, am 22. M a i bis 
zum Oktober v e r t a g t .

Zur Durchführung der Reichsversichernngs- 
ordnung

wird bekannt, daß angesichts der Schwierig­
keiten der Vorarbeiten für die K r a n k e n ­
v e r s i c h e r u n g  dieser Teil der Sozial­
versicherung vielleicht e rs t im  J a h r e  1914 
in  k r a f t  t r e t e n  kann. Die U n f a l l ­
v e r s i c h e r u n g  wird am 1. Januar 1913 
eingeführt, also auch später, als ursprünglich 
angenommen wurde. Es wird versichert, daß 
unter den verbündeten Regierungen eine starke

Strömung für Herabsetzung der Altersgrenze 
sür den Bezug der Altersrente vom Jahre 
1917 ab bestehe.

Gesetzentwurf über den Zusammenstoß 
von Schiffen.

Aufgrund der 1910 abgeschlossenen inter­
nationalen Seerechlskonvention geht dem 
Reichstage ein Gesetzentwurf über den Z u­
sammenstoß von Schiffen und die H ilfe­
leistung und Bergung in Seenot zu. Die 
Vorlage hat bereits den Bundesrat passiert.

Eine nationalliberale Stimme 
zur Deckungsfragee

verdient besondere Beachtung. Die „Magde­
burger Z tg ." läßt sich aus B e rlin  u. a. über die 
Frage der Erbschaftssteuer schreiben:/ „Auch 
w ir  halten dafür, baß die so angefeindete 
Steuer schon aus ethischen und sozialen G rün­
den kommen müsse. Das der Kanzler sie aber 
im  Zusammenhang m it der Wehrvorlage nicht 
einbringen wollte, haben w ir  ihm nicht zu sehr 
verdacht. Das war eine Sache des Tempera­
ments und des M uts . Glaubte er, das Experi­
ment nicht wagen zu können, dann ta t er 
allerdings besser, seine Hand davon zu basten, 
denn die Wehrvorlage ist wichtiger a ls  die 
A rt, wie die dafür notwendige Deckung ge­
wonnen w ird ." —  Schade, baß Herr 
W a s s e r m a n n  sich nicht zu dieser bei dem 
nationalliberalen B la tt  bemerkenswerten 
nüchternen nationalen R ealpolitik aufschwin­
gen konnte! Wenn er wenigstens die D ividsn- 
densteuer angekündigt hätte, die eine sichere 
M ehrheit fü r sich Haben würde.

Über den beabsichtigten Kompromißvorschlag 
zum nationalliberalen Delegiertentag 

sagt die „ K r e u z z t g . " :  „E s  ist also die alte 
Geschichte: naseetur rickloulns inns! Wieder 
w ird  es kommen.wie auf dem „glänzenden" n->. 
tiona llibera len  Delcgiertentage zu Kassel, 
auf doem Vassermann, unter dem „einmütigen 
Jubel der Teilnehmer" sein Programm ver­
kündete. Auch damals hatten die A lrna tiona l- 
liberalen sich besänftigen lassen, um die Ge­
schlossenheit der P a rte i nicht zu gefährden. 
Und die Jungliberalen erklärten bald darauf, 
freudig der P arte id isz ip lin  sich einfügen zu 
wollen, da ja  das Bassermannprogramm ihr 
eigenes Programm sei. Und so war der Tag 
von Kassel nichts weiter a ls eine Etappe auf 
dem unaufhaltsamen Marsche nach links. A n­
scheinend haben w ir  auf dem bevorstehenden 
nationalliberalen Deputiertentage etwas 
Ähnliches zu erwarten. Denn die Beschwichti­
gungskommission geht darauf aus. den s tr it t i­
gen O rgM isationsantrag auf dem Wege der 
Verständigung vorher zu erledigen, den Dele­
giertentag also von der Sorge darüber zu be­
freien. Danach haben die A ltna tiona llibe ra - 
l-sn, die im Zentralvorstand jenen Antrag ge­
stellt und sür jhn -die M ehrheit erlangt hatten, 
wohl vor ihrem eigenen M ute Angst bekom­
men. Denn sie müssen es doch gewesen sein, 
die zur Hinwegräumung ihres Antrages die 
In it ia t iv e  ergriffen haben. Und nur sie 
werden auch die Kosten der „Verständigung" 
tragen müssen. So w ird  also der Berliner 
Delegiertentag am 12. M a i vermutlich kein 
anderes Ergebnis haben, a ls das Ende des 
N ationa llibera lism us als M itte lp a rte i zu be­
siegeln."

Der Fischereischutz an der Ostsee.
W ie die „Post" hört, ist auf Veranlassung 

der preußischen Regierung am 11. J u n i eine 
Konferenz zwischen Vertretern Preußens, 
Mecklenburgs und Lübecks im  Landwirtschafts­
m inisterium anberaumt worden^ in  der die 
dringlichen Fragen des Fischereischutzes an der 
Ostsee verhandelt werden sollen. Es handelt 
sich darum, eine Vereinbarung der deutschen 
Ostseeuferstaaten über gemeinsame polizeiliche 
Vorschriften zur Regelung der deutschen Ost- 
seoküsten-Fifcherei. zum Schutz des Fischbestan­
des an der Ostseeküste und über eine zweck­
mäßige Gestaltung der Fischerei-Aufsicht her­
beizuführen.

Kleine Städte als Garnisonsorte.
I n  der Z w e i t e n  w ü r t t  e m b e r g i -  

schen K a  »i in e r hoben die Konservativen 
und der Bund der Landwirte den Antrag 
eingebracht, das Kriegsininisterinm möge dei 
der Berniehrnng und Berlegung von Truppen 
mittlere nnd kleine Städte als Garnisonorte 
berücksichtigen nnd im Bundesrat dafür ein­
treten, daß in Württemberg ebenso wie im 
Bereiche des dadischen Armeekorps militärische 
Erziehmigs- nnd andere Anstalten unter­
gebracht und Verkehrstrnppen garnisoniert 
werden.

Ueber Las Befinden König Ottos, 
der am Sonnabend das 63. Lebensjahr voll­
endet, wurde in der b a y e r i s c h e n  A b g e ­
o r d n e t e n k a m m e r  an die Regierung 
eine Anfrage gerichtet. Ministerpräsident 
Freiherr v. H e r t l i n g antwortete darauf: 
Ich innß auf diese Anfrage dieselbe Antwort 
gebe», die alle meine Vorgänger gegeben 
haben. Das Befinden des Königs Ötro ist 
völlig »»verändert. Ich habe mich persönlich 
davon überzeugt, als ich vor zwei Tagen 
»ach Fürstenried fuhr. — Das Haus nahm 
diese Erklärung zur Kenntnis.

Interpellation über den Zesmtenerlaß 
in der bayerischen Kammer.

I n  der bayerischen K a m in e r  erklärte 
am Donnerstag Ministerpräsident Freiherr 
v. H e r t  l i n g, daß er die Interpellation 
über den Iesnitenerlaß nach der Besprechung 
des gleichen Gegenstandes im Reichstag an­
fangs nächster Woche beantworten werde. 
Die Abgeordneten Dr. Casselmann (üb.) nnd 
Tnnm lSoz.) gaben im Namen ihrer P ar­
teien eine Erklärung ab, daß sie bedauerten, 
daß die bayerische Regierung nicht selbständig 
vorgehe. Abg. Dr. Pichler (Z lr.) erklärte 
sich im Namen seiner Partei mit der Behand­
lung der Interpellation einverstanden.

Auflösung des Gemeinderats Graz.
Durch ein Dekret der Statthaiterei ist der 

Gemeinderat G r a z  aufgelöst und ein Ne- 
gieruiigskoiinmssar bestellt worden.

Das Begnadigungsrecht in  Frankreich.
Der nationalistische Deputierte Berry be­

absichtigt, beim Wiederzusammentritt der 
Kammer einen Antrag einzubringen, wonach 
das dem P r ä s i d e n t e n  d e r R e p n b l i k  
zustehende Begnadigungsrecht e i n e r  K o  m- 
m i s s i o n  ü b e r t r a g e n  werden soll, 
welcher 6 Senatoren, 6 Deputierte und 6 M it ­
glieder des Kassatjonshofes angehören sollen 
Den Vorsitz der Kommission soll der Justiz- 
mlnister führen.

Ueber die angebtiche Grenzüberschreitung

haben weitere amtliche Untersuchungen nun­
mehr als zweifellos die feststehende'Tatsache 
ergeben, daß eme Grenzüderlchreitimg von 
Soldaten der Metzer Garnison weder in 
Trupps noch einzeln stattgefunden hat, daß 
die gegenseitige Meldung vielmehr aus ei» 
von einem Privatmann weitergetragenes 
Gerücht zurückzuführen ist, das sich als un­
begründet erwiesen hat. Es ist festgestellt, 
daß eine Anzahl Soldaten des Pionier­
bataillons N r. 16 sich nahe der Grenze auf 
deutschem Boden niedergelassen hat, sich durch 
einen Einwohner aus einer in der Nähe auf 
französischem Boden liegenden Kantine Wein 
holen ließ nnd diesen auf denlschem Boden 
konsumierte.

Zweite Lesung der Homemle-Bill.
I n  der Miltwoch-Sitzmig des englischen 

U n t e r h a u s e s  kündigte Lioyd G eorge 
o», daß die zweite Lesung der Homeriile-Bill 
sür den 30. A pril angesetzt und dafür sechs 
Tage vorgesehen seien.

Vom Mädchenhandel.
Der britische Verband zur Überwachung 

des Mädchenhandels richtete einen aufsehen­
erregenden Ausruf an die europäischen Mächte,

worin er auf die Tatsache hinweist, daß 
gegenwärtig der Mädchenhandel sich in 
E g y p t e n  vereinige. Es ist gelungen, 
2233 Mädchen zu befreien, welche nach 
Egypte» geschleppt worden sind. Die M äd­
chen stammten znm größten Teil aus Ruß­
land, Österreich und Griechenland. 33 Per­
sonen, die sich mit Mädchenhandel befaßt 
haben, sind verhaftet worden.

Das Arbeitermassaere in der« Lena- 
Goldwäschereien

beschäftigte am Mittwoch weiterhin die 
N e i c h s d n i n a .  Der M i n i s t e r  d e s  
I  » n e r n erklärte, die Regierung teile die 
Gefühle des Schmerzes, von denen die Ver­
treter des Volkes bewegt würden. Leider 
zeige eine unparteiische Untersuchung, daß die 
Anssiandsbewegung sich keineswegs in fried­
liche,! Bahnen gehalten habe. Den p o l i t i -  
's chen C h a r a  k t e r  des  S t r e i t e s  be­
weise die Tatsache, daß die Mehrheit des 
Streikkomitees ehemals wegen politischer 
Verbrechen verurteilt worden sei. M an habe 
erst Truppen herbeigeruscn, als man für die 
Sicherheit des Eigentums der Gesellschaft 
fürchten mußte. Die Versuche der Lokal- 
verwaltung, eine friedliche Einigung herbei­
zuführen, seien durch die politischen Führer 
vereitelt morden. Die von ihnen aufgehetzte 
Menge habe die Häuser der Gesellschaft ange­
griffen, die Abfahrt der Züge verhindert und 
die Arbeitswilligen von der Arbeit zurück­
gehalten. I n  Erwägung der ungeheuer ge­
fährlichen Lage, die sich ergeben hätte, wenn 
die aufgehetzte Menge die Truppen zurück­
gedrängt und sich der Waffen bemächtigt 
hätte, müsse er, der Minister, das Vorgehen 
der öffentlichen Gewalten, welche die Ver­
antwortung für weitere Unruhen getragen 
hätten, vollständig billigen. Der M inister 
des Innern  wies darauf hin, daß Batachoff, 
ein Abgeordneter der zweiten Duma, der zu 
4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden 
sei, sich unter den Streikführern befunden 
habe nnd jetzt mit anderen entflohen sei. 
Wenn am 17. A p ril die Bekämpfung des 
Ausstandes nicht in die Hände des M ilitä r- 
chefs gelegt worden wäre, wären die Truppen 
entwaffnet und zurückgedrängt worden. Die 
wenigen, nur 110 M ann starken Soldaten 
hätten sich, als die Menge von 7000 M en­
schen sich ihnen näherte, im Zustande der 
Erregung befunden. Um die Menge vor 
dem Herannahen zu warnen, seien drei 
Trompetensignale gegeben worden. Aber die 
Leute hätten nicht gehorcht. Sie hätten sich 
:.ach der ersten Salve, die in einem Abstände 
von 150 Schritt abgegeben wurde, zur Erde 
geworfen und sich dann erhoben, um sich 
unter Hurrarufen dem M ilitä r  entgegen- 
zuwerfeii. Drei neue Salven, die die Menge 
zerstreuten, seien gefolgt. Biete Mauersteine 
lind Stöcke sind auf dem Platze geblieben. 
Nach amtlichen Informationen habe der P lan 
bestanden, sich der Waffen der Soldaten zu 
bemächtigen und die M inen zu plündern. 
Der H a n d e l s m in  i st e r führte sodann 
aus, daß gewisse Forderungen der Arbeiter, 
wie der Achtstundentag und die Bezahlung 
der Sireiktage, unannehmbar seien. Die Re­
gierung erachte es für nötig, eine unverzüg­
liche strenge Untersuchung dieser überaus 
ernsten Angelegenheit einzuteiten.

Die Hungersnot in  Rußland.
Der bekannte russische Menschenfreund 

Fürst K r o p a t k i n  berichtet dem Komitee 
zur H ilfe  gegen die Hungersnot, daß 15—2V 
M illio n e n  Russen unter der M ißernte des vo­
rigen Jahres leiden oder leiden werden. E r 
e n tro llt dem Komitee eilt grauenvolles B ild  
des Elends, das in  20 Provinzen des Reiches 
wütet. Die Bauern haben in  großen Scharen 
ih r Besitztum sür wenige Rubel verkauft und 
wandern hilfesuchend in  die Städte, wo sie zu 
Hunderten buchstäblich verhungern. Skorbut 
und Hungertyphus fordern ungeheure M en­
schenopfer und russische Ärzte berichten, daß in



großen M irW « * . nc jedem einzelnen Haus« 
eine dieser Krankheiten wüte. Die Zeitungen 
veranstalten Sammlungen. Charakteristisch 
sür die Hungersnot ist folgender Brief, den 
ein Dorfpope an den Bischof von Wolhynien 
schreibt: „Helft m ir im Namen Christi! Ret­
tet wenigstens ein paar Familien aus meiner 
Pfarre vor dem Hungsrtode! Die Schrecken 
der gegenwärtigen Lage sind unbeschreiblich. 
Es bricht einem das Herz, wenn man zusehen 
muß, was in vielen Familien meines Bezirkes 
vorgeht. E ltern Ldten für den Tod ihrer 
Kinder, weil sie ihre Qualen nicht mehr m it 
ansehen können. Und sie selbst sind mehr als 
einmal direkt daran, ihre Leiden durch Selbst­
mord zu beenden."

Eröffnung einer neuen Bahnstrecke 
in Kleinasien.

Der Arbeitsininister Djmvid Pascha hat 
sich am Mittwoch von Konstantinopel nach 
Adana begeben, um der Eröffnung der Bahn­
strecke T o r s o s  —  A d a n a  beizuwohnen.

Geldnöte der Republik China.
Die Republikaner von Schanghai haben 

nach einer „Reiiter"-Me!dung für die Bezah­
lung der Truppen eine besondere Anleihe von 
2 M illionen Taels abgeschlossen. Eine deut­
sche Firma soll die Anleihe übernommen 
haben. Die Republikaner versuchen ferner, 
eine Anleihe von 10 M illionen Taels zu er­
halte». Diese Anleiheunterhandlungen stehen 
in keiner Verbindung mit den Unterhand­
lungen über die Anleihe der Sechsmächte- 
Bankgruppe. Die Truppen von Nanking 
werden unruhig, da sie keine Bezahlung er­
halten.

Entsendung eines deutschen Geschwaders 
nach Newyork.

Der deutsche Botschafter in Washington 
Graf v. Bernstoff hat den Bürgermeister 
Gaynor in Newyork benachrichtigt, daß Seine 
Majestät der Kaiser die Einladung der Stadt­
behörden angenommen hat, im Jun i ein 
deutsches Geschwader nach Newyork zu ent­
senden. Die Stadt tr ifft umfangreiche V or­
bereitungen für den Empfang des Geschwaders. 
—  W ie W olffs Bureau hierzu erfährt, sind 
die «schiffe, die nach Newyork gehen werden, 
der Panzerkreuzer „M oltke", der kleine 
Lenzer „S te ttin " und der auf der amerika­
nischen Station befindliche kleine Kreuzer 
„Bremen".

Deutsches Reich.
Berlin. 28, April 1912,

—  Der Reichskanzler u. Bethmann Holl- 
weg empfing heute den Besuch des schwedi­
schen Gesandten v. Trolle.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen-Waechter w ird am 3. M a i in 
Dresden eintreffen, um dem König seine Auf­
wartung zu machen und dem Staatsminister 
Grafen Vitzthum v. Eckstädt seinen Besuch 
abzustatten.

—  Dem Fideikommißbesitzer Grafen W il­
helm von Hochberg Freiherr« zu Fürstenstein 
auf Krutsch im Kreise Czarnikau ist das erb­
liche Recht auf Sitz und Stimme im 
Herrenhause gemäß dem Schlußsätze des 
Z 2 der Verordnung vom 12. Oktober 1834 
verliehen worden.

— I n  der Sitzung des Bundesrates am 
Donnerstag wurde der Vorlage, betr. Ände­
rung der Zuckersteuer-Ausführungsbestimmun- 
gen zugestimmt, ferner der Vorlage, betr. 
Änderung der Postzollordnung und der V or­
lage, betr. den Entwurf neuer Bestimmungen 
über die Viehseuchenstatistik und den Nach­
richtendienst bei Viehseuchen. Der Entwurf 
eines Gesetzes über den Zusammenstoß von 
Schiffen sowie über die Bergung und Hilfe­
leistung in Seenot gelangte ebenfalls zur 
Annahme.

—  Wie die „Kreuzztg." hört, ist der Ge­
heime Regierungsrat v. Etzdorff im Land­
wirtschaftsministerium zum Geheimen Ober­
regierungsrat ernannt worden. Geheimrat 
v. Etzdorff ist bekanntlich u. a. mit der Ver­
waltung des kaiserlichen Gutes Cadinen be­
traut morden. Ferner ist der Negierungs- 
und Veterinärrat Nevermann in demselben 
Ministerium zum Geheimen Negierungsrat 
und vortragenden Rat ernannt morden. 
Nevermann gehört u. a. der Veterinär­
kommission des Neichsgesnndheitsamtes an. 
Ebenso ist der Regierungs- und Landes- 
ökonomierat Thomsen zum Geheimen Ne­
gierungsrat und vortragenden Rat ernannt 
worden. E r hat das Referat für Tierschutz 
inne.

—  Der ehemalige Neichsschatzsekretär 
Wermuth w ird jetzt als aussichtsreicher Kandi­
dat für den Oberbürgermeisterposten von 
Frankfurt a. M . genannt. Wie die „Franks. 
Nachr." mitteilen, sei schon Fühlung mit ihm 
genommen worden. M an habe jedenfalls 
keine Ablehnung erhalten.

— Die „Nationalztg." schreibt: I n  po liti­
schen Kreisen verlautet, daß der englische 
Botschafter S ir  Edward Goschen die Absicht 
habe, sich ins Privatleben zurückzuziehen. 
Den Anlaß hierzu bilde der vor ungefähr 
Zwei Monaten erfolgte Tod der Gattin des

Botschafters. S ir  Goschen soll sich indessen 
von vornherein in Berlin nicht besonders 
wohlgefühlt haben.

— Wegen Beleidigung des Kronprinzen 
ist der sozialdemokratische Parteisekretär Scheibe 
in Bochum zu einem Monat Gefängnis ver- 
urteilt morden. E r hatte sich in einer Wahl- 
rede am 3. Dezember absällig über den 
Kronprinzen wegen dessen Rede in Oels und 
seines Verhaltens in der Hofloge des Reichs­
tags während der Marokkodebalte geäußert.

Cassel, 25. A pril. I n  der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung wurde der 
Beigeordnete Dr. Scholz-Düsseldorf mit 57 
von 64 Stimmen zum Oberbürgermeister von 
Cassel gewählt.

Braunschweig, 25. A pril. Der Herzog- 
Regent hat ein Frauenverdicnstkreuz in zwei 
Klassen, in Gold und Silber, gestiftet, das 
an weißein Seidenbande mit blauer .E in ­
fassung getragen wird. Es ist ein gleich­
armiges, mit feinem blauen Emaillestreifen 
umrandetes Kreuz mit der Inschrift: Wirke 
treu in Nächstenliebe.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Zur VermLtLelungsaktion der Mächte.

Die römische „ T r i b  u n a" hebt in  ihrem Kom­
mentar zu der A n t w o r t  d e r  P f o r t e  auf den 
Vermittelungsschritt der Mächte hervor, man könne 
der Versicherung der Pforte, I ta lie n  habe den 
Krieg provoziert, während die Pforte zu großen 
Konzessionen bereit war, keinen Glauben schenken. 
Die Araber an der Küste hätten die Herrschaft I t a ­
liens gern angenommen. Was die Aktion der ara­
bischen Stämme im Innern  gegen die Ita liene r an­
betreffe, so sei sie nicht spontan erfolgt,' im Gegen­
teil, m it großem Unwillen trügen jene Stämme das 
türkische Joch. Die Aktion sei hervorgerufen wor­
den durch militärischen Zwang, durch Drohungen, 
Gewalttätigkeiten und Hinrichtungen, durch Auf­
reizung des religiösen Fanatismus Verbreitung von 
Lügen über die italienischen Absichten, endlich durch 
Geld und Aufforderung zu Raub und Plünderung. 
Die „T ribuna" weist die Behauptung zurück, die 
Ita liene r hätten in  Libyen keine entscheidenden E r­
folge gehabt. Wie wolle man denn die Besetzung der 
Hauptpunkte der Küste nennen? Und wenn es an 
anderen entscheidenden Erfolgen fehle, so komme 
das daher, daß der Feind es liebe, jeden Kampf 
durch die Flucht abzubrechen. Was die Bemerkung 
anbetreffe, daß Ita lie n  nicht dazu gekommen sei, 
einen entscheidenden Erfolg durch die Flotte zu er­
ringen. so wundert sich die „T ribuna" darüber, daß 
die Türkei Ita lie n s  Langmut zu einem Argument 
gegen Ita lie n  benutze. Diese vollkommen irrige 
Folgerung, welche die Türkei aus dem Langmut 
Ita lie n s  ziehe, sei die beste und stärkste Recht­
fertigung des Entschlusses Ita lie n s , endlich seine 
Flotte zur Anwendung zu bringen.
Noch kein Beschluß über die Wiedereröffnung der 

Dardanellen.
Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r  r a t ,  der am 

Donnerstag Wer die Wiedereröffnung der Darda­
nellen beriet, dauerte bis 8 Uhr abends. Die 
Minister haben der Presse keine Nachricht zugehen 
lassen. Gerüchtweise verlautet, daß die Konferenz 
keinen Entschluß gefaßt habe, da die Minister nicht 
einig waren.

Bom Kriegsschauplatz in  Tripo lis .
Die Agenzia Stefani erklärt die Meldung des 

türkischen Kriegsministeriums, daß die Ita liene r in 
dem letzten Kampf Lei D e r n a  150 Tote und Ver­
wundete gehabt und ihre Verschanzungen aufgegeben 
hätten, für falsch. Die Ita liene r hatten in diesem 
Kampf, der übrigens schon am 15. d. M ts. statt­
fand, nur einen Toten und einen Leichtverwundeten 
gehabt, während die Verluste des Feindes bedeutend 
gewesen seien, sodaß er sich schleunigst zurückziehen 
'mußte, statt die Ita liene r zum Verlassen ihrer 
Stellungen zu veranlassen.

Wie die Agenzia Stefani aus B u c h a m e z  
meldet, wurden die beiden Angriffe der Feinde am 
22. A p ril auf Buchamez m it der größten E r­
bitterung ausgeführt. Die nach mehreren Tausen­
den zählenden feindlichen Truppen bestairden aus 
Arabern und regulären türkischen Truppen, die sehr 
starke Verluste erlitten haben. Italienische Truppen- 
abteilungen, die am Abend verschiedene Stellen des 
Schlachtfeldes passierten, um Vorposten auszu­
stellen, fanden zahlreiche vom Feinde im Stich ge­
lassene Leichen. Die italienischen Verluste betragen 
sieben Tote, darunter vier Askaris, und fünfzig 
Verwundete, darunter 31 Askaris.

Der Aufstand in 8ez.
Der Soilderberichterstatter des „M a tin "  in  Fez 

meldet vom 20. A p ril, die N i e d e r w e r f u n g  
d e s  A u f s t a n d e s  sei der E n e r g i e  des  G e ­
n e r a l s  B r u l a r d  zu danken, der trotz des 
Widerspruchs des noch immer allzu optimistischen 
Gesandten Regnault diejenigen Stadtviertel bom­
bardieren ließ, in  die sich die Meuterer geflüchtet 
hatten. Sofort nach dem Bombardement seien zahl­
reiche hervorragende Marokkaner in das Haus des 
Gesandten Regnault sowie auf das Konsulat und 
in  das Hauptquartier des Generals B ru lard  ge­
kommen, um ihre franzosen-freundliche Gesinnung 
zu beteuern und Pardon zu erbitten. M an habe 
ihnen erklärt, daß die Häuser Lombardiert würden, 
falls sie nicht unverzüglich französische Fahnen aus- 
steckten. Alsbald seien auch die meisten Häuser m it 
Trikoloren geflaggt gewesen. Der Korrespondent be­
richtet weiter, es sei festgestellt, baß hervorragende 
Beamte des Machsen, darunter die Stellvertreter 
und der Sekretär des Kriegsministers, zu den An­
stiftern des Aufstandes gehörten. Auch der Sohn 
des Großwesirs E l Mokri, der Pascha des Stadt­
viertels E l B a li, stehe im Verdacht, m it den Auf­
rührern gemeinsame Sache gemacht zu haben, und 
sei deshalb abgesetzt worden.

Siebentausend Juden, die bei dem B l u t b a d  
i n  M e l l a h  entkommen sind, haben halb nackt in 
den Gärten des Sultans Zuflucht gesucht, wo sie sich 
ohne Obdach befinden. Einige haben in den leeren 
Käfigen der Menagerie des Sultans Unterschlupf 
gefunden. M an ist jetzt damit beschäftigt, ihnen 
Zelte zu errichten. Während des Aufstandes sind 51 
Juden getötet und 36 verwundet worden. — Der 
H i l f s v e r e i n  d e r  deut sch sn J u d e n  er­
hielt über die Judenmassakers in  Fez das nach­

stehende Telegramm: „Das ganze Judenviertel ist 
ausgeplündert und demoliert, zum erheblichen T e il 
auch niedergebrannL. 10 000 Personen sind obdach­
los. Die vorläufige Schätzung der Toten und Ver­
wundeten w ird 100 überschreiten. Da der Tele­
graph m it Staatsdepe^chen überlastet ist, so ist die 
Berichterstattung überaus erschwert". Der H ilfs ­
verein der deutschen Juden hofft gleichwohl weitere 
detaillierte Nachrichten in kürzester Zeit zu erlangen. 
Der Verein hat, um die dringendste Not zu lindern, 
sofort 20 000 Frank bereitgestellt.

Die französischen Truppen halten alle Tore be­
setzt. 80 s cher i f i s che  D e s e r t e u r e  sind durch 
die Beni Ter angehalten worden, die vier von 
ihnen getötet haben. Die Entwaffnung der sche- 
xrifischen Deserteure w ird fortgesetzt. E in franzö­
sischer Transportzug ist bei E l Hajeb angegriffen 
worden, wobei zwei Schützen getötet wurden.

Konsul Gaillard in  Fez ist zum Offizier, der Chef 
der scherifischen Telegraphisten V iarny zum R itte r 
der Ehrenlegion ernannt worden.

I n  einem Telegramm des Generalkapitäns von 
M e l i l l a  w ird neuerlich der Befürchtung 
Ausdruck gegeben, daß bei den Stämmen am 
linken Ufer des Ued Kert infolge der Ereignisse in 
Fez die Gährung weiter um sich greife. Die spa­
nischen Posten seien bereits mehrfach angegriffen 
worden. — Aus A r z i l a  w ird unter dem 24. A p ril 
gemeldet: Die Djebala haben die Spanier bei S id i- 
Eherif angegriffen; sie Löteten einen und ver­
wundeten zwei Mann.

Provinzicunamulitkn.
6 Vriesen, 21. A p ril. (Verschiedenes.) Die hiesige 

Stadtsparlasse hat ihren Jahresbericht für 1911 ver­
öffentlicht, der eine noch in keinem Vorjahre er­
reichte Verkehrssteigerung nachweist. Die Einnahme 
betrug 2 803 410 Mark, die Ausgabe 2 772 504 Mark, 
der erzielte reine Überschuß 21850 Mark. Die 
Aktivbestände betrugen 2 724146 M ark: davon ent­
fielen auf Hypotheken 1277 283 Mark, auf Inhaber- 
papiere 437 848 Mark, auf Schuldscheindarlehne 
256 655 Mark, auf Wechseldarlehne 312 328 Mark; 
auf Schuldscheirldarlehne an Korporationen 373 140 
Mark, auf sonstige Anlagen 35 974 Mark, auf den 
Barbestand 30 906 Mark. Die Passiven betrugen: 
Guthaben der Sparer auf 2235 Sparkassenbüchern 
2 537 620 Mark, Lombarddarlehne 500 Mark, Ver- 
wendungsfonds für gemeinnützige Zwecke 13153 
Mark, Reservefonds 172 872 Mark. — Die Arbeiten 
an der hiesigen städtischen Kanalisation schreiten 
ohne wesentliche Hindernisse sichtlich vorwärts; ein 
D ritte l der Hausanschlüsse an die schon fertig­
gestellte Hauptleitung ist vollendet. — Lehrer 
Skowronski in  Rehfelde ist auf eine Mittelschul- 
lehrerstelle an der gehobenen Mädchenschule in 
SLrasburg, an feine Stelle Lehrer Saß aus Köln 
bei Neustadt berufen. — Förster Kühl beging in 
diesen Tagen das Jubiläum  seiner 25jährigen 
Amtstätigkeit als Förster auf dem R ittergut Nielub, 
zu welchem ein über 1000 Morgen großer Wald 
gehört.

Konitz, 24. A p ril. (Sein Am t als Stadtrat 
niedergelegt) hat Justizrat Vogel. M an bringt sein 
Scheiden aus dem Magistrat m it der Schulbauan- 
gclegenheit und dem daraus entsprungenen Prozeß 
Fenselau in  Verbindung.

AUensLein, 24. April. (Auslösung des Ver- 
ichönerungsoereins. Trauung mit Hindernissen.) 
I n  der letzten Mitgliederversammlung sprach Ge- 
Heimrat Hella,, Wer die Anftösung des Verschöne- 
nmgsverems. Die Aufgaben, die der Verschone- 
rungsverein sich einst gestellt hatte, sind erfüllt. 
Es gilt jetzt nur das Geschaffene instand zu 
hallen. Mau wolle deshalb in diesem Jahre noch 
die lausenden Arbeiten erledigen, und dann znm 
1. Oktober den Verjchönernngsverein auflösen. 
Damit wird ein Verein aufhören, der 34 Jahre 
lang außerordentlich ersprießlich gewirkt hat. Die 
Instandhaltung der geschaffenen Anlagen über­
nimmt die S ta d t.-E ilte  Trauung mit Hindernissen 
fand in einer hiesigen Kirche statt. Während das 
Brautpaar vor der Altarbank auf deu Geistlichen 
wartete, näherte sich ihm eine Frauensperson, die 
etwas verdeckt auf ihren Händen trug. Vor dem 
Bräutigam legte die Frauensperson dann deu 
Gegenstand mit den Worten nieder: „S ie l/ nur 
Auncheu, das ist dein Vater". Zu dem Bräuti­
gam gewendet, fuhr sie fort: „  Du hast
mir noch 12 Mark abzugeben". Der verdeckte 
Gegenstand war ein kleines Kind. Die Braut 
machte ein erstauntes, der Bräutigam aber ein 
wenig geistreiches Gesicht. Als sich jchließlich die 
uneheliche M utter des Kindes mit dem Baby 
entfernt hatte, konnte die Trauung stattfinden.

SchloLLLLen, 23. A p ril. (Burggräfin und Gräfin 
zu Dohna-Schlobitten) geborene Gräfin von 
Kalnein, ist am Sonnabend, drei Tage vor voll­
endetem 82. Lebensjahre aus dem Leben geschieden.

Königsberg, 25. A p ril. (Verbotene Maifeier.) 
Die Polizei hat den Maifeier-Umzug der Gewerk­
schaften verboten. Der Regierungspräsident be­
stätigte das Verbot.

Königsberg, 25. April. (Bei der letzten 
Sonnenfinsternis), so berichtet die.„Tägl, Rdsch.", 
schaute auch die ganze Familie eines Königsberger 
Oberlehrers bewundernd znm blauen Himmel 
empor nach der Stelle, wo eben der Mond über 
die blendend helle Sonnenscheibe zog. Erst be­
nutzte der Oberlehrer das rauchgeschwärzte Glas, 
dann die Frau lind die Kinder, zuletzt Trine, das 
Dienstmädchen. Trine, eine brave Ostpreußen, die 
im Jahre 1910 den feierlichen Einzug des.Kaisers 
in Königsberg mitangesehen hatte, äußerte sich 
folgendermaßen über die seltene Himmelser- 
scheinung: „Na ja, es ist ja ganz scheen; aber 
wenn der Kaiser kommt, ist es doch noch viel 
scheener!"

EydLkuhnen, 24. April. (Von russischen 
Grenzsoldaten erschossen) wurde diese Nacht au 
der hiesigen Grenze ein russischer Auswanderer, 
der unbemerkt nach Preußen kommen wollte. 
Der Führer des Auswanderers wurde schwer 
verwundet.

Posen, 25. April. (Verschiedenes.) Heute 
früh ist die Hoizbecubeilungsfabrik von Franke! 
bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt 90 000 Mark. A ls der 
Brandstiftung verdächtig wurde ein iurz zuvor 
entlassener Arbeiter verhaltet. — Der Verband 
der polnischen Gesangvereine hat an« 14. d. M ts. 
in Posen unter dem Vorsitz des Verbaudsuor-- 
sitzeuden, Nechtsanwatt v. Drweusli, lerne dies­
jährige DeligrerLenverlamuuung abgehalten. Der

in 12 Gaue eingeteilte Verband zählt gegenwärtig 
114 Vereine mit 6676 Mitgliedern gegen 100 
Vereine mit 4974 Mitgliedern im Vorjahre. — 
Der von der zweiten Zivilkammer des Landge­
richts Breslau auf den 26. d. M ts. anberaumte 
neue Termin im Kwilecki-Prozeß ist auf den 17. 
M a i verlegt worden.

Brrdsin, 24. April. (Beim Hochzeitsmahle 
vorn Tode überrascht) wurde der 58 Jahre alte 
Gemeindevorsteher Gottlieb Förster I  in Konto- 
lewo. Er fiel, während er an einer Hochzeit 
im Hause des Eigentümers Wilhelm Hauch in 
Albertoske teilnahm, leblos zu Boden. Ein Herz­
schlag hatte dem Leben des allgemein geachteten 
und beliebten Marines ein Ende gemacht.

Samter, 23. A p ril. (Die Einweihung des hier 
errichteten evangelischen Kriegerwaiseirhauses) ist 
auf den 2. Ju n i festgesetzt worden. Zu dem feier­
lichen Akt werden der Kaiser und die Kaiserin je 
einen Vertreter entsenden. Auch Abordnungen der 
Kriegervereine der Provinz werden an der Feier 
teilnehmen. I n  dem Waisenhause können 160 Pfleg­
linge beiderlei Geschlechts untergebracht werden. 
Dies ist das fünfte der vom deutschen Kriegerbunde 
errichteten Waisenhäuser.

Stettin , 24. April. (Dividende. Verbrannt.) 
Die Stettiner Straßeneisenbahn-Gesetlschaft verteilt 
für das Jahr 1911 eine Dividende oon 8V2 P ro­
zent. — Mittwoch früh versuchte das bei dem 
Kaufmann Hans Wolter in Frauendorf bedienstete 
15jährige Dienstmädchen Helene Schmidt ihr 
Kleid mit Petroleum zu reinigen. Durch bisher 
unbekannte Umstände fing die Kleidung des 
Mädchens Feuer und bald stand die Unglückliche 
gleich einer Jlammenjäule da. Hilfsbereite 
Menschen löschten die Flammen und brachten das 
Mädchen in das Kreiskrankenhaus. Die erlittenen 
Brandverletznngen waren jedoch so schwerer 
Natur, daß die Schmidt am Nachmittag verstarb.

Flugfahrzeugspende.
Weiter sind eingegangen: aus T h o r n  von

Lehrer Zimmermann 5 Mark, vom Unteroffizier­
korps der 1-, 2. und 3. Kompagnie des P ionier­
bataillons Nr. 17 25 Mark, vom Lehrerkollegium 
und Schülern der evangelischen Präparandenanstalt 
42 M ark; aus Leibitsch von Hauptlehrer Drews 
1 Mark, Gutsbesitzer Ekowski 3 Mark, Mergel 
1 Mark, Ungenannt 2 Mark, zusammen 79 Mark, 
worüber w ir hierm it quittieren. Insgesamt sind 
eingegangen 660,50 Mark.

Lokalnachriciue«.
Thorn, 26. April 1912.

— ( B e u r l a u b u n g . )  Herr OberprästdenL v o n  
J a g o w  wird seinen Sommerurlaub am 11. M a i 
antreten und sich zur Kur nach Karlsbad begeben. 
Am 24. Ju n i w ird der Herr OberpräsidenL nach 
Danzig zurückkehren.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  M i l i t ä r ­
v e r w a l t u n g . )  Oberzahlmeister Janz im  Ulanen- 
regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 ist der 
Charakter als Rechnungsrat m it Patent vom 
9. A p ril 1912 allerhöchst verliehen worden.

— ( S t u d i e n r e i s e  durch d i e  O s t ma r k . )  
Die Vereinigung für staatswissenschastliche Fort­
bildung in B erlin  hält vom 20. M a i bis 5. Jun i 
ihren diesjährigen Frühjahrskursus in P o s e n  ab. 
Vom 6. bis 8. Ju n i findet eine dreitägige Studien­
reise nach Marienburg, Danzig und T h o r n  statt.

— (B  e st e l l g e b iih  r e n.) Vom 1. M a i ab 
können auch im deutschen Wechselverkehr (Reichs­
postgebiet, Bayern und Württemberg) die Bestell­
gebühren sür Postsendungen vom Absender im 
voraus entrichtet werden. Über die Bestellgeld- 
sätze erteilen die Postanstalten Auskunft.

— ( De r  K r e i s  v e r  e i n  v o m  R o t e n  
K r e u z  T h o r n  S t a d t )  hält seine General­
versammlung am Sonnabend den 27. d. M ts. 
nachmittags 5 Uhr im StadLverordnetensitzungs- 
saale ab.

— (L u t h e r s e st s p i e l.) Im m er wieder werden 
vcmseilen des Publikums Wünsche um Verlängerung 
der Aufführungen des Festspieles „Luther auf der 
Wartburg" laut. Wie w ir schon mitteilten, ist aber 
Herr von Strom vom Dienstag den 30. d. M ts . ab in 
Chemniß verpflichtet, sodaß dieses in jeder Beziehung 
einzige Werk nur noch an drei Abenden ausgeführt 
werden kann. Der Erfolg der Dichtung ist an jedem 
Abend der gleiche. Vor allem die herrliche, markige 
und doch seelenvolle Sprache, dann aber auch die ge­
radezu glänzende Aufführung erheben und sesseln den 
Zuhörer bis zum Schluß. Es sei anch nochmals aus 
den Sonderzug Scharnau-Thorn am Sonnabend hinge­
wiesen.

— ( V e r e i n  d e r  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  
Die für gestern Abend im  Artushof anberaumte 
Hauptversammlung mußte wegen Beschlußunfähig­
keit vertagt werden.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y )  hatte am Mittwoch im kleinen Schützen­
haussaale eine gut. besuchte Monatsversammlung. 
Nach der Begrüßung machte der Vorsitzer, Herr 
Töchterschullehrer K e r b  e r ,  verschiedene geschäft­
liche M itteilungen. Die EinigungsLestrebungen, 
die auf einen toten Punkt gelangt waren, sollen nun 
wieder in Fluß kommen. Der Geheime Regierungs­
ra t und vortragende R at im preußischen Ministe­
rium  der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
K la tt hat nämlich jetzt die Einladungen zur Tagung 
des Sachverständigen-Ausschuffes versandt m it dem 
Bemerken, daß der Reichskanzler ihm die Leitung 
der Verhandlungen übertragen und zu seinem S te ll­
vertreter den Provinzialschulrat Professor Tiebe in  
B erlin  bestimmt hat. Die Sitzungen werden bereits 
am 29. und 30. A p r il von vormittags 9 Uhr ab im 
kleinen Sitzungssaal des Kultusministeriums statt­
finden. Zwei Beratungstage werden als genügend 
angesehen, da die Hauptsache die Einsetzung eines 
Unterausschusses sein wird. Den Teilnehmern wer­
den die Kosten für Reise und Aufenthalt durch das 
ReichsamL des Inne rn  vergütet werden. Die zur 
Beratung stehenden Fragen lauten: 1) Sind die 
Systemvertreter bereit, unter allen Umständen eine 
deutsche Einheitsstenographie zu schaffen, selbst wenn 
diese wenig oder nichts von den Schreibweisen des 
eigenen Systems enthalten sollte? 2) I n  welche 
Stufen soll sich die neue Einheitsstenographie 
gliedern? 3 a) Soll für die erste Einführung das 
Regelwerk einfach, fest und m it wenigen Aus­
nahmen belastet sein, ohne daß dadurch ein einheit­
licher Aufbau des ganzen Systems in  Frage gestellt 
w ird? 3d) Soll die Auswahl der Zeichen und



Regeln eine leichte und sichere Lesbarkeit auch Lei 
schnellerem und flüchtigerem Schreiben gewähr­
leisten? 4) W ahl eines Unterausschusses zur Aus­
arbeitung eines Entwurfes für die Einheits- 
kurzschrift. Ferner wurde auf die am 8. und 9. Jun i 
in  P r. SLargard stattfindende Bundesversammlung 
westpreußischer Stenographenvereine hingewiesen. — 
10 Personen meldeten sich zum E in tr itt  in  den 
Verein. Die nächste Vereinsversammlung wurde 
auf den 10. M a i gelegt. — Zum Schlüsse führte 
Herr Kaufmann Voes t e  eine Anzahl neuer 
M a s c h i n e n  f ü r  d e n  K o n t o r  d i e n  st vor. 
Die Smith Premier-Schreibmaschinen haben die 
Vollta ita tur, wodurch das lästige Umschalten für 
die Schreibung der Großbuchstaben überflüssig wird. 
Sie sind auf das Tastsystem, auch Blindschreiben 
genannt, zugeschnitten. Diese Methode ermöglicht 
es, die Tasten der Maschine richtig zu bedienen, 
ohne daß auf die Tastatur gesehen zu werden 
braucht, die Augen also für andere Zwecke frei 
werden. Trotzdem kommt bei einiger Übung ein 
fehlerhaftes Schreiben fast garnicht vor. Ver­
blüffend waren die Leistungen der Patent-Rechen-- 
Maschine „Trium phator", die für alle möglichen 
Rechenoperationen verwendbar ist. Die schwierig­
sten Aufgaben, die ih r von den Zuhörern gestellt 
wurden, löste sie m it absoluter Richtigkeit und 
großer Schnelligkeit. Einige Kurbeldrehungen ge­
nügten, um das Resultat erscheinen zu lassen. Eine 
große Zukunft dürfte der Lindströmschen Diktier- 
maschine „Parlograph" beschießen sein, da sie ge­
eignet erscheint, eine vollständige Umwälzung in 
der bisher gebräuchlichen Diktier- und Korrespon- 
denzart herbeizuführen. Nachdem ein Wachszylinder 
auf den Parlographen geschoben und der elektrische 
Strom eingeschaltet ist, beginnt das Diktat. Ebenso 
einfach ist das Abhören des Parlographen. das ent­
weder mittelst des Sprechschlauchs oder einer pneu­
matischen Schaltvorrichtung m it Fußbetrieb ge­
schehen kann. Die Typistin ist in  der Lage, das 
Tempo der Wiedergabe nach Belieben zu regulieren 
oder sich eine Stelle nochmals wiederholen zu lassen. 
Die Übertragung des Diktats erfolgt direkt auf die 
Schreibmaschine. Einen wesentlichen Fortschritt 
stellen auch die Vervielfältigungs-Apparate „Revol" 
dar, sowohl die Rotationsmaschine, als auch der 
Flachapparat, die eine mühelose Vervielfältigung 
von Handschriften, Zeichnungen, Noten und 
Maschinenschrift gestatten. Die vorgeführte Frankier­
maschine nimmt dem Kaufmann bei der Korrespon­
denz sämtliche Arbeiten vom Falten und Kuver- 
tieren der Briefe bis zur Beförderung in  den Post­
beutel ab. E in Vorzug ist auch, daß ein Heraus­
nehmen unfrankierter Marken aus dorn Apparat 
unmöglich ist, wodurch jeder Postmarkendefraudation 
vorgebeugt wird. Der V o r s i t z e r  sprach Herrn 
Voeste für seine Ausführungen, denen die An­
wesenden m it lebhaftem Interesse folgten, den Dank 
der Versammlung aus.

— ( Turnverei n „ I ah n" Thorn  
Mo c k e r . )  Margen, Sonnabend, abends 8V2 Uhr, 
findet im „Go!denen Löwen" die Monatsver­
sammlung statt.

— ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  
T h o r n )  hält seine Monatsversammlung am Sonntag 
den 28. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, im Konfirmanden 
saale der S t. Georgentüche ab.

— (W  0 c h e n ma r k t . )  Die W itterung ist der 
Gärtnerei und auch der Landwirtschaft überhaupt 
wenig günstig und läßt sich ganz so an. wie im 
Vorjahre: kühl, trocken, windig. Der seit Wochen 
andauernde Wind hat den Boden so ausgetrocknet, 
daß die oberste Schicht wie Spielsand erscheint und 
das Pflanzen m it Schwierigkeiten verbunden ist. 
M fo lM  der kalten Rächte wachsen die Erbsen und 
Radieschen so langsam, daß Hänflinge und Spatzen 
Zeit haben, sie in  größeren Mengen auszupicken, 
was Lei kraftvollerer Entwickelung der Pflanzen 
rhnen nicht mehr möglich wäre. Wenn der Wind 
nrchr endlich nachläßt und nicht bald Regen e in tritt, 
so w ird das N E  Jahr die erhoffte Besserung nicht 
bringen. Der M arkt war reichlich beschickt und das 
Geschäft befriedigend. S a la t und Radieschen w ur­
den ausverkauft, ebenso die Stauden, die es in

____  gestiegen ____ _
Nelken, Vergißmeinnicht und Tausendschönchen wur- 
den m it 5 Pfg., P rim eln und Aurikeln m it 10 Pfg. 
d ^ ^ ^ c k ^ Z e g e b e n . Salat kosteten 3 Kopf 10 bis 
30 Pfg., Radieschen 3 Bund 20 Pfg.. Spinat, auch 
der bereits erschienene neue, 40 Pfg. das Pfund, 
Rhabarber das Bund je nach der Größe 10—^0 Pfa 
Spargel, dessen Wachstum durch die eingetretene 
kühle W itterung wieder etwas gehemmt ist'. LracbLe 
gute Ware, 1,20 Mark das Pfund. — Auf dem' 
Fischmarkt war vie l Ware angebracht, wie denn 
auch 1913 gleich seinem Vorgänger ein fischreiches
Jahr zu sein scheint. Die starke Nachfrage hielt die 
Preise ziemlich hoch. Zander kostete 0,90—1,00 Mk., 
Schleie 90 Pfg., Karauschen m.d Karpfen 80 Pfg., 
Hecht 60—80 Pfg., Barsche 60—70 Pfg., Bacbinen 
40 Pfg., Bressen, große, 40—50 Pfg., kleine 25 bis 
30 Pfg. Krebse, von denen am Dienstag 5 Schock 
am M arkt waren, die in  die Artushofküche wan­
derten, waren heute nicht vorhanden, da sie von 
den russischen Händlern direkt an die Restaurants 
verkauft wurden zum Preise von 8 Mark das Schock; 
deutsche Krebse werden erst am 15. Ju n i erscheinen.

— ( Z u m  S t r e i k  d e r  K l e i  esäcker j  ist 
mitzuteilen, daß sämtliche Arbeitnehmer des deut­
schen wie des polnischen Verbandes heute Morgen 
die Arbeit wieder aufgenommen haben, wie es 
scheint, ohne auf ihrer Fotderung, daß die F irm a 
Aron den Vorarbeiter B. entlassen soll, zu bestehen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Dr. Lougear. Die Staats­
anwaltschaft vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofsky. 
Auf der Tagesordnung standen zunächst zwei erst- 
instanzliche Verhandlungen wegen D i e b s t a h l s ,  
nämlich gegen den Arbeiter Johann Paczkowski 
aus Thorn, zurzeit im hiesigen Gerichtsgefängnis, 
und den Händler Nathan Naftaniel aus Mocker, 
sodann gegen den Ziegler Joseph Ciechocki aus Neu- 
mühl. Da beide Fälle denselben Diebstahl — es 
handelte sich um Entwendung von Ziegeln des 
Ziegeleibesitzers Popendik in  Gramtschen — be­
trafen, so wurde angeregt, beide Fälle zu verbinden. 
Nachdem der Gerichtshof diesen Beschluß gefaßt 
hatte, stellte stch heraus, daß Ciechocki garnicht er­
schienen war. 2s wurde seine Verhaftung be­
schlossen und zugleich auch die andere Verhandlung 
v e r t a g t ,  da der Gerichtshof es für unzweckmäßig 
hielt, dieselbe Angelegenheit zweimal aufzurollen. 
— Von den Berusungssachen beanspruchte ein 
größeres Interesse die B e l e i d i g u n g s k l a g e  
des Besitzers Josenhans in  Lulkau gegen den Land­
richter Stich in  Thorn. Wie erinnerlich, ist die Be­
leidigungsklage auf eine Äußerung des Beklagten 
während der Behandlung des Falls Gretzinger vor

dem hiesigen Kriegsgericht zurückzuführen. Unter 
den zahlreichen Zuschriften, m it denen damals das 
Kriegsgericht bestürmt wurde, befand sich auch eine 
solche des Klägers der sich erbot, verschiedene 
Unterschleife bei Kartoffellieferungen aufzudecken. 
Auf die Anfrage des Verhandlungsleiters, ob je­
mand über den Vriesschreiber Auskunft geben könne, 
rie t der anwesende Landrichter Stich ab, auf das 
Schreiben einzugehen, da Josenhans als Quengler 
bekannt fei. der seine Nase überall hineinstecke. 
Wegen dieser Äußerung hatte Josenhans die Be­
leidigungsklage angestrengt. Vor dem Schöffen­
gericht erklärte der Beklagte, daß ihm eine Be­
leidigung des Klägers, den er persönlich bisher gar­
nicht gerannt, durchaus fern gelegen habe. Die 
Äußerung enthielt nicht ein eigenes U rte il, v ie l­
mehr nur eine Wiedergabe dessen, was ihm von 
anderer Seite m itgeteilt wurde. Da auch die 
Zeugen, die Kriegsgerichtsräte Zorn und Dr. 
Rehdans und der Berichterstatter der „Presse" be­
kundeten, daß sie die Absicht einer Beleidigung iener 
Äußerung nicht gemerkt hatten, so wurde die Klage 
kostenpflichtig abgewiesen. Gegen dieses U rte il hatte 
er Berufung eingelegt.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Mittwoch, in  der Herr Amtsrichter Völker den Vor­
sitz führte, hatten sich der Maurer Metkowski, der 
Bauarbeiter Konstantin Norkowski und der Maurer 
Otto Schmidt aus Thorn wegen Ü b e r t r e t u n g  
des  V e r e i n s  g es etzes zu verantworten. Die 
Angeklagten sind Vorstandsmitglieder des O rts­
vereins vom deutschen Bauarbeiter-Verbande, ^itz 
Hamburg. Die Anklage legt ihnen zur Last, die 
Einreichung der Satzungen und des M itglieder­
verzeichnisses unterlassen zu haben, obwohl der 
Verein als ein politischer anzusehen sei. Die Ange­
klagten bestreiken den politischen Charakter des Ver­
bandes, der nur wirtschaftliche Zwecke verfolge, -Die 
obere Leitung habe wiederholt durch Korrespondenz­
blätter darauf aufmerksam gemacht, daß sich die 
Ortsgruppen politischer Bestrebungen zu enthalten 
haben. Dies bestätigt der im Zuschauerraum an­
wesende Gauvertreter Maurer G e h l  aus Brom­
berg, der auf Antrag der Angeklagten als Zeuge 
vernommen wird. Er meint, daß der Verband 
durch politische Bestrebungen sich selbst seine Existenz 
untergraben würde, da er dann eine große Zahl 
von Mitgliedern, wozu sogar Mitgliedes von 
Kriegervereinen zählen, verlieren möchte. I n  der 
weiteren Verhandlung wird dann festgestellt, daß 
der Verband eine Verschmelzung der früher ge­
trennten Verbände Bauhilfsarbeiter- und Manrer- 
verband darstelle. Der politische Charakter der 
früher getrennten Verbände ist durch zahlreiche E r­
kenntnisse der obersten Gerichtshöfe festgestellt. Auch 
die Zeugen Polizeiwachtmeister K a b e l  und die 
Polizeikommissare S t r a s c h e w s k i  und F r i s c h -  
k o r n  bestätigen, daß die Ortsvereine der noch nicht 
vereinigten Verbände sich früher zweifellos politisch 
betätigt haben. Durch Inkrafttreten des neu "  
Vereinsgesetzes sei der Polizei die Möglichkeit ein 
Kontrolle genommen. Der Gerichtshof verken 
nicht, daß auch heute noch der Verdacht bestehe, es 
werde im Verbände P o litik  getrieben. Es sei auf­
fällig. daß der gesamte Vorstand des Ortsvereins 
aus Sozialdemokraten bestehe. Es stehe ferner fest, 
daß der Vorsitzer des sozialdemokratischen W ahl­
vereins, Zimmerpolier Neumann, als Redner auf­
getreten ist. Es erscheint daher eine Beeinflussung 
der M itglieder in  sozialdemokratischem Sinne sehr 
wahrscheinlich. Da jedoch seit dem Bestehen des 
Vereinsgesetzes authentisches M ate ria l fehlt, um 
diesen Verdacht zu bestätigen, müssen die Ange­
klagten f r e i g e s  p r 0 chen werden. E in Opfer 
der schlechten Straßenverhältnisse in  Mocker ist der 
Arbeiter Araszewski aus Thorn geworden, der 
eines Morgens m it dem Rade auf dem Bürgersteig 
der Königstraße fuhr, da, wie er sich ausdrückte, er 
m it dem Rade auf dem Fahrdamm ersoffen wäre. 
Er kollidierte bei seiner Fahrt m it dem Bahnsteig 
schasfner Basier und ließ sich dabei zu einer B e - 
l e i d i g u n g  hinreißen. Nachdem er vor Gericht 
die Beleidigung m it dem Ausdruck des Bedauerns 
zurückgenommen, erstand ihm in dem Ankläger ein 
Fürsprecher, der um eine möglichst milde Bestrafung 
bat. Der Angeklagte wurde wegen der Beleidigung 
zu 10 Mark und wegen unbefugten Fahrens auf 
dem Bürgersteig zu 3 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefugnis 
für „D ie  Presse" zugesprochen.

— (L e i ch e n s u n d.) Aus dem Schienengleis 
der Linie Iristerburg-Thom vor der Station Thorn- 
Mocker wurde heute früh gegen 2 Uhr die Leiche eines 
Mannes gefunden. Der Kopf der Leiche, die mitten 
zwischen den Schienen lag, war völlig zermalmt. Be- 
kleidet war der Tote mit schwarzem Anzug, grauem 
Paletot, grauem Hut und fast neuen Schnürschuhen; 
die Unterwäsche ist gezeichnet M . F. Auf einem Stück 
Papier, das man bei ihm fand, war eine Adresse ge- 
ichrieben nnd ausgestrichen, die vielleicht mittelst der 
Photographie entziffert w ird ; lesbar war nur der 
Ortsname „Königsberg". Eine Fahrkarte wurde nicht 
vorgefunden.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) ninrde ein Damengürtel. 
Näheres im Poiizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e !.) Der Wasssrstaud 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -7- 2,08 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l  0  w i e e  ist der Strom von 2,40 Meter aus 
2.38 Meter g e f a l l e n .

Briefkasten.
B  in Schönwalde. Der Bescheid war doch klar ge- 

nug. Wenn mündlich oder schriftlich vereinbart war, 
daß der Mieter noch ein drittes v o l l e s  Jahr, in 
diesem Fall bis 11. November, die Wohnung mieten 
werde, so haben Sie Anspruch auf die Miete für das 
volle Jahr (bis 11. November), auch wenn der Mieter 
früher auszieht. Ist dagegen der Mielvertrog nur 
s t i l l s c h w e i g e n d  verlängert, d. h. ist der Mieter 
noch Ablauf der zwei Jahre wohnen geblieben, ohne 
das; sie eine bestimmte Mtetzeit mit ihm vereinbart 
haben, so mich der Mieter die vierteljährige Kim- 
dlgmigssrist einhalten. Zieht er also, ohne diese Frist 
eingehalten zu habe», am 1. M a i aus, so habe» Sie 
Aiypruch auf Zahlung der Miete für ei» Vierteljahr.

Neueste Nachrichten.
Eine sächsische Prinzessin in der M arienburg.

M a r i e n b u r g ,  28. A p ril. Prinzessin 
M athilde von Sachsen ist m it dem fahrplan­
mäßigen Zuge «m 8,24 Uhr früh m it Gefolge 
hier eingetroffen und hat im Hotel „M arien - 
burger Hof" Wohnung genommen. Bald  
darauf begab sich die Prinzessin zur heiligen 
Messe nach der Sankt Zohanneslapelle. Nach 
der Rückkehr wurde das Frühstück eingenom­

men. D ie Prinzessin begab sich dann in  Beglei­
tung des Landrats Hagemann und des B au­
meisters Nitzsche nach dem Schloß. Für Nach­
mittag ist eine Wagensahrt aus dem Nogath- 
Damm vorgesehen. Um 3,43 Uhr erfolgt die 
Abreise nach Danzig.

Der Defraudant Louis Hempel am Lebe»?
B e r l i n ,  28. A pril. Am 18. Februar 

teilte die Fam ilie  des ersten Direktors der 
Borfigwalder Terraingesellschaft Louis Hem­
pel durch Todesanzeige m it, datz Hempel in ­
folge eines Gehirnschlages plötzlich gestorben 
sei. Einige Tage später wurde dann bekannt, 
datz Hempel durch Selbstmord geendet habe, 
und die Terraingesellschaft mache die unlieb­
same Entdeckung, datz der Direktor sich grotze 
Unterschlagungen schuldig gemacht hatte. I n  
den letzten Tage« tauchte nun das Gerücht auf, 
datz Hempel garnicht tot sei, sondern sich der 
Bestrafung durch die Flucht entzogen habe; 
der der Erde übergebene Sarg habe garnicht 
Hempels Leiche enthalten. Gestern erhielt ein 
in  amtlicher Stellung befindlicher Herr in  
W ittenau eine Karte aus P aris , in der der 
Absender, ein B erliner, ihm m itte ilt, datz er 
dort m it dem Totgeglaubten e^ne Flasche 
Champagner zusammen getrunken habe.

B e r l i n .  26. A pril. Zu dem sonderbaren 
Gerücht über Direktor Hempel w ird  jetzt be­
kannt, daß sich die M itte ilu n g  aus P aris  als 
ein Scherz erwiesen hat. Um etwaigen M iß ­
verständnissen vorzubeugen, sei ausdrüailich er­
wähnt, daß der Konkursverwalter nichts m it 
dem Gerücht zu tun hat.

Fernfahrt zweier deutscher M ilitä rflie g e r.
L e i p z i g ,  2 .  A pril. Auf dem Flugplatz 

Lindenthal landete heute morgen 7 Uhr ein 
Albatrotz-Militärdoppeldecker m it Leutnant 
Cörper als Führer und Leutnant Fink als 
M itfah rer. D ie Offiziere waren heute morgen 
5 Uhr in Döberitz bei B erlin  aufgestiegen. S ie  
beabsichtigen spätestens am Abend nach W ei­
mar weiterzufliegen.

E in  neuer Zeppelin.
F r i e d r i c h s h a f e n ,  26. A pril. Das 

Luftschiff „L. Z . 12« ist heute früh 7,28 Uhr 
unter Führungdes Grafen Zeppelin zu einer 
zweiten Versuchsfahrt aufgestiegen. W ie der 
„Schwäbische M erkur" erfährt, geht das Luft­
schiff Ende M a i in den Besitz der M ilitä rv e r­
waltung über. Das nächste „Hansa", das 
wieder ein Passagierluftschiff ist, w ird im  
Z u li fertiggestellt sein. Dann folgt eine M a -  
rineluftschifs.

D ie W iener Gemeinderatswahlen.
Keine Vernichtung der Christlich-Sozialen.

W i e n ,  25. A pril. Bei den heutigen Ge- 
meinderatsftichwahlen im vierten Wahlkörper 
wurden sieben Christlichsoziale, drei Sozial­
demokraten und ein Deütfchfreiheitlicher ge­
wählt. M ith in  sind insgesamt elf Christlich- 
soziale, neun Sozialdemokraten und ein 
Deutschfreiheitlicher gewählt. Im  1. Bezirle 
unterlag der Christlichsoziale Vielohlawel. Die  
Christlichsozialen verliere» drei, die Sozial­
demokraten gewinnen zwei, die Dsutschfreiheit- 
lichen gewinnen ein M andat.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  26. A pril. Zu der Meldung aus 

Konstantinopel, datz der italienische Panzer­
kreuzer „Varese" infolge einer bei dem Bom­
bardement der Dardanellen erhaltenen Beschä­
digungen bei der Znsel Lemnos gesunken sei» 
erklärt die „Agenzia Stefanr«. alle W elt 
wüßte, datz der Kreuzer „Varese" in ausgezeich­
neter Verfassung im Hafen von Tarent ange­
kommen und bereit sei» wieder auszukaufen. 
Die monarchistische Bewegung in Portugal.

L i s s a b o n .  26. A pril. Zm  Senat gab 
gestern der Znstizminister Kenntnis von einem 
Telegramm an das portugiesische M inisterium  
aus Ponte Vedra, nach dem 18V Kisten m it 
Mausergewehren. 18 Kisten Patronen, sowie
einige Kisten m it Ausriistungsgegenständen
beschlagnahmt worden sind. Der M inister 
fügte hinzu, diese Waffen seien augenscheinlich 
für die portugiesischen Verschwörer bestimmt.

D ie Lage in Fez.
F e z ,  26. A pril. 1268 A slaris  gaben ihre 

Waffen und M u n itio n  ab. D ie S tadt ist in  
verschiedene Bezirle eingeteilt, deren jeder 
einen verantwortlichen Leiter hat. D ie Haus­
suchungen werden fortgesetzt. Verstärkungen 
treffen andauernd ein.

P a r i s ,  26. A p ril. E in  Transport­
dampfer der Kriegsmarine ist gestern von 
Marseille nach O ran abgegangen, um dort 
Verstärkungen für Marokko an Bord zu 
nehmen.

Amtliche NotierungenderDanziger Produkten- 
' Börse

von, 26. April 1912.
Wetter: schön.

vM  Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaateu werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ujancemäßig von, Käufer au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 231 Mk. 
per A p r il-M a i 231'^ Mk. bez. 
per M ai—Juni 231'^ Mk. bez. 
per September—Oktober 267 Mk. bez. 
per November—Dezember 208 Mk. bez. 
hochbunt 761 Gr.. 231 Mk. bez. 
bunt 788 Gr., 230 Mk. bez. 
rot 761 G.. 220 Mk. bez.

R o g g e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 741 Gr.. 190 Mk. bez.
NeguUerungsprets 191' Mk. 
per A p r il-M a i 191'/, Mk. bez. 
per M ai—Juni 191'/, Mk. bez.

per J u n i- J u l i  191*1, Mk. bez. 
per September—Oktober 169 Mk. bez.

Gers t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. groß 668 Gr., 196 Mk. bez. 
transito 170—174 Mk. bez.

H a f e r  unerändert, per Tonne von 1000 Kgr..
inländ. 200-293 Mk. bez 

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rendement 88"/» fr. Neusatz» w. 13.80 Mk. lu ll. St. 
per Oktober—Dezember 11,45 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13,20—13,90 Mk. bez. 
Roggen- 13,80—14,00 Mk. bez.

Der Borstaud der Produkterr-Börse.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 26. April >2S.Apnl

Österreichische B a n kn o te n ....................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W arschau.........................
Deutsche Neichsanleihe Z'/y o/o. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 "/g . . .
Preußische Konsols 3 '/, . . . .
Preußische Konsols 3 . . . ,  .
Thorner Stadtanleihe 4 o/§ . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,<Vo . , .
Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/<,. . .
Wesiprenßische Pfandbriefe Z'/gO^ . .
WestpreußijchePfandbriefe 3 °/gneul.I1.
Pofeuer Pfandbriefe 4 " / ^ ....................
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . .
Russischs unifizierte Staatsrente 4 .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, o/g. . .. .
Große Berliner Straheubahtt-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n .........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . .
Ostbauk für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellschaft 
Bochumer Gnßftahl-Akttien .
Harpener Bergwerks-Aktien .
Laurahütte-Akt ien. . . . .

Weizen loko in Newyork. . . .
„  M ai . . . . . . . .
.  Ju li . ..............................
„ September.........................

Roggen M ai . .........................-
» Ju li , ' » » . . » *

September.

84.80 
L15.95

soA
81.36
90.60
81,20
99.50

98.70
88.50
78.80 

101,20

Ltö
ISSLl,
255.89 
183,76 
120,40 
126,— 
265.39
222.30
196.90
179.30 
121, -
234.75
232.75
210.75 
197,—
197.25
179.25

84.85
215,90

99,60
81,25
90,70
81,10
9 9 ,-

9 8 >
88.59
78.59

101.25

99,49
9 3 ,-

185,—
255,70
183.75
120.25 
126,— 
263,20
227.75
195.50 
177,10 
121
232.50 
230F0
209.50
195.25 
195,59 
178,--

Bankdiskont 5 "/y, Lombardsußziris 9 °/g, Privatdiskont 3» '^

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester 
Haltung, schwächte sich jedoch im Verlaufe, besonders für 
Montanmerte. ab. Später zogen die Kurse allgemein wieder 
an, und zeigte sich namentlich wieder für Schiffährisaktien 
lebhaftes Interesse, fodaß die genannten Werte den Verkehr 
mit ziemlichen Avancen verließen. Privatsatz Z'/z.

D a n z i g ,  26. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 35 inländische, 31 russische Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 260 Tonnen, russ. 10 Tonnen. .

K ö n i g s b e r g ,  26. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
68 inländische, 63 russ. Waggons, erkl. 3 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kuchen.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H am b ü r g ,  26. April 1912.
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Borkum 764,0 SO wolkenl. 10 — , zieml. heiter
Hamburg 764,5 SO wolkenl. 10, — oorw. heiter
Swiuemünde 763.1 NW heiter 111 — vorw. heiter
Neufahnvasser 7d2,2 NNW wolkenl. 7 — vorw. heiter
Memel 761,4 N heiter 8' — meist bewölkt
Hannnover 764,3 SSO wolkenl. 7 , —^ vorw. heiter
Berlin 764,1 NO wolkig 7 0,4 zieml. heiter
Dresden 763,8 W N W heiter 7 - 7- zieml. heiter
Dreslau 7V3,2 N wolkenl. 5 — zieml. heiter
Bromberg 762,8 NO wolkenl. 7 —- vorw. heiter
Metz 762,7 O wolkenl. 6 > 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 762,1 SO wolkenl. 11 — vorw. heiter
Karlsruhe 762.4 NO wolkenl. 9 0,4 zieml. heiter
München 762,5 W heiter 8 meist bewölkt
Paris 761,3 N wolkenl. 10 — meist bewölkt
Llissingen 762,9 ONO heiter 9 — nachts Nied.
Kopenhagen 76s,2 N wolkenl. 19 — nachts Nied.
Stockholm 760,4 NW wolkenl. 2 — zieml. heiter
Haparanda 753,7 N halbbed. 3 nachts Nied.
Archangel 757,4 S bedeckt - 3 nachts Nied.
Petersburg 752.5 SW bedeckt -  1 nachm. Nied.
Warschau 761.0 NNO wolkig 6! - vorm. Nied.
Wien 761.2 NNW bedeckt ! 10; — vorw. heiter
Rom 761,4 N wolkenl. ! 10j —
Hermarmstadt 758.8 S wolkig 10- — vorw. heiter
Belgrad 761.1 N halbbed. 8l oorw heiter
Biarritz ?58,4 O bedeckt 12 — vorw heiter
Nizza — Gewitter

M iU eU nnge» des vssentlichen Wetterdienstes
<Di«»>iste!lo Brombcrq).

Ao>'»„s,ichMche sii, Sonnabend de» 27. A p ril:
Vielfach wollt«, kühl, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 26 April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 4 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordosten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765

Bom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatm 
-4- 14 Grub Gels., niedrigste -f- 1 Grab Gels.

27. A p ril: Sonnenaufgang 4.40 Uhr,
Sonnenuntergang 7.17 Uhr, 
Mondansgang 2.28 Uhr, 

______________ Monduntergang 3.31 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Jubilate) den 28. April 1912.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '-  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer SLachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Berliner Stadtmission. —  
Nachm. 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Konfirmanden- 
saal, Bäckerstraße 20. Pfarrer Jacodi.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr- Gottesdienst. 
Superintendent Wanbke. -  Kollekte für die kirchliche 
Versorgung der Evangelischen in den deutschen Schutz­
gebieten.

Garnison-Kirche. Vorm. 16 Uhr: Einführung des Divisions- 
psarrers Erdmann durch Militäroberpfarrer Schaumann. 
Der Kindergottesdienst fällt aus.

St. Johanniskirche. Der katholische MilitärgoLLesdienst fällt aus.
Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ' .  Uhr: 

Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: 
Unterredung mit den Konfirmanden.

Reformierte Kirche. Dornt. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. 9'/» Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iahst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11'/.. Uhr: 
KindergotLesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 U hr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte sür dre kirchliche Ver­
sorgung der Evangelischen in den deutschen Schutzgebieten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst. Daraus Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Basedow. Vorm. 10 Uhr in Gurske: Lesegottesdienst.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau : 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienst Hieraus Beichte und hl. Abend­
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst.
Pfarrer Prinz.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9'/§ Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschnle. Nachm. 
4' Uhr: Predigt. Abends 6 Uhr: Iugendverein.

Gemeinde gläitbiggetauster Christen (Baptisten), Coppermkus- 
straße 1^,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.



Heute früh entschlief nach langem, schwerem Krankenlager mein 
inniggeliebter M ann, unser herzensguter Vater, der

Polizeisergeant

im Alter von 62 Jahren.

Thorn den 25. A pril 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag um 4 Uhr nachm. von der Leichen­

halle aus auf dem altstädt. evang. Friedhofe statt.

Krieger- Utreiil

Thorn.
Z u r  Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Polizeisergeanten

tritt der Verein Sonntag, nachmittags 
3'/s Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren.
Der Vorstand.

W z M t BckilntillchW.
D er Bezirksausschuß hat in seiner 

Sitzung am 16. A pril 1912 beschlossen, 
es hinsichtlich des diesjährigen 
S c h l u s s e s  der S c h o n z e i t  für 
R e h b ö c k e , sowie der diesjährigen 
S c h o n z e i t  der B i r k  - ,  H a s e l -  
nnd F a s a n e n h ä h n e  bei den ge­
setzlichen Bestimmungen bewenden zu 
lassen.

Thorn den 25. A pril 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

MmtimMW.
I n  der Nacht zum 18. d. M ts . 

sind dem Domänenpächter L l a t l  zn  
Kiewo 4 Schweine, ca. 2 Zentner 
schwer, aus einem verschlossenen Stalle  
gestohlen worden.

Die Täter haben ein Fenster geöff­
net, sind durch dieses in den S ta ll ge­
langt, haben dann eine T ü r  von innen 
geöffnet und sind so ins Feld ge­
langt.

D ie  Schweine sind ca. 1 Kilometer- 
getrieben, dann auf einen zweispännigen 
Wagen geladen und ist Richtung 
Gelens auf der Chaussee weiter ge­
fahren worden.

I n  der folgenden Nacht vom 18. 
znnl 19. d. M ts . sind der Domänen- 
pächterwitwe L lis a d e tt t  8 to o k  zu  
Kiewo 5 Schweine, ca. je 2 Zentner­
schwer, aus dem verschlossenen S ta ll 
gestohlen worden, dem Kreise G rau- 
denz zu.

D ie Tä ter haben eine Fensterscheibe 
zerbrochen, das ganze Fenster dadurch 
geöffnet und dann von innen den S ta ll 
geöffnet. S ie  haben die Schweine ca. 
1 Kilometer weit über Feld getrieben. 
Auf einer Stelle unweit dem Gelenser 
Walde sind die Schweine gleichfalls 
auf einen zweispännigen Wagen ge­
laden worden, und dieser Wagen ist 
m  Richtung (Pniewitten-W aldau) nach 
Graudenz zu gefahren.

Es ist anzunehmen, daß beide Dieb- 
stähle von einer Bande ausgeführt 
worden sind.

Tatsachen, welche zur Entdeckung 
der Tä ter oder der entwendeten 
Schweine zu führen geeignet sind, er­
suche ich zn den Akten 5 I .  363/12  
mitzuteilen.

Thorn den 24. A pril 1912.

Der Erste Staatsanwalt.

Verdingirng
von Pflastersteinen.
Die Lieferung von 750 edm Pflaster­

steinen für die Stromstrecke von der 
russischen Grenze bis GurSke 0 — 28 kirr 
und 750 edm Pflastersteinen für die 
Stromstrecke von Gurske bis Fordon 
28— 56 km , zusammen 1500 edm, 
soll unter Bezugnahme auf die Be­
dingungen für die Bewerbung von 
Arbeiten und Lieferungen öffentlich 
verdungen werden.

D ie Berdingungsunterlagen können 
gegen vorherige postfreie Einsendung 
von 1 M k. (nicht in Briefmarken) 
vom Wafferbauamt Thorn bezogen 
werden, auch liegen dieselben im hiesi­
gen Amtszimmer während der Dienst- 
stunden zur Einsicht aus. Angebots- 
sormulare werden daselbst unentgeltlich 
abgegeben.

D ie Angebote sind verschlossen m it 
«ntsprechender Aufschrift an den Unter­
zeichneten postfrei bis spätestens.zum 
Eröffnungstermin einzureichen.

D er Eröffnungstermin wird auf 
Freitag den 10. M ai d.Js., vor­
mittags 11 Uhr, im hiesigen A m ts­
zimmer, Brombergerstraße 22, anbe- 
räumt. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Vertragserfüllung bis 20. Septem­
ber 1912.

Thorn den 23. A pril 1912.
Der Vorstan­

des wafferbauamts.
Ein schulfreies

Mädchen
sucht für den g anzen Tag

F r a u  ik L n v v r ,  
Ärrchhosstr. 81.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirke soll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
dem 1. J u li 1912,

m» Freitag i>kil 1?. M ai 1812.
nachmittags 4 Uhr, 

im hiesigen Gasthause öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

D ie Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im Termine bekannt ge­
geben.

D re il in d e n  den 25. A pril 1912.
Der Zag-vsrfteher.

A ie llrv , Gemeindevorsteher.

Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirk soll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
dem 28. M a i 1912, am

Ssimbciiil Stil 4. Mai 1812.
nachmittags 4 Uhr, 

in dem Lokale des Gemeindevorstehers 
zu S m o l n i k  öffentlich meistbietend 
erfolgen, zu welcher Pachtliebhaber 
eingeladen werden.

S m o l n i k  den 26. A pril 1912.
Der Jagdvorstcher.

IV o IIb o lä t, Gemeindevorsteher.

SckiesspIalL Ik o rn .
Den T itl. Militärbehörden vom Schießplatz Thorn, sowie dem werten 

Publikum von Podgorz und Thorn gestatte ich m ir ergebenst mitzuteilen, 
daß ich das

„D en lsche  H a u s " ,
Restaurant, S aal, Garten und Kegelbahn, sowie Fremdenzimmer übernommen 
habe und durch vollständige Renovierung angenehmen Aufenthalt bieten werde.

Besondere Sorgfalt w ill ich auf Speisen und Getränke legen, um mir 
somit die Gunst des Publikums und reichen Zuspruch zu erwerben.

M it  Hochachtung

^ varl I-Lllgv, Restaurateur.

I
z
L
Z

L

F

Zwangs mstetzmmg.
Am Sonnabend den 27. A pril.

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in V o d g o rz:

3 M ille  Z igarren ,
30 Flaschen Rhein- und 

Rotw ein ,
30 Flaschen verschiedene 

Liqneure und 
1 Kleiderspind

öffentlich meistbietend versteigern. 
Sammelplatz: am Gasthofe des Herrn

k s r r s r l .
Thorn den 26. A pril 1912.

Gerichtsvollzieher.

W er bei EnLkräftung,

Nerven
schwäche

s

und Abgespanntheit eines Kräftigungs­
mittels bedarf, kann nichts besseres tun, 
als Altbuchhorster Marksprude! 
Starkguelle trinken. Dieses ausgeze ch- 
nete Heilwasser enthält in leichtverdau­
licher, äußern bekömmlicher Form  alle 
wertvollen und kräftigenden N ähr- und 
Mineralsalze, die der geschwächte Körper 
zu seiner Wieberauffrischung bedarf, da­
bei ist es von prickelndem Wohlge­
schmack. Von zahlreichen Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Aukerdrogerie. Elisabeth- 
straße 12, ^ < 1 . Breitestr. 9,
I * .  Culmerstr. 20.

Za L ta s s k u r ts r

V ailv  - SalL
g^ben ab

Kebrüäer k iv lw rt,
G. m. b. H .,

Schlvkstrane 7.

WÄIpeler,
SMplwWt,

KillliMe
offerieren zu den billigsten Tagespreisen

Vedrüäer kivdvrt,
G. m. b. H., Thorn.

T r o c k e n e s

k ie m ik o lr
in körben und Sichren empfiehlt

M .
______________ W aldilratze 43.

„Johanmterhof",
Graudeuzerstraße 168.

2 Zimmer, Küche, a-s Sommerwohnung 
vom 1. 5. zu vermieten.

Zohieuststsch LWL'L
Coppernikusstraße 8. —  Telephon 565.

älI88l8lIllH  kill' U M m u M k lM l

8 .
Oranäsois, Aarienveräerstr. 2/4, 1. Lt.

:: :: 6 e ö t k n s t : V o rm it tS A Z  9 — 1 I l l i r ,  oaoblllittÄsss 3 — 7 H d r .  :: ::

O is s ö  in  k u r r is n  ^ v v is o d s v r L u m ö ll  v e o k s e in ä s  

^ .n s s te llu v K ' r ö p r ä s ö llt ie r t  e in o  b s n m ^ u n p ^ te r t i^  

e w s s s rio k ts ts  'W o lm un ss  v o n  7 2 im m s r n ,  LU8- 

§ s s ta t ts t  w i t  a lle n  lÄ lo i'd s i'in s s s n  d s d n A lio d s r  

:: :: M s s s L v 2  u n ä  w o ä s rn s n  L o w k o r ts .  :: ::

L u  v ö l l i g  2> vn u x !0 8 6 i' L tz s ie k t iK u u A  lacken > v !r e in .

Oeffentliche

Am Sonnabend den 27. April,
vormittags 8 Uhr,

werde ich in Thorn-M ocker, Bergstr. 20,

1 rotes Plüschsofa
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Willlicher Anilins.
Montag den 29. - .  Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon gute, gesunde 
Noggenkleie, lose waggonfrei 
Skälmierzyce, 5 Tage nach 
Ankanf dort eintreffend, ohne 
Nachfrist,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

kanl Lnxler,
___________ vereidigter Handelsmakler

z«M «m
ges. Angebote unter b l A I .  1 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

sucht S t e l l u n g  nach außerhalb. Zu  
erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

Junge Damen,
die das feine Wäschenähen erlernen 
wollen, können sich melden bei 

F r a u  L . L irs lo lu , Gerechtestr. 16, 2.

2 r a i t0 l l  kür G a rte n a rb e it können sich 
f f U lt t l l l  melden bei Kirchhofsgärtner
O . ^  » n c k o l t .  Kirchhosstr. 34 .

Ein gesundes

ohne Anhang wird zu 
Kindern gesucht. Anq. unt. 

U O .  an d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Tüchtige Mhterinnen
können sich melden
_________ Schuhmacherstraße 24. 3, l.

Mn-ergättneriNsofvrtg°sucht
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen E S i'K l-o ^  » S ra ,
Thorn, Schuhmacherstraße 20__________

K i l l S t l l l l S H t l l .  °"ch H °u s°rb °it
M a i gesucht.

übernimmt, zum 1.

Oberleutnant L e k o r - t ,  
Brombergerstr. 80.

LLin Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
V  für den ganzen Tag gesucht 
____________Fischerstraße 38 » .  pt., l.

für Laden sucht sofort
E rfurter B lum enhaür,

_______  Katharinenstraße 10.

Aufwarterin Parkstr. 18. 2. l.

z n s - U M i l s e / 'L ^ '^ « - !
auch fest. Klosterstr. 7. 3 T r.

Perfekte Kochsrau,
auch als Stütze, wünscht Beschäftigung.

Zu erfragen Bäckerstraße 29 . 2 T r .  
-------- --------------------------------------------------

> In Hanse» lltlllcht.
-§ in  gebrauchter, gut erhalt. Sport- 
^  wagen zu kaufen gesucht. Aug. unt. 
U I. L i .  an d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Wagenpserd
0 ,7 2  bis l,75 groß) zn Larlsen gesucht.
Mvlirw«? Lrü g er, B iergroßhaudluug.

M  WtzMi M M
zu k a u f e n  gesucht. Angebote unter 
D .  L .  5 V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

j Kaufe per sofort

U M  M M W Ü M W M g .
Angebote unter S ,. N .  2 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
zu kaufen gesucht. A n­
gebote unter M .  lsts. 1 0  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

In nelllünsen

Brasier-Auto,
9 16 ? . 8., Vierzylind. 4 5sitzig, tadellos 
erhalten und vorzüglich laufend, kreme 
lackiert, komplett, sofort wegen Kaufs 
eines stärkeren Autos verkäuflich. Probe­
fahrt mit Käufern. Angebote unter 
I - .  .1 . 4 1 9  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Ein eleganter freiachsiger

Jagdwagen
(Naturesche), sowie ein fast neues vier- 
sitziges Koupee hat billig zu verkaufen

R .  '
Tnchmacherstr. 26.

G ut erhaltenes, Modefarbe es
Som m erkleid "ZSH

zu verkaufen Fischeestr. 38 a . p t, l .

Pumpe,
Kasernenstraße 1.

I-iMiüw, Lerciil Frioieniliohl
täglich

morgens 6 ,30  U hr, 
abends 7 U h r.

Der Vorstand.

vers e k ieZ e n s r A rt und  
6rö 886  k illiA st fran ko  
ü b era ll.

! N > » ,

8fftzün1llrl)ri1i k iir  
Liu-toMIlulltnrKtzrättz.

IHN.
troöen und guter Qualität, a ls: 
Rotbuchen, Eichen und B irke n b o h len ,

SpeiKtii u«S Fetze«,
owie B irke n fta n g en  gibt billigst ab

Thorn-Mocker.
___________ Fernsprecher 202__________

Sti'iisrtiilltiiltt, Vlllskii, Zostiiiiik
werden sauber und billig angefertigt bei 
L .  akad . gepr. M od is tin ,

Coppernikusstraße 2 6 , 3 T r .  
Daselbst können sich

Schülerinnen melden.

1 U U  W g e W M e » ,
und andere a l t e  M ö b e l  zu verkanfen. 

8t. keromilü. Tborn 3. Ho'stras>e 17 a.

G e le g e n h e its k a u f ! 

1 Ai'ölWssk In n r ,
2 Jahre alt, automatisch bindend, 

und

s SilölMesst 8eluck,
2 Jahre alt. automatisch bindend, 
haben unter Garantie abzugeben

M o tlr r r n  «L
D m rzig  7 —  G rau d en z .

Lnt erh . 3fla»nm . G askocher sehr 
billig zu verkaufen

__________ B rom bergerstraße  26 , 1.
Eine juuae hochtragende

Kni,
steht zum Verkauf bei 

Besitzer L .  S rh illv o .

Gesucht zum 1. Oktober

IieMM. Wohnung
von 5 — 6 Zimmern, Bromberger V o r­
stadt. Angebote unter O .  Eil. an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".____________

1 mittelgroßer Laden
mit einem größ. Schaufenster wird auf 
d e r A l  1 s t a d t  zu m i e t e n  gesucht. 
Angebote mit Größe u. Preisang. u. 
1 0 0  an die Geschäftsstelle der ..Presse"

Soninmmliiinng.
G e s u c h t  wird eine kleine Parterre- 

Wohnung mit Küche (möbliert oder un­
möbliert) auf der Bromberger Vorstadt. 
Gest. Angebote unter 8 1 .  3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

FLSut m bbl. B o rd e r-W o h n z im m e r u. 
^  gr. Schlafzimmer, mit auch ohne
Vurschengelaß, vom 1. 5. zu vermieten 

G erberstraße 18. p t.

Mlircks Ammr mit Wirittt
sofort zu vermieten. Mellienstr. 88, 3.

ki» iliit »lölilltitts îiiimtl'.
nach der Straße gelegen, ist per sofort 
oder vom 1. M a i an einen beff. Herrn 
oder Dame zu vermieten. Culmerstr. 22. 2.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten Tnchmacherstr. 4 ,3 , r.
Y  eleg. m öb l. Z im m e r  m. od. oh. Pens. 
«  sof. zu verm. B ükerstr. 3 9 , 2. 
Daselbst kräftiger MittogsLssch zu haben.
SLin möbl. Vorderzim m er, part., sep. 
V  Eingang, vom 1. M a i zu vermieten. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse". 
""M ö b l. Vorderzim. in gut. Hause an geb. 
Dame z. verm. Zu  erfr. in der Geschäfts­
stelle der „ tre ffe " .
M ö b l .  Z im m er vom 1. 5. zu verm. 
M _____________E lisabeths. 11.. 1.

G^nt möbl. Helles Z im m er zu verm.
Waldstr. 45. pt.. r .

Sehr gut möbl. Zim m er mit Schlaf­
zimmer, mit auch ohne Pension, eventl. 
Klavierbenutzung an Dame oder Herrn 
zum 1. 5. zu vermieten

Gerstenstr. 9  » .  2. !.

Auf k r  Zrgmbttßkl LslstaK ist
eine Villa

mit 12 Zimmern, großem S aa l, sehr reich!. 
Zubehör, 2 Gärten, großem Hof. S  al- 
lungen und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu verkaufen ober zu vermieten. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

A l l  Wklkstlltt üttW ktk M iiiilt
mit W o h n u n g  von sofort zu verm. bei

v .  8 v U » r « Ir v ,  Baderstr. 22.

Thorn.

MWemrsminliW
am

Dienstag den 30. A p ril l9 l2 .
abends 8 '^  Uhr.

im Cßsaal der königl. Haushaltungs­
schule. pari., Z im m er N r. 67.

T a g e s o r d n u n g :
1. Referat über Armen- und Waisen-

pflege auf dem Lande: Frau
D e g n e r  - Thornisch Papau.

2. Referat über Arbeit in der Rechts- 
schutzstelle: Frau M  e i s e l - Thorn.

3. Referat über den Staatsbürger- 
Kursus in Posen: F r l. D u w e n  - 
s e e  - Thorn.

4. Vereinsmitteilungen.
Gäste w illkom m en.

Die Vorsitzende,
L. Liavm M ler.

SWenoereill
Thorn-Mocker

hält am Souutag den 2 8 . d. M ts .,  
nachmittags 3 Uhr, die diesmonatliche

neuen Schützenhause,
Graudenzerstraße 209, 

mit Eröffnung des Schützenrestaurants 
ab.

Die Kameraden werden um pünkt­
liches Erscheinen ersucht, die Freunde und 
Gäste mit Fam ilie freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Mtltl-Älizttte.
Sonntags von 6 Uhr ab.

Germamasaal
Mellreustraße 106.

SsimickliZ iitii 2?. April,
abends 8 Uhr:

—  Eintritt frei. —
Z u  zahlreichem Besuch ladet freundlichst 

ein tlL in i L ik r r e l i .
F ü r  gute Speisen und Getränke  

ist bestens gesorgt.__________________
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 28. April, nachmittags 2 

Uhr: Kindergottesdienst, 4'/z U h r:
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 1. M a i. abends 8 '^  U hr: 
Bibel- und Gebetsstunde,
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag fällt die Versammlung aus. 

D afür Teilnahme an der kirchlichen 
Trauung unserer M itglieder Herrn 
J o h a n n  H a g e n a u  und Fräulein  
S e l m a  F e n g l e r  um 4 '^  Uhr in 
der S t. Georgenkirche zu Mocker.

Christi. Bercin junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 3 U h r: Iugendab- 
te iluug: Fußballspiel. 8 Uhr abends: 
Bibelstunde.

kmpsehle S L .
aller A rt, gefahren und neue, darunter

mehrere PonnWagen,
letztere ca. 2 3 0 schwer, neuester Modelle.

M N L o l» z <  L«ÜL. W agenbauer,
T h o rn . Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

4 . 0 8 6
znr 34. M arienbu rg er Pferdelotierle  

Ziehung am 4. M a i d. J s . H a iptge- 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im  
Werte von 10000 M .,  ä 1 M .,  11 
Lose für 10 M ..

zur Lotterie zu gunsteu der allge­
meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M .,  
ä 2 M ..

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js.. 84 6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im  
Werte von 30 000 Mk., ä 1 M k.

sind zu haben bei
IV o in Ib i  OHVStkd, 

k ö n ig l .  L o t t e r i e .  E i n n e h  in er, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

W l. L » z m t . ' L » K W L
wünscht Damenbek. zwecks bald. Heirat. 
Etwas Vermögen erwünscht. Angebote 
unter N .  9 7 .  postlag. Thorn 1, 
erb. Anonym zwecklos. Verschwiegenheit 
zugesichert und verlangt.
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Die prelle.
Zweites vlatt.l

Das Reichstagsduell.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  25. April.
Doch kaum ist ihm Las Wort entfahren, 

möcht' ers im Busen gern bewahren. Und 
zwar der eine wie der andere, Erzberger wie 
der Kriegsminister. Daß. der Erlaß des Kai­
sers, der doch imgrunde nur außergewöhnliche 
Milde gegenüber Duellverweigerern anordnet, 
eine Schmach sei, ist schon heute früh in den 
Zentrumsberichten in einen bloßen „Schlag" 
umkorrigiert, und in der Ministerrede ist nicht 
mehr davon die Rede, daß ein solcher Verwei­
gerer „unwürdig" sei. Aber immerhin bleibt 
noch genug nach, um ein Koramieren und 
Kartelltragen verständlich zu machen: schon
morgens aus der Kommission heraus wird Erz- 
berger gebeten und hat eine lange Unter­
redung mit einem hohen M ilitär. Offenbar 
Hat die Vermittlung nicht Erfolg. I n  außer­
ordentlicher und von stürmischem Beifall des 
Zentrums und der Linken begleiteter Schärfe 
erklärt nachher im Plenum Spähn, der Kriegs­
minister habe sich durch seine Empfehlung des 
gesetzlich verbotenen Duells selber außerhalb 
des Gesetzes gestellt und in der Kommission 
werde sich das weitere finden. Also mit ande­
ren Worten: Bei Philippi sehen wir uns
wieder. I n  den sogenannten politischen Krei­
sen, d. h. in den Plauderecken, die Jour­
nalisten und Abgeordnete in der Wandelhalle 
zu bilden pflegen und wo sie sich gegenseitig 
vormachen, daß sie besonders gut informiert 
seien, wird in dem Duell Erzberger-Heeringen 
der letztere bereits als Leiche behandelt. Nicht 
M e gehen so weit. Es ist aber doch bezeich­
nend, daß selbst auf der Rechten, wo doch kaum 
Duellgegner zu finden sind, dem Minister be­
merkenswertes Ungeschick nachgesagt wird, wie 
man es sonst am Vundesvatstisch nicht ge­
wohnt sei.

Ein zweites Duell, aber kein Rede-, sondern 
ein Abstimmungsduell, beendet die heutige 
Sitzung, und hierbei unterliegt der „schwarz- 
blaue" Block. Es handelt sich darum, ob 
Wehr- und Deckungsvorlagen, wie das Zen­
trum durchaus wünscht, in derselben Kommis­
sion beraten werden, oder letztere für sich in 
einer besonderen. Was das Zentrum be­
fürchtet, ist klar: Laß zuerst die Wehrvorlagen 
bewilligt und nachher in der anderen Kom­
in,'sston die Erbschaftssteuern mit Hurra einge­
bracht würden. Die Nationalliberalen haben 
für ihre Person erklärt eine solche Überfalls­
taktik nicht vorzuhaben, aber keineswegs 
garantiert, daß sie einer derartigen Anregung 
von anderer Seite nicht folgen würden. Die 
Abstimmung darüber, ob gesonderte Kom­
missionen oder nicht, bleibt zweifelhaft, es 
findet also Hammelsprung statt, und siehe da, 
man zählt auf dem Block der Linken 160 
Stimmen gegen 158 der Rechten. Mithin er­
scheint alles dazu angetan, das Zentrum in die 
Opposition zu drängen, und schon erhallt der

Die verhängnisvolle Reisetasche.
BaLe-Roman von G. v o n  S t o k n r a n s .

----------- - (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

Inzwischen fuhr die Gesellschafterin nach 
kurzer Pause fort:

„ In  diesen Tagen sollte der Fürst hier 
eintreffen. S tatt dessen kam gestern die 
Nachricht, daß er, um sich von seinen Freunden 
nicht zu trennen, mit diesen Breslau bereits 
passiert habe, ein paar Tage in Berlin bleibe 
und dann gleich nachhause reise. Darüber war 
die Fürstin einfach wütend. Sie zerriß den 
Brief in Stücke.

Ih r  P lan war sofort gefaßt. Wenn sie Tag 
und Nacht reiste, konnte sie in ihrer Villa bei 
St. Petersburg etwas eher eintreffen als der 
Fürst, und er mußte dann, schon der Diener­
schaft und der zu erledigenden Geschäfte 
wegen, ein oder zwei Wochen mit ihr zusam­
menbleiben. Daß ich sie heute nicht begleiten 
konnte, sah sie selbst ein; ich wäre ihr unter­
wegs nur störend und hinderlich gewesen. 
Aber ich mußte ihre Sachen zusammensuchen 
und ihre Koffer packen, während sie Briefe 
schrieb, Drahtnachrichten abschickte untz mit der 
W irtin abrechnete. Wie überall, kam es auch 
hier bei der Bezahlung zu ernstlichen Mei­
nungsverschiedenheiten. Die Fürstin ist maß­
los geizig und, setzt überall voraus, daß man 
sie betrügen will. Durch meine Vermittlung 
einigte man sich schließlich, aber da sie nicht 
rechtzeitig gekündigt hatte, mußte sie den Sa­
lon und ihr Schlafzimmer noch eine Woche 
vorausbezahlen, und Las wurde dann wieder 
von den Trinkgeldern abgezogen. Das ver­
stimmt natürlich, aber wir dankten schließlich

Kassandraruf, nun seien auch die Wehrvor­
lagen gefährdet. Wir glauben es nicht. Es 
wird nichts so heiß gegessen, wie es gekocht 
wird, und junge Duellgegner werden oft alte 
gute Freunde. Abgesehen von dieser einen 
Sache Hat ja auch heute eitel Friede geherrscht. 
Selbst Haußmann, der neulich Tirpitz so anlief, 
ist heute, zumal da er die Wehrvorlagen selbst 
empfiehl, etwas matt in der Wiederholung 
seiner Angriffe und wird lächelnd und elegant 
abgetan. Den Rest bildet eine tapfere Solda- 
tönrede Lieberts und ein Spirituskolleg des 
Sozialdemokratsn Wurm, der nicht sterben 
kann.

parlamentarisches.
In  der Budgetkommission des Abgeordneten­

hauses wurde bei VeraLnng des Etats des Innern 
von fortschrittlicher Seite Beschwerde darüber ge> 
führt, daß der LandraL des Kreises Grimmen von 
den Gemeinde- und Gutsvorste'hern bei Stichwahlen 
zwischen Konservativen und Fortschrittlern die 
Unterstützung der Wahl solcher Volksvertreter ge­
wünscht habe, die den Kampf gegen die Umsturz- 
partei mit aller Kraft zu führen gewillt seien. 
Ferner darüber, daß der Berliner Polizeipräsident 
mehr Arbeitskräfte beschäftigen will, als er braucht. 
Der Minister erklärte, daß er den Erlaß des Land- 
rats in Grimmen wie die Verfügung des Polizei­
präsidenten in Berlin nicht billige.

Die WgeordneLeuhKUskommission für das Ar- 
beitsscheueugesetz lehnte den Antrag der Konser­
vativen ab, nach dem die ZuläMgkeit der Ein­
weisung in die Arbeitsanstalt auch Anwendung 
finden soll auf den Vater eines unehelichen Kindes, 
wenn er seine Vaterschaft nach § 17, 18 B. G. B. 
anerkannt hat oder seine Unterhaltungspflicht in 
einem vollstreckbaren Titel festgestellt ist, solange 
der Vater unverheiratet ist.

Die SLenerkommission des Abgeordnetenhauses 
nahm nach längerer Debatte die Bestimmung der 
Vorlage an, daß dem Steuerpflichtigen bei Ein­
igu ng des Einspruchs obliegen soll. die zur Be­
gründung des Rechtsmittels dienlichen Tatsachen 
auszuführen und auf Erfordern unter Beweis 
zu stellen.

Die Wassergesetzkommisfion hat hinsichtlich der 
Gebühren einen neuen Titel eingefügt, der u. u. 
bestimmt, daß für die über den Gemeingebrauch 
hinausgehende Benutzung eines im Eigentum des 
Staates stehenden Wasserlaufs erster Ordnung Ge­
bühren zur Staatskasse erhoben werden können. Bei 
Bemessung der Gebühr in jedem einzelnen Falle 
sind alle inbetracht kommenden Verhältnisse, der 
Umfang und die wirtsckmftliche Bedeutung des 
Unternehmens und das Maß der Benutzung des 
Wasserlaufs zu berücksichtigen.

Die Budgetkommission des Reichstags beendete 
am Mittwoch die Beratung des Etats für Südwest- 
asrika. Auf die Anfrage, ob die Nachrichten über 
das Nachlassen des Kupfervorkommens in Otavi 
richtig seien, erwiderte der S t a a t s s e k r e t ä r ,  
das Erzvorkommen reiche nach den Heutigen 
Schätzungen noch auf i0 Jahre aus. Es wurde eine 
Herabminderung der Polizeimannschaften beschlossen. 
Dementsvrechend wurden 62 000 Mark gestrichen.

Der Wunsch nach Garnisonen in den kleinen 
Städten. Die Petitionskommission des Reichstags 
verhandelte am Donnerstag über die Eingabe der 
Städte mit unter 25 000 Einwohnern um Belegung 
mit kleinen Garnisonen. Der V e r t r e t e r  de r  
M i l i t ä r v e r w a l t u n g  gab hierzu eingehende 
Erklärungen ab. Er teilte mit, daß die Zahl der 
Geluche zurzeit sich auf 273 belaufe. Es bestehe also 
nicht entfernt die Möglichkeit, auch Leim besten 
Willen alle Gesuche zu erfüllen. Grundsätzlich stehe

alle Gott, als der Wagen mit ihr bavon- 
rollte."

Käthe stand auf und ging durch die leeren 
Räume, welche die Fürstin bewohnt hackte. 
Sie waren noch nicht geordnet und- der feine 
Dust ihrer Zigaretten hing noch in der Luft. 
Za, ja, sie war abgereist, unwiderruflich fort. 
Diese kurze Episode von Käthes Vadeleben, 
von der sie sich so viel versprochen hatte, war 
zuende. Nun, da die Fremde sie nicht mehr 
brauchte, war sie achtlos beiseite geschoben 
worden; weder einen Dank noch ein Lebewohl 
hatte sie ihr zurückgelassen — nichts als die 
Sorge für das arme kranke Geschöpf da. Aber 
diese Sorge war ihr in diesem Augenblick eine 
Wohltat und eine Zerstreuung. Wie dumm 
War sie doch gewesen! Sie fühlte sich so nieder­
gedrückt, so enttäuscht, daß sie am liebsten auch 
abgereist wäre.

Allein das Rätsel, das sie hierher gelockt 
hatte, war noch immer ungelöst und sie mußte 
ausharren, bis die Offenbarung kam.

So pflegte sie denn die Gesellschafterin 
liebreich und fand, daß diese, die vor der 
Fürstin nicht ungefragt sprechen durfte, im­
grunde recht unterhaltend war. wenigstens 
für sie, die noch so wenig gesehen und erfahren 
hatte. Jene war immer im Ausland in S tel­
lung gewesen, hatte in viele Verhältnisse hin­
eingesehen und nach und nach gelernt, scharf 
zu beobachten. Sie erzählte sehr interessant 
von den russischen Verhältnissen und erwähnte 
beiläufig auch die zahlreiche Dienerschaft des 
fürstlichen Haushaltes.

Käthe staunte darüber. „Ich begreife 
manches nicht. Wenn die Fürstin zuhaüse 
zwei Kammerfrauen hat, weshalb nimmt sie

man der Eingabe durchaus sympathisch gegenüber. 
Der Kriegsminister sei bereit, den Wünschen nach 
Möglichkeit entgegenzukommen, namentlich für oie 
Städte, die schon einmal Garnisonen hatten. Allein 
in erster Linie müssen doch die militärischen Ein­
wägungen stehen. Hier kommen in Frage die Rück­
sichten auf die Mobilmachung des Truppenteils. 
Die Truppenteile müssen in der Nähe des Ortes 
sein, wo sie zu Beginn des Krieges einsetzen sollen, 
zum mindesten sind zweckmäßige Eisenbahnverbin­
dungen Voraussetzung. Zweitens handle es sich um 
die Besetzung wichtiger militärischer Punkte und 
Abschnitte zur Sicherung strategischer Bahnen, von 
Kunstbauten besonders, deren Zerstörung den ganzen 
Aufmarsch hindern würde. Drittens kommt inbe- 
Lracht die Läge des Truppenteils zum Standort der 
übrigen Teile desselben Verbandes, damit der 
Übergang zum Friedensstand sich so rasch als mög­
lich vollziehen könne. Der Regierungsvertreter gab 
ün übrigen die bestimmte Erklärung ab, falls die 
Heeresvorlage bewilligt werde, werde damit die 
Möglichkeit geschaffen sein, eine Reihe der vorge­
legten Wünsche zu erfüllen. Die K o m m i s s i o n  
b e s c h l o ß ,  die Petition samt den Einzelgesuchen 
von Städten der Budgetkommission zugleich mit der 
Erklärung des Regierungsvertreters zu überweisen. 
— Eine Eingabe um Einführung des Befähigungs­
nachweises in der Maßschneiderei wurde nach leb- 
hafter Debatte der Regierung, die gegenüber der 
Eingabe eine ablehnende' Stellung annahm, als 
Material überwiesen. — Ferner überwies die 
Petitionskommission eine Eingabe des Verkehrs­
ausschusses des deutschen Handelstages um Abände­
rung der Postordnung dahin, daß für in Verlust 
geratene Nachnahmesendungen aller Art die Post 
die Haftpflicht übernehme. Seitens der Post- 
verwaltung wurde angeführt, daß bei 73 Millionen 
Nachnahmesendungen 1909/10 nur 60 Prozent, also 
weniger als ein Millionstel, in Verlust geraten sei, 
urüi auch in den 60 Fällen sei der materielle 
Schaden sehr gering gewesen. Würde aber die Haft­
pflicht eingeführt, so müßten alle die 36—10 M il­
lionen jährliche Nachnahmesendungen gesondert be­
handelt werden; das würde eine Beamten­
vermehrung und Gebührenerhöhung zurfolge haben.

General Moinier,
där Oberbefehlsh'aiber der französischen Trup­
pen in Marokko, hat den Aufstand, der in Fez 
gegen den Sultan Mul-ap Hafid ausgebrochen 
war, mit großer Energie niedergeworfen, in­
dem er mit einer Kolonne von 3000 Mann

nicht eine dawon mit auf Reisen? . . .  . 
Weshalb müssen Sie unterwegs alles sein: 
Gesellschafterin, Kammerfrau und Dienerin. 
Und weshalb bleiben Sie Lei einer Dame, die 
Sie so gewissenlos ausnutzt und so herzlos be­
handelt? Sie. mit Ihren Sprachkenntnissen, 
Ihrer Gewandtheit und Ihrem stillen, beschei­
denen Wesen können doch leicht eine andere 
Stellung finden!"

Das Fräulein mit dem schmalen, blassen 
Gesicht und den müden Augen nickte traurig. 
— Ja , eine andere wohl, ob aber eine bessere, 
das fragt sich noch. Wie ich schon sagte, die 
Fürstin spart und knausert, wo sie kann, und 
deshalb nimmt sie auch keine Kammerfrau 
mir. Zuhaus werden die Leute von dem 
Haushofmeister der Fürstin bezahlt und 
unterwegs muß sie die Löhne von dem bestrei- 
ten, was ihr für ihre Reisen ausgesetzt ist. 
Aber sie hat eine gute EigenschafL: sie zahlt 
pünktlich und wenn man vorher einen schrift­
lichen Vertrag mit ihr abgemacht und auf 
einer gewissen Summe bestanden hat, auch gut. 
Außerdem bin ich vorläufig gebunden. Ich 
habe mich nach 'sechsmonatlicher Probezeit ver­
pflichten müssen, mindestens vier Jahre bei ihr 
zu bleiben, und diese Zeit ist erst nach Weih­
nachten um."

Käthe bedauerte die arme Seele von gan­
zem Herzen und schlüpfte in der nächsten Zeit 
noch oft in das enge Stäbchen hinüber, um der 
Kranken ein Buch, ein paar Blumen oder eine 
kleine Stärkung zu bringen. Nun. da jene 
Ruhe und bessere Kost hatte, erholte sie sich 
auch bald und eines Tages schied sie dankbaren 
Herzens von Rockenhahn und der kleinen Frau.

von Mekines nach Fez 'marschierte und die 
durch Aufruhr verwüstete Stadt besetzen ließ. 
General Moinier weilt schon feit dein Februar 
1909 in Marokko. Er hat sich während der 
Operationen im Schaujiagebiecke und im vori­
gen Sommer während des berühmten Vor­
stoßes der Franzosen gegen Fez um sein Vater­
land unstreitig sehr verdient gemacht. Durch 
sein kluges Verhalten gegen die Eingeborenen 
und durch die Energie, die er in allen schwie­
rigen Fällen zeigt, Ist es ihm bisher gelungen, 
einen allgemeinen Aufstand Marokkos gegen 
die Franzos'en zu verhindern.

Provinzjalunchrichten.
1. Lulmsee, 25. April. (Schule.) Zur Vertretung 

des Lehrers Bubzyuski ist Schulamtsbcwerber Gena- 
towski aus Seeburg (Osipr.) berufen. Herr Budzynski 
beabsichtigt am 1. Oktober in den Ruhestand zu treten.

e. Schönsee, 25. April. (Besitzwechsel.) Der 
Besitzer Paul Nclajski hat sein hiesiges Grundstück für 
25 500 Mark au den Rentier Max Darlau aus Thorn 
verkauft.

o Vriese», 23. April. (In  der gestrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) berichteten der stelln. Vor­
steher Vrien und Beigeordneter Sand über die Ent­
sendung einer Abordnung an den Oberpräsidenten 
wegen des Ausbaues des hiesigen Realprogym- 
nastums zu einer Vollanstalt: der Oberprästdent 
hat zunächst von einer Weiterversolgung dieses 
Planes abgeraten. Bürgermeister Dr. Klomfaß be­
richtete dann über eine unserem Ehrenbürger 
Superintendent Doliva-Rastenbnrg aus Anlas; 
seiner Silberhochzeit erwiesene Ehrung, ferner über 
die Erfolglosigkeit eines erneut an den Kriegs­
minister gerichteten Gesuches wegen Herverlegung 
einer Garnison und über eine von der Elektrizrtäts- 
Lieserungsgesellschaft in nächster Zeit hier Zu er­
öffnende Ausstellung, durch welche für die Benutzung 
elektrischer Kraft zu Koch- und Heizzwecken Propa­
ganda gemacht werden soll. Stv. Eallmamr brachte 
drei Anfragen ein, die den Kanalisationsbau be­
trafen. Der Bau eines Spritzenhauses nebst
Steigerturm, Wirtschaftsgebäude und sonstigem Zu­
behör wurde beschlossen: die Kosten stnd aus 33 000 
Mark veranschlagt. Ferner bewilligte die Ver­
sammlung 491 Mark für notwendige Feuerlösch­
geräte, welche die freiwillige Feuerwehr ohne Vor­
witzen der Stadtvertretung beschafft hat: die Be­
willigung von 550 Mark für andere, schon beschaffte 
Gegenstände lehnte die Versammlung ab, weil 
Maqistrat und Finanzausschuß die Notwendigkeit 
der'Anschaffungen verneint haben. Zum Aushau 
der Wasserleitung in der Schillerstraße, Schönseer- 
siraße und Bahnhofstraße wurden 3900 Mark be­
willigt. Der Anschluß des städtischen Schlachthauses 
an das Telephonnetz wurde beschlossen. Die Kana­
lisation des Grabens in der Bahnhofstraße soll 
unterbleiben; der mit der Firma Schröter L Co. 
schon abgeschlossene Ausführungsvertrag ist rück­
gängig gemacht. Die Lustbarkeitsstsuerordnung er­
hielt einen Nachtrag, der Veranstaltungen im I n ­
teresse der Jugendpflege von der Steuer befreit. 
Die der Forderung des Bezirksausschusses gemäß 
umgearbeitete neue Hundesteuerordnung wurde ge­
nehmigt-

s Briesen, 25. April. (Verschiedenes.) Der Be­
sitzer Artnr Naß in Groß Radowisk hat sei» 27 Morgen 
großes Grundstück für 21 000 Mark an den Landwirt 
Friedrich Zabel verlaust. — Die Gemeinde Kieslings- 
walde hat beschlossen, eine Umsatzsteuer von Prozent 
eiiiznsühren. — Unsere Schiitzengilde feiert in diesem 
Jahre das Fest ihres 50jährigen Bestehens.

jj Osterbitz, 24. April. (Bienenzucht.) Im land- 
wirtjchastiichen Verein hielt Lehrer H ah»°Bie>sk einen 
interessanten Vorlrag über „Die Bienenzucht im Dienste

12.

Es geschehen doch noch Zeichen und 
Wunder! Die Baronin Reiherstieg traute 
ihren Augen kaum; ihre Tochter war plötzlich 
wie verwandelt. Was sie selbst durch kein 
M ittel hatte erreichen können, vollzog sich 
nun ganz von selbst und der Erfolg überstieg 
ihre kühnsten Erwartungen.

Aus dem schüchternen, scheuen, farblosen 
jungen Geschöpf, das nur gezwungen an der 
Gesellschaft teilnahm, entwickelte sich plötzlich 
ein allerliebstes junges Mädchen, das jeden 
Tag lebhafter und hübscher wurde, mit einem 
leichten Anfing von Schelmerei höchst treffende 
Bemerkungen machte und zu jedem frohen Un­
ternehmen aufgelegt war. Ihre Gestalt er­
schien voller, ihr Antlitz zeigte eine rosige 
Farbe, ihre Augen strahlten. Sie trug den 
Kopf hoch, schritt sicher und elastisch einher und 
verwandte größere Sorgfalt auf ihren Anzug. 
Das unkleidsame rosa Gewand trug sie über­
haupt nicht mehr und das schöne blonde Haar 
kam durch eine neue Frisur nun erst recht zur 
vollen Geltung.

Den Herren gegenüber benahm sie sich 
fortan auch unbefangener; sogar die kleine 
Gabe Koketterie, die jedes echte Weib besitzen 
soll, kanr bei ihr mitunter zum Vorschein. M it 
dem Obersten stand sie sich besonders gut. Sie 
plauderte mit ihm, neckte ihn mÄ verteidigte 
thu gegen die Angriffe seines Neffen, die 
dieser eben um dieser Verteidigung willen 
scherzweise unternahm. M it Baron Fritz hin­
gegen führte sie lange, ernsthafte Gespräche, 
die oft Zeit und Ort vergessen ließen, und die 
Tage schwanden beiden im Fluge dahin.



der Landwirtschaft und ObstgLrlnerei und Winke für 
Anfänger in der Bienenzucht. Der Vortragende wies 
rechnerisch nach, daß für den Rapsbau ein kräftiges 
Bienenvolk bei günstiger Witterung einen jährlichen 
Nutzen von etwa 40 Mark bringt. Die Biene gebe uns 
ein nachahmensweries Beispiel des Fleißes, der Ord- 
nung, der Reinlichkeit, des Gemeinsinns und Pairiolis» 
m»s. Zur Vermehrung der Bienenweide empfahl der 
Vortragende reichlichen Anbau des Weißklees und 
schwedischen Klees, der Esparsette, der Phazelie, an 
Ziersträuchern und Bäumen besonders die Anpflanzung 
der gemeinen Schnee- oder Eisbeere, der Akazie und 
der Linde.

Ir. Schwetz, 25. April. (Feuerwehr. Konkurs.) 
Die wesipr. Feuersozietät hat der freiwilligen Feuer- 
mehr zur Anschaffung eines Nauchschutzapparates eine 
Beihilfe von 100 Mark bewilligt. — über das Der- 
mögen des Schuhmarenhändlers Albert Schwiitay in 
Neuenburg ist das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter ist Kaufmann Löwenihal daselbst.

Rosenberg, 23. April. (Verschiedenes.) Größere 
Vorbereitungen werden zurzeit auf Schloß Schöne­
berg getroffen. I m  M ai erw artet man dort den 
Besuch des Kronprinzen. —  Die Leiche des am 
7. Februar d. I s .  verstorbenen Grasen zu Dohna» 
Finkenstein, die am 11. Februar feierlich in der 
Ahnengrust der Finkensteiner Kirche beigesetzt 
wurde, soll am Himmelfahrtstage nach dem 
Dohna'schen Erbbegräbnis aus dem Finkensteiner 
Friedhofe überführt werden. — Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete sich heute Vorm ittag in Peterkan. 
Beim Langholzsahren geriet der Besitzer Behrendt 
unter einen vollbeladeuen W agen, der ihn in der 
Beckengegend überfuhr. Der Schwerverletzte wurde 
in das hiesige Krankenhaus gebracht.

Aus der Tucheier Heide, 24. April. (Ein 
umfangreiches vorgeschichtliches Gräberfeld) ist in 
Dombrowka-Abbau aufgedeckt. Die bisher steige- 
legten Steinkisten lagen in reichlich V- M eter Tiefe. 
I n  den kleineren Steinpackungen stand meist nur 
eine Urne mit deutlichen Verzierungen am Hals- 
rand, während in den größeren drei und mehr 
vorgefunden wurden. Die Steinpackungen waren 
meist aus sogenannten Rollsleinen hergestellt. 
Sämtliche Urnen waren stark versandet und ent­
hielten außer Aschenresten, zahlreichen Knochen­
bruchstücken und Bronzeklumpen auch noch Kohle, 
wohl von der Leichenverbrennung herrührend, 
sowie Bernsteinsplitter.

Li. P r. Friedland, 24. April. (Gymnasium. B e­
werbungen um die erledigte Biirgermeisierstelle.) Die 
Stadtverordneten haben in ihrer gestrigen Sitzung be­
schlossen, das Progymnasium in ein Realgymnasium 
umzuwandeln. — Um die Bürgermeisterstelle sind bisher 
141 Bewerbungen eingegangen.

M arienburg, 23. April. (Auf einen M ilitär- 
po,ten geschossen) wurde Dienstag Nacht in M arien- 
ourg. Über den Borfall entnehmen wir den Pro- 
vinzialblättern folgende Einzelheiten. Der Posten 
vor der Wohnung des Regimentskommandeurs 
Obersten Maschke in der Gerbergasse, der im eisten 
Jahrgang dienende Musketier Schimanski vom 
152. Jnsanterie-Regiment, wurde um 12 iL Uhr 
nachts von einem jungen Menschen, der sich ihm in 
auffallender Weise genähert hatte, mit allerhand 
unflätigen Redensarten belästigt. A ls der Posten 
den M ann aufforderte, sich zu entfernen, fragte 
dieser in  herausforderndem Tone: „Na, wo wohnt 
denn hier der Hauptm ann?" Auf die nochmalige 
Aufforderung, fortzugehen, beschimpfte der M ann 
den Posten, zog einen Revolver aus der Tasche und 
feuerte einen Schutz ab. Die Kugel war in das 
Schienbein gedrungen und am Knochen steeckn ge­
blieben. Als der Posten sich aufraffte und mit dem 
Gewehr so tat, a ls  wenn er scharf laden wollte 
(in Wirklichkeit ist dieser Posten nicht mit scharfen 
Patronen versehen), ergriff der Täter die Flucht 
und nahm seinen Wog durch die Anlagen. Niemand 
hatte sich um diese Zeit in der sonst belebten Straße 
sehen lassen; auch in  dem Hause des Obersten hatte 
man den Schutz nicht gehört. Trotz der großen 
Schmerzen hatte sich der Posten in das Schilderhaus 
begeben uiü> darin ausgeharrt, b is eine halbe 
Stunde später die Ablösung kam, der er den Vorfall 
mitteilte. Schnell wurde ein Tragekorb gebracht 
mü> der verwundete Posten nach dem Garnison- 
lazarett geschafft. Der Posten beschreibt den Täter 
als einen 1,65 bis 1,70 Meter großen Menschen 
in Schlosserkleidung mit schwarzem Stehkragen, mit 
Schirmmütze und dunkelblondem Schnurrbart. Be­
reits am Sonntag Abend wurde auf der Chaussee 
an dem benachbarten Dorfe Willenberg auf einige

Auch nach dem Tennisplatz gingen sie nun 
mitunter zusammen.

Ilse  hatte D ita Weber im Leopoldbad 
tenneN gelernt, wo die beiden jungen Mäd­
chen zuweilen ältere Damen durch ihre über­
mütigen Sch'tvimmkünste in Angst und Schrek- 
ken versetzten. Dita nahm sie auch auf den 
Tennisplatz mit und seitdem fand sich Baron 
Fritz regelmäßig dort ein, da er, wie er sagte, 
sie unmöglich unter all den fremden Menschen 
allein lassen konnte. Mitbewerber schien er 
nun nicht mehr zu fürchten.

-Er hatte Ilse mit Erstaunen beobachtet 
und freute sich der Wandlung, die mit ihr vor- 
ging. Jetzt konnte er erst ganz ermessen, wie 
schwer sie früher in ihrer schiefen und falsche» 
Stellung gelitten hatte. Ein Gefühl der 
Rührung beschließ ihn jedesmal, wenn er den 
Blick ihrer ernsten, schönen Augen mit dem 
Ausdruck schüchternen Vertrauens auf sich ge­
richtet sah und das, was er im Anfang bei ihr 
gesucht und erwartet hatte, trat immer mehr 
in den Hintergrund. Eine glänzende und 
blendende Erscheinung war sie auch jetzt nicht, 
aber ihr sanftes, harmonisch ausgeglichenes 
Wesen berührte ihn außerordentlich wohl­
tuend.

Wenn sein Onkel mit einem prüfen) 
lauernden Seitenblick von der Abreise spr 
sagte er jedesmal ohne weitere Erklärn 
„Noch nicht! Mein Urlaub ist noch nicht 
ende?" Und das war dem alten Herrn ger 
recht. Er wünschte sich garnichts besseres, 

Weile in Rotenhahn zu bleiben 
suhlte sich auch durch das Kelting 
Versprechen an den Ort gebunden

Soldaten geschossen, und eine Kugel sauste einem 
Soldaten dicht am Kopfe vorbei.

E lb in g , 24. April. (Der B au  einer zweiten 
katholischen Kirche) in Elbing ist nötig geworden, 
da die hiesige katholische Gem einde sich in den 
letzten Jahren  bis auf 12 000 S eelen  vermehrt 
hat. D ie neue Kirche soll in der Königsberger 
S traße erbaut werden.

Z oppot, 23. April. ( I n  der Z w angsver­
steigerung) wurde das Hotel „Zoppoter Hos" in 
Zoppot an H ein i Knfchel-Langfuhr für 74 000  
Mark verkauft. Vor 8 Jahren brachte das H otel 
über 90 000 Mark.

Marggrabowa, 24. April. (Ehrung eines 
Lehrers.) Eine Ehrung, wie sie nur äußerst selten 
einem Lehrer von seinen Schülern bereitet wird, 
wurde Herrn Lehrer Schmidt von der Landwirt- 
schafts- und Realichnle, der mit dem B eginn  
dieses M on ats nach fast 50 jähriger Tätigkeit im 
Lehramt in den Ruhestand trat, zuteil. S ein e  
ehemaligen Schüler, deren Z ahl infolge seiner 
32 jährigen Tätigkeit an der Landwirtfchasts- und 
Realschule eine ungeheuer große ist, brachten ihm 
einen Fackelzug dar, nach dem ein Festabend 
stattfand, an dem Negierungsbausekrelär Iencio- 
Elbing im N am en der ehemaligen Schüler die 
Festrede und Bürgermeister Maeckeiburg eine A n­
sprache hielten.

Eydtknhnen, 24. April. (Z u der Verhaftung 
des Grenzkommissars Dreßler) wird mitgeteilt, 
daß sich der Gendarnieriechef General Soiow ieff 
aus Petersburg zur Vernehmung Dreßiers nach 
Kowno begeben hat. V on der deutschen R egie­
rung ist inzwischen, wie die „K. H. Ztg." hört, 
»m Beschleunigung des gegen Dreßler eingeleiteten 
Verfahrens ersucht morden.

r. Argenau, 25. April. (Die Ortsgruppe des 
valerländiichen Fraiienvereins) hielt ihre Generalver­
sammlung ab. zu der von de» 84 Mitgliedern nur 
wenige erschienen waren. Die Einnahme betrug 613 
Mark, einschließlich der Weihuachlssainmluiig von 124 
Mark, die Ausgaben 546 Mark. Das Bereinsver- 
mögen beträgt 1858 Mark, wovon 500 Mark als 
Kciegsfonds festgelegt sind. Für das zu erbauende 
Invaliden- und Altersheim wird ein Zuschuß bewilligt. 
DampsmUhlenbesitzer Kallinaini überwies dem Verein 
1000 Mark. Mit der Säuglingspflege soll sofort be­
gonnen werden.

Hohensalza, 22. April. (Schwere Verletzungen) 
zog sich ein S o ld at der 9. Kompagnie des hiesigen 
Infanterie-R egim ents zu, der auf dem Gelände 
in Plawinek seinem Kameraden zeigen wollte, 
wie sich der Musketier G ogoli» von der 6. Kom ­
pagnie kürzlich erschossen hat. Dabei entlud sich 
sein Gewehr und die Platzpatrone traf das Kinn, 
das zerschmettert wurde; die Zähne fielen heraus. 
Der Verletzte wurde in das Lazarett nach B rom ­
berg gebracht.

Posen, 19. April. (Plötzlicher Tod.) Vom  
Schlaganfall betroffen wurde vergangene Nacht 
der Musiker Kozlowski im W cinhauskaiino in der 
Bäckerstraße. Der Betroffene wurde sofort von 
Angestellten des Lokals nach dem städtische» 
Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Besinnung 
erlangt zu haben, nach einer Stunde ver­
storben ist.

Posen, 22. April. (Ein Riesenbrand) wütete 
von Sonüabenb Abend bis Sonntag Vorm ittag ars 
dem Holzlagerplatz der F irm a K arl Honig L  Co., 
Koppenstratze 8. Gegen 6 Uhr abends kam das 
Feuer in einem am äußersten Ende des Platzes 
gelegenen Schuppen aus, vielleicht durch spielende 
Kinder verursacht. Die schweren uüd beinahe un­
durchdringlichen Rauchwolken und die große Hitze, 
die das Feuer verbreitete, erschwerten die Arbeit 
der Feuerwehr. Besonders gefährlich war das 
Feuer insofern, a ls das in der Nähe befindliche 
Benzinlager der F irm a Umbreit L  Co. sowie auch 
einige Häuser der Bitterstraße stark bedroht waren. 
Zehn Schlauchleitungen von ungewöhnlich großer 
Länge, aus denen bis gegen Morgen ununterbrochen 
Wasser gegeben wurde, waren zur Bekämpfung des 
Feuers notwendig, das sich immer und immer 
wieder aus dem In n ern  der Vretterstöße Bahn 
brach. Der größte Teil des Holzlagers ist verbrannt. 
Der Schaden durfte auf etwa 100 000 Mark zu 
beziffern sein.

Filehne, 21. April. (Fahrlässiges Schießen.) 
Durch einen unverzeihlichen Leichtsinn wurde gestern 
hier ein blühendes Menschenleben zerstört. Der

Ja, Ilse  Reihsrstieg war eine andere ge­
worden in den letzten zehn, zwölf Tagen, aber 
wie erleichtert sie sich fühlte, wie glücklich sie 
war, das konnte niemand ermessen, der ihr 
Geheimnis nicht kannte.

S ie  'hatte schon viele Herren kennen gelernt 
und mehrere waren ihr, a ls  der scheinbaren 
Erbin, näher getreten, aber keiner hatte ihr 
Herz zu rühren vermocht. Baron Fritz gefiel 
ihr von Anfang an und a ls  er ihnen nach Ro­
tenhahn nachreiste, fühlte sie über seine An­
wesenheit eine Freude, die mehr und mehr 
wuchs. Zugleich begann aber auch ihre Lei- 
denszeit. Seine Annäherung, die sie sonst be­
glückt hätte, wurde ihr der unseligen Umstände 
halber zur bitteren Qual, ihr Wunsch, ihn für 
sich zu gewinnen, aufgehoben durch die Angst, 
er könne die falsche Fährte verfolgen und so 
alles in Beschämung und Bitternis enden. 
Während sie alles tat, um ihn abzuschrecken, 
zitterte sie doch vor der Möglichkeit, ihn ganz 
zu verlieren, und es gab Zeiten, wo der 
Widerstreit der Empfindungen, der gleich­
zeitige Kampf gegen die unredlichen Absich­
ten der Mutter und das eigene Herz ihre Kraft 
überstieg. Nicht immer tonnte sie das letztere 
zum Schweigen bringen, nicht immer schroff 
und ablehnend sein. Mitunter war die Ver­
suchung zu groß und dann erfaßte sie wieder 
mit heißer Beschämung die Angst, er könne 
ihre Maske durchschauen und ihre heimliche 
Neigung gewahren, während er selbst immer 
kühl und ruhig blieb und nur an die begeh­
renswerten M illionen denken mochte.

Die Stunde der Aufklärung war darum 
für sie eine Stunde der Erlösung gewesen. S ie  
überschätzte seine Anteilnahme nicht, sie machte

18jährige Schreiber 1l. hatte m it einem Tesching 
nach Sperlingen geschossen und legte hernach in der 
Annahme, daß er nur eine Patronenhülse im Lauf 
habe, auf die im Hofe sitzende F rau  des Tele- 
graphenarbeiters L. an. Der Schuß krachte, und 
ins Herz getroffen sank die junge F rau  lautlos zu 
Boden. Der von dem Täter selbst herbeigerufene 
Arzt konnte nur den Tod feststellen.« ll. wurde in 
Haft genommen.

Schubü«, 23, April. (Stadtserordneiensitziing.) 
I n  der Gehbahn-Angelegenheit wurde beschlossen, 
es bei dem Beschluß vom 13. d, M ts . zu belassen, 
wonach die Bordsteine entfernt und die entstehen 
den Mehrkosten vom Bürgermeister getragen 
werden sollen. Der Antrag des Bürgermeisters 
auf Verlegung der Stadikasse in das Miehe'sche 
Grundstück win de einstimmig abgelehnt. Die A n­
träge des Bürgermeisters und Stadtkassenien- 
danten um Eihöhung des W ohnungsgeldes wur­
den abgelehnt.

Bütow, 23. April. (Von einem großen Brande) 
wurde heute Nachmittag das im hiesigen Kreise 
belegene Dorf M ü s s e t  e n  heimgesucht. Bei dem 
Besitzer Biastoch kam der Brand aus und ver­
breitete sich mit solcher Schnelligkeit, daß es nicht 
mehr gelang, das Vieh zu retten. Sämtliche Ge­
bäude sind verbrannt, ebenso wurden die dem Be­
sitzer Kelplin gehörenden Gebäude eingeäschert. 
Ferner brannte noch dem Besitzer Meseck eine 
Scheune nieder. Dem Eigentümer Kusserow brannte 
das Haus und Stallgebände ab. Auch zwei Tage­
löhnerhäuser fielen dem Element zum Opfer.
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Für die Monate

M ai und Ju n i
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonnlagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 1F5 Mk., in Thon» Stadt und 
Borstädten frei ins Haus IchÜ Mk. und in 
den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.
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Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 27. April. 1911 Ausbruch der 

Unruhen in Kanton. 1909 Proklaminrung Moham. 
meds V. zum Sultan, Absetzung Abdul Hamids H. 
1908 -s Professor I .  Wertheimer, Großrabbiner der 
Schweiz. 1905 Gefecht bei Huams in Groß-Nama» 
land. 1906 -f August Nitter von Brandt, Altbürger­
meister von Nürnberg. 1905 Dr. I .  Krall in Wien, 
berühmter Orientalist. 1901 f  Freiherr von Pfrelzsch- 
mer, ehemaliger bayerischer Ministerpräsident. 1896 f  
Heinrich von Treitschke in Berlin, bedeutender Geschichts- 
schreiber. 1881 f  Ludwig Nitter zu Beuedek in Graz. 
1848 * Otto, König von Bayern. 1814 Napoleon 
schifft sich nach der Insel Elba ein. 17n2 Hinrichtung 
Anckarströms, des Mörders Königs Gustav 1H. von 
Schweden. 1622 Tilly bei Wiesloch von dem Mark­
grafen Georg Friedrich von Baden-Durlach geschlagen. 
757 f  Papst Stephan ll.

S taatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst 
bestanden. Der bisher im KaLasterbureau der 
königlichen Regierung in M arienwerder beschäftigte 
Katasterlandmesser Böttcher ist auf seinen Antrag 
aus dem Staatsdienst ausgeschieden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  d e r  Z o l l ­
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Zolleinnehmer 
Theeseifer in P elplin  als Zollassistent nach Thorn, 
die Zollaufseher Leuchtenberger in Zoppot nach 
Thorn, Worff in Danzig-Neufahrwasser nach Thorn, 
Eckert in Gollub nach Thorn, Schälke in  Ünislaw 
nach Thorn, Lehrmann in Danzig-Neufahrwasser 
nach Unislaw, Hain in Eulm nach Gollub. Schraube 
irr Gollub nach Bahnhof Ottlotschin und Piorrek 
in Dorf Ottlotjchin nach Sachjenbrück.

— ( V e r l e g u n g  d e s  O b e r l a n d e s - 
g e r i c h t s  M a r i e n w e r d e r  nach D a n z i g . )  
Der RechLsanwaltschaft in Danzig ist dieser Tage 
eine E i n g a b e  d e s  B o r s t e  H e r a  m t s  d e r  
D a n z i g e r  K a u f m a n n s c h a f t  a n  d e n  
J u s t i z m i n i s t e r  zur Kenntnisnahme und mit 
dem Anheimgeben, sie zu unterstützen, unterbreitet 
worden, in der es sich um die Berlegung des west- 
preußischen OberlandesgerichLs von Marienwerder 
nach der Provinzialhauptstadt Danzig handelt. Die 
Eingabe geht davon aus, daß, wie andere Handels­
vertretungen, so auch die Danziger in letzter Zeit 
Gelegenheit gehabt hat, zu der Frage der Beschäfti­
gung junger Juristen in kaufmännischen oder ge­
werblichen Betrieben Stellung zu nehmen, weil 
nicht nur für die Erwerbsstände und die späteren 
Richter, sondern auch für die Allgemeinheit das 
größte Interesse besteht, richterliche Urteile aller 
Instanzen auf der vollen Kenntnis des praktischen, 
so vielfach verschlungenen Erwerbslebens gegründet 
zu sehen. Sodann weist die Eingabe darauf hin, 
daß die Richter am Oberlandesgericht M arien- 
wevder sich kaum wohl fühlen können, da die S tadt 
ihren Ansprüchen an modernes gesellschaftliches 
Leben kaum genügen dürfte. Ferner liefert doch 
eine Großstadt wie Danzig dem Oberlandesgericht 
sicherlich den größten Teil an Arbeitsm aterial. Die 
Eingabe richtet an den Minister die Bitte, die bal­
dige Verlegung des OLerlandesgerichts für West­
preußen nach Danzig in Erwägung zu ziehen. Die 
Rechtsanwaltschaft Danzigs hat sich der Eingabe 
angeschlossen. Es bleibt abzuwarten, ob sich die 
Hoffnungen der Danziger erfüllen werden. Fest 
steht jedenfalls, daß sich Marienwerder dagegen 
tüchtig ins Zeug legen wird.

— ( U n g ü n s t i g e  A u s s i c h t e n  i m  G e ­
m e i n d e v e r w a l t u n g s d i e n s t . )  Den Z e n -  
L r a l v e r b a n d  d e r  G e m e i n d e b e a m t e n  
P r e u ß e n s ,  dem 33000 Mitglieder angehören, 
hat in einer sehr bemerkenswerten Darstellung zu 
den Aussichten der Lehrlinge urtd Anwärter in den 
preußischen Kommunalverwaltungen Stellung ge­
nommen. Danach besteht gegenwärtig allgemein 
die Ansicht, daß der Kommunaibenmtenberuf^beson­
ders aussichtsvoll sei. Um diese Auffassung zu 
widerlegen, hat der Zentvalverband kürzlich eine die 
Lehrlings- und Anstellungsverhältnisse innerhalb 
der EemeindebeamtenschafL betreffende E r h e b u n g  
v e r a n s t a l t e t ,  die sich auf nahezu alle 
preußischen S tadt- und Landgemeinden erstreckt hat. 
I n  den L a n d g e m e i n d e n  waren danach von 
allen Beschäftigten nur etwa 3 6 P r o z e n t  a n g e ­
s t e l l t e  B e a m t e ,  30 Prozent auf Privatdiensi- 
vertrag Angenommene und 34 Prozent Lehrlinge. 
I n  den k l e i n e r e n  S t ä d t e n  standen 40 P r o ­
z e n t  a n g e s t e l l t e n  B e a m t e n  19 Prozent 
auf Privatdienstvertrag Angenommene und 41 P ro ­
zent Lehrlinge gegenüber. Der Eesamtdurchschnitt

ür a l l e  S t ä d t e  stellte sich aus nur 55 P r o ­
z e n t  a n g e s t e l l t e  B e a m t e  und 45 Prozent 
Lehrlinge sowie auf Privatdienstvertrag Ange­
nommene. Die Warnung, die im Organ des Ver­
bandes deutscher BeamLenvereine veröffentlicht 
wird, schließt mit den Worten: Nur besonders be­
fähigte und gut vorgebildete junge Leute haben 
heute noch einige Aussicht, sich im kommunalen 
Verwaltungsdienst eine gesicherte Lebensstellung 
zu erringen.

— ( D i e  we s t p r .  A p o t h e k e r  k a m  me r )  
tagte am Montag in D a n z i g  im Oberpräsidium

Thorn, 26. April 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungsrat Dr. 

von Weickhmann ist eine etatm äßige Regierungs- 
ratsstelle an der Regierung in Danzig verliehen. 
Der Regierungsassessor Dr. Moessinger ist dem 
Landrat des Kreises M arienburg zur Hilfeleistung 
überwiesen. Der Regierungsassessor Freiherr Her­
mann von Stosch in Salzwedel ist der königlichen 
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienst­
lichen Verwendurm überwiesen worden. Der Regie­
rungsreferendar Venske aus Danzig hat die zweite

B erlin  stattgehabte Sitzung des Ausschusses 
Apothekenkammern, und dann wurde über Neu­
regelung der Bestimmungen betreffs Verleihung 
von A p o t h e k e  n k o n z e s s i o n e n  beraten. Dem 
Antrage, daß das bisher geübte heimliche Verfahren 
aufgegeben und in  ein öffentliches umgewandelt 
werde, sodaß möglichenfalls aus Fachkreisen Wider­
spruch erhoben werden kann, wurde zugestimmt. 
D es weiteren äußerte sich die Kammer über die 
Zweckmäßigkeit der Auslegung von M e r k -

sich keine Hoffnungen für die Zukunft, aber sie 
brauchte von da an nicht mehr Komödie zu 
spielen, brauchte den heimlich Geliebten nicht 
mehr vor sich selbst zu entschuldigen. Und er 
benahm» sich tadellos, a ls  vollkommener Gentle­
man! Jeden Tag des Zusammenseins mit 
ihm nahm« sie nun hin wie ein unerwartetes 
Geschenk, für das sie der Vorsehung innig 
dankbar war. Zuerst hatte sie geglaubt, es 
sei nur Schonung und zarte Rücksichtnahme, 
welche ihn noch an ihre Seite fesselten, dann 
allmählich, a ls er herzlich und wärmer wurde, 
immer mehr -aas sich herausging, da kam 
neben aller Zaghaftigkeit doch zuweilen eine 
leise Vorahnung kommenden Glückes über sie 
und die Hoffnung regte zum erstenmal die 
Flügel a ls ein scheuer, junger Vogel, der das 
Fliegen noch nicht gelernt hat.

Die Baronin war weniger zaghaft. S ie  sah 
sich bereits am Ziel ihrer Wünsche und trium­
phierte in dem Gedanken, daß es ihr nun doch 
gelingen werde, den wohlhabenden Schwieger­
sohn, mit dem Erbonkel im Hintergründe, für 
sich zu gewinnen. M it Geschicklichkeit und 
festem Willen ließ sich 'manches erreichen; man 
mußte nur nicht das blinde Schicksal walten 
lassen, sondern selbst die Zügel in die Hand 
nehmen und den richtigen Weg einschlagen. 
Dem Mutigen gehört die W elt! Wie verschie­
den aber die Anschauungen und Empfindun­
gen von Mutter und Tochter auch sein mochten 
— in einem waren sie sich im Augenblick voll­
kommen gleich: sie genossen die Gegenwart in 
vollen Zügen und blickten in die Zukunft mit 
freudiger Zuversicht.

I n  diese lichte friedliche Stimmung hin­
ein fiel wie eine unheildrohende Bombe ein

Brief der Schwester und Tante, ein Brief der 
reichen Baronin Reiherstieg.

S ie  schrieb, sie sei des Lebens in den Sana­
torien müde und ihre Tochter dränge nach 
einem Wiedersehen mit ihrer Kousrne, der 
Spielgefährtin ihrer Jugend. Da nun ihre 
Schwester so außerordentlich befriedigt von 
dem Rotenhahner Aufenthalt sei, wolle sie es 
-auch einmal damit versuchen und bäte sie, ihr 
eine möglichst elegante und bequeme Wohnung 
von fünf Zimmern, mit Veranda oder Ballon  
zu besorgen. S ie  brächten natürlich die 
Jungfer mit und kämen Sonnabend mit dem 
letzten Zuge an.

Die beiden Damen saßen Freitag gerade 
beim Frühstück, a ls  der Brief kam. und waren 
wie vom Donner gerührt. Die Baronm er­
schien vollkommen fassungslos. S ie  sah nicht 
allein den mühsam errungenen Erfolg im 
letzten Augenblicke gefährdet, sie war sich auch 
bewußt, Latz sie nun, da die Wahrheit in so 
auffallender Weise an den Tag kam. vor den 
beiden Herren und der ganzen Kurgesellschast 
eine höchst klägliche Rolle spielen mußte. S ie  
bereute es bitter, sich mit dem falschen Glorien­
schein einer M illionärin umgeben zu haben. 
Selbst Jlsens überraschende Versicherung, daß 
die beiden Hagenecks über ihre Vermögens­
lage und eigentümlichen Familienverhältnisse 
bereits.vollkommen unterrichtet seien, ver­
mochte sie nicht zu trösten. S ie  selbst hatte ja 
den Schleier nicht gelüftet, hatte im Gegenteil 
alles getan, um sie in ihrem Irrtum  zu bestär­
ken, und empfand nun, da die Vergeltung 
nahte, die Unwürdigkeit ihrer Handlungs­
weise.

(Fortsetzung folgt.)



B l a t t e r n  und anderen Druckschriften zwecks Ver­
breitung gemeinnütziger Kenntnis auf dem Gebiete
der menschlichen, tierischen und pflanzlichen Gesund 
heitspflege in zustimmendem Sinne. Bisher stand 
jedem T i e r a r z t  die Haltung einer H a u s ­
a p o t h e k e  frei. Ein Antrag verlangt nun, daß 
die tierärztliche Hausapotheke von einer besonderen 
behördlichen Konzession abhängig zu machen ist und 
ebenso einer zweckentsprechenden Untersuchung unter­
liegt. Dem Antrage wurde zugestimmt. Schließlich 
gelangte zur Annahme ein Antrag Pommern auf 
E i n r i c h t u n g  v o n  Z w e i g a p o t h e k e n  und 
Beschaffung der Behältnisse für stberschÄssige Vorräte.

— ( Schonze i t . )  Der Bezirksausschuß hat in 
seiner Sitzung am 16. April beschlossen, es hinsicht­
lich des diesjährigen Schlusses der Schonzeit für 
Rehböcke bei den gesetzlichen Bestimmungen der 
Jagdordnung bewenden zu lassen, sodaß also die 
Schonzeit am 15. M ai ihr Ende erreicht. Den 
gleichen Beschluß faßte der Bezirksausschuß Hinsicht­
lich der diesjährigen Schonzeit der Birk-, Hasel- 
und Fasanen-Hähne, die demnach am 1. Jun i be­
ginnt.

— ( E i n e  K i r c h e n k o l l e k t e )  für die Heiden­
mission wird am zweiten Pfingstfeiertage, am 
27. Mai, in den evangelischen Kirchen Westpreußens 
eingesammelt.

— ( B e h u f s  G r ü n d u n g  o- i nes  B r i e f -  
m a r k e n - T a u s c h -  u n d  S a m m e l v e r e i n s )  
hatte sich gestern in der Konditorei Dorsch eine 
größere Anzahl hiesiger Herren eingefunden. Es 
fand eine allgemeine Vorbesprechung statt, als deren 
Ergebnis der Beschluß gefaßt wurde, die Gründung 
des Vereins in etwa 14 Tagen zu vollziehen. 
Mehrere Herren wurden beauftragt, bis zu dieser 
Zeit die Satzungen auszuarbeiten. Der lebhafte 
Meinungsaustausch bewies, daß für die Sache in 
Thorn ein weitgehendes Interesse vorhanden ist.

— ( E r h ö h u n g  f ü r  G a s k o ch e r p r e i s e.) 
Die Vereinigung deutscher Gaskocherfabrikanten 
beschloß, infolge der wesentlichen Steigerung der 
Rohmaterialien für Gaskocher mit sofortiger Wir­
kung einen Preisaufschlag von 5 Prozent eintreten 
zu lassen.

— ( M i n i s t e r i e l l e  F ü r s o r g e  f ü r  d i e  
K l e i d u n g  t u r n e n d e r  Mädchen . )  Der 
Ilnterrichtsminister hat sich auch der turnenden 
Mädchen angenommen: in einer Verfügung weist 
er auf die schweren gesundheitlichen Schädigungen 
hin, die dem sich entwickelnden weiblichen Körper 
durch einschnürende Kleidung zugefügt werden. 
Er hebt dabei hervor, daß der Zweck des Turn­
unterrichts bei solchen Schülerinnen, die im Korsett 
turnen, nicht erreicht werden könne, da es die aus­
giebige und wirkungsvolle Ausführung der wich­
tigsten Übungen hindere. Im  Anschluß an diese 
Mahnung wird folgende Kleidung für turnende 
Mädchen vom Minister empfohlen: Die Turntracht 
besteht aus Bluse und Rockhose. Für die Bluse, die 
aus leichtem Waschstoff hergestellt werden kann, 
eignet sich am besten der Schnitt einer in Falten 
abgesteppten Hemdbluse mit kleinem, viereckigem 
Halsausschnitt, der mit Blendenbesatz verziert wer­
den kann. Der Taillenschluß der Bluse ist mit 
einem Bündchen zu versehen, an dem sich Knöpfe 
der Rockhose befinden. — Das Beinkleid ist aus 
marineblauem Eheviot herzustellen. Es schließt um 
die Hüften an und fällt nach unten weit wie ein 
Rock aus. Das Leibchen ist aus weichem, porösem 
Waschstoff, ohne Stangen, zu fertigen. An ihm 
werden Strumpfhalter angebracht.

— ( V e r b o t  d e s  Üm H e r z i e h e n s  v o n  
Z i g e u n e r h o r d e n . )  Unter Zustimmung des 
Provinzialrats hat der Oberpräsident für den Um­
fang der Provinz Westpreußen eine am 1. Juni 
d. J s .  antraft tretende PoliFeiverordnung erlassen, 
wonach Zigeunern und nach Zigeunerart umher- 
ziehenden Personen das Zusammenraffen in Horden 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ver­
boten ist. Als Horde im Sinne der Verordnung 
gilt eine Vereinigung mehrerer Familien oder eine 
Vereinigung einzelner Personen mit einer Familie, 
zu der sie nicht gehören, es sei denn. daß es sich 
um Personen handelt, deren Mitführung durch 
Vermerk in dem Wandergewerbeschein ausdrücklich 
erlaubt ist. Zuwiderhandlungen werden mit Geld­
strafe bis 60 Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 
Tagen bestraft.

Aus Russisch-Polen, 23. A pril. (Politische 
V erhaftungen.) I n  W a r s c h a u ,  L o d z  und in 
zahlreichen Industriestädten Nnssisch-Polens wurden

V erhaftungen vorgenom m en. I n  W arschau wurden  
in der letzten Nacht allein  30  A gitatoren  der 
fozialdemokratischen P a rte i verhaftet. D ie V er­
haftungen sollen angeblich mit V orbereitungen  
der sozialdemokratischen P a rte i zur M aifeier  in 
Verbindung stehen.

Aus Russisch-Polen, 25 . A pril. (Schw erer  
B aun nfa lt.) I n  der W ydzew aslraße in L o d z  
stürzte am D on nerstag  ein im B a u  befindliches 
fünfstöckiges H a u s ein. D abei wurde ein Arbeiter 
getötet, vier wurden schwer und einer leicht ver­
letzt. M a n  verm utet, das zw ei Arbeiter unter 
den T rüm m ern begraben worden find.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
E in  unerfreuliches Zeichen unserer Z eit sind die 

vielen Schülerselbstmorde. S icher ist zu einem großen 
T eil der m oderne Lebensgeist, der im m er weitere Kreise 
der Bevölkerung dnrchdrmgt, daran  schuld. N eben den 
vielen Lichtseiten des m odernen Lebens sind leider 
allzuviel Schattenseiten vorhanden. E inen Teil der 
Schuld  träg t aber m eines Erachtens das ganze System  
der deutschen Schulbildung. In te ressan t sind in dieser 
Hinsicht das Buch von Alfred G ra fs : „Schülerjahre- 
Erlebnisse und Urteile nam hafter Zeitgenossen", nnd das 
von Iu le  K a y o t : in o ra ls  L l'e eo le" . Die Lektüre
dieser Büchlein ist sehr em pfehlensw ert für E ltern  nnd 
Lehrer. T ü r  und T o r  sind offen zn den höchsten B il- 
dnngsanstalten . Ob begabt oder unbegabt, ob tauglich 
oder untauglich, ob begütert oder arm , ob für den Z ö g ­
ling in Z ukunft w ahre nnd reelle V orteile zn erhoffen, 
ob die E lte rn  in der L age, die mit dem B ildungsgrade 
steigenden A nforderungen an das Leben zn decken oder 
nicht, ob die einzelnen L aufbahnen m it U nioersitäts- 
bildnng überfüllt oder nicht — alles hält für die erste 
Pflicht das A bitnrinm  zum achen und die U niversität zu 
beziehen. S e ite n s  der A nstalten w ird diesem Z ulauf 
kein D am m  entgegengestellt. W enn aber ein Z ögling 
fein A bitnrinm  bestanden, dann  steigt ihm der G rößen-
m ahn zu Kopf u n d ... . . . . . . . . es m uß ja studiert w erden,
weil die praktischen B erufe doch so gar nichts sind. S o  
haben w ir überfü llnng  m it studiertem P ro le ta ria t ge­
züchtet. Nach bis in die letzte Z eit w urde trotz so vieler 
W arnungen  vor dem medizinischen S tu d iu m , trotz der 
Nachweise seitens der entsprechenden Körperschaften, daß 
dieser S ta n d  bereits überfüllt ist, die M edizin „von 
oben" poussiert, w urde sogar un ter V erkennnng der 
ganzen Lage im m er nachzuweisen gesucht, daß eine 
Ü berfullung nicht bestehe. Endlich scheint es zuge­
standen zu w erden, daß e tw as E inhalten  nötig sei. F ü r  
J u r a  ist m an schon früher zu dieser Einsicht gekommen. 
Jetzt heißt e s :  alle gebildeten S tä n d e  sind überfüllt, 
und m an beginnt m it aller Schärfe die Z ügel straff zu 
ziehen. B is  zum E injährigen w ird Nachsicht geübt, 
darüber h inau s sollen plötzlich die größten Schranken 
entgegengestellt w erden. Selbst solche Schüler, die sich 
bereits in der obersten Klasse befinden, sollen diese 
M aßregel nunm ehr m it aller Schärfe empfinden. A n 
eine rechtzeitige entsprechende A ufklärung, B ekannt- 
gebung der M aßregel, V erw arnu ng  und eventuelle 
Ü bergangszeit ist nicht gedacht w orden. A ber nicht blos 
darauf kommt es an . E s  ist der oft pedantische U nter­
richt und d as V erhalten  des L eh rers, der a ls  starrer 
B eam ter, nicht a ls  liebensw ürdiger, väterlich gesinnter 
Mensch auftritt. M ancher Lehrer verhält sich zu den 
Schülern , a ls  ob er ein F e ind  dieser m äre. E ine 
größere A nnäherung  der Lehrer an  die Schüler und 
E ltern  ist durchaus erforderlich, aber nicht in dem 
starren B eam tensinu oder mit dem allzu steifen P edati- 
t ism u s , der n u r auf V erfügungen u n d  dergl. sich be- 
ruft. E s  nützt auch nichts, den E ltern  gegen Schluß 
des J a h re s  m itzuteilen, daß es m it dem S o hne  in der 
Schule schlecht steht. B ere its  am  A nfang des J a h r ­
gangs sollte desw egen liebevolle Aussprache zwischen 
Lehrer und E ltern  stattfinden. D an n  könnte der Schüler 
vielleicht in andere B ah nen  gelenkt werden. W arum  
m it Schlich des ersten V ierte ljah rs keine Zeugnisse er- 
teilt w erden, ist m ir nicht verständlich. Erst vor M i- 
chaells erfährt m an, wie es steht, und dann ist es oft 
zu spät. D ie größte A nspannung der K räfte reicht 
dann nicht m ehr a u s , denn seitens des L ehrers w ird 
gesagt: „ W ir kümmern u n s  nicht um  die letzte Z eit, 
der F le iß  und die Leistungen des ganzen J a h re s  sind 
u n s maßgebend. E s  w äre vielleicht an  der Z eit, daß 
ein E lternverein  entstände, ähnlich wie es B ü rger-, 
Hausbesitzer-vereine nnd dergl. gibt. E s  scheint m ir.

daß h ie raus für beide T eile , d. h. fü r Schule und Z ö g ­
linge, Ersprießliches erwachsen könnte.

E iner, der vieles vom Obigen selbst erlebt hat.

Die Untersuchung 
d e r ..Titanic"-Katastrophe.

Im  weiteren Verlauf der Untersuchung über den 
Untergang der „Titanic" erklärte L ö w e .  der 
f ü n f t e  O f f i z i e r ,  vor der S e n a t s k o m ­
m i s s i o n .  man habe wegen des Windes während 
der ganzen Fahrt keine Übung mit den Rettungs­
booten vornehmen können. Der Zeuge sagte ferner, 
er habe Jsmay von den Rettungsarbeiten weg- 
gewiesen, da dieser sehr erregt war und ihn dabei 
störte. Jsmay habe übrigens keinen Versuch ge­
macht. das von dem Zeugen befehligte Rettungs­
boot zu besteigen. Im  weiteren Verlaufe seiner 
Aussage erklärte Löwe. er habe im Rettungsboot 
etwa eine Stunde gewartet, bis die Hilferufe der Er­
trinkenden ziemlich verstummt gewesen seien. Dann 
sei er zur Unglücksstelle zurü^efahren und habe 
mehrere Lebende aufgegriffen. Vorher wäre es 
Wahnsinn gewesen, sich unter die Menge der Er­
trinkenden zu begeben.

205 Leichen geborgen.
Der Dampfer „M c K a y  V e n n e t t "  meldet, 

daß er 205 Opfer der „Titanic"-Katastrophe ge­
borgen habe. Der Kapitän glaubt, daß die Mehr­
zahl der Leichen niemals wieder an die Meeres­
oberfläche gelangen werde.

Die Passagiere des Lloyddampfers „ B r e m e n "  
erklären, sie seien so dicht an den Leichen der 
„Titanic" vorbeigefahren, daß sie die einzelnen 
Personen hätten unterscheiden können. So sahen sie 
eine weibliche Leiche, die in jedem Arme ein Kind 
hilt, und ein Ehepaar, das sich umschlungen hatte. 
Drei Personen hielten noch einen Deckstuhl fest: 
alle hatten Rettungsgürtel um. überall auf dem 
Meere sah man Rettungsgürtel schwimmen. Die 
Mehrzahl der Leichen trieb zwischen zwei Eisbergen 
von denen der eine teilweise zersplittert worden 
ist. als er mit der „Titanic" zusammenstieß. Viele 
von den weiblichen Paffagieren der „Bremen" 
schrien beim Anblick all dieser Leichen laut auf. 

Verschärfung der Sicherheitsmaßregeln.
Am 6. Mai findet infolge der Anregung des 

Kaisers im  R e i c h s a m t  d e s  I n n e r n  zu 
B e r l i n  unter persönlicher Leitung des S taats­
sekretärs eine K o n f e r e n z  statt, an welcher alle 
inbetracht kommenden amtlichen Stellen, sowie die 
Vertreter der transatlantischen Reedereien, der 
großen Werften, der Seeberufsgjenoffenschaft. des 
Nautischen Vereins, der Schiffsbautechnischen Ge­
sellschaft und anderer Fachverbände teilnehmen wer­
den. Sämtliche Fragen, die mit der größeren 
Sicherung des überseeischen Paffagierverkehrs zu­
sammenhängen. sollen eingehend geprüft werden. 
Im  Vordergründe dürften stehen die Fragen der 
Rettungsboote, der wasserdichten Schotten, der 
Dampferrouten, der drahtlosen Telegraphie und der 
Fahrtgeschwindigkeit.

Weitere Einzelheiten.
E in geretteter S t e w a r d  behauptet, ein  ame­

rikanischer M illion är hätte s i e b e n  H e i z e r  b e ­
s t o c h e n .  ihn nebst Frau, Kind, Arzt und zwei 
Kammerdienern zu retten. E in  B oot enthielt auch 
tatsächlich nur diese Personen. D ie  Heizer verrieten  
diese unsaubere Affäre, w e il sie unzufrieden mit 
der schäbigen B elohnung von 100 Mark für jeden, 
waren.

Der O L e r st e w a r d der „Titanic", Edward 
W h e e l t o n .  schildert den Vorgang der Kata­
strophe wie folgt: Es war am Sonntag Abend 
11 Uhr 45 Min. Die Nacht war ganz klar, nur ein 
leichter Nebel sank auf das Meer herab. Die Passa­
giere vergnügten sich beim Tanze und hörten den 
Musikvorträgen zu. Zahlreiche Reisende hielten sich 
noch in dem großen Salon des Dampfers auf, als 
auf einmal ein im Vorderschiff hörbares Krachen 
und ein Stoß wahrnehmbar wurde. Da der An­
prall nicht sehr heftig war. maß man ihm keine be­
sondere Bedeutung bei. Die Schiffsoffiziere beru­
higten sofort die Reisenden, indem sie erklärten, 
daß nichts Besonderes vorgefallen sei. Wie sich 
später ergab, wußten sie in diesem Augenblick selbst 
nicht, in welcher gefährlichen Situation sich die 
„Titanic" befand. _____________

Frau Marie R o b b  i n s  schildert, daß die 
Mehrzahl der von der „Earpathia" aufgenommenen 
Frauen in Nachtkleidern waren und nicht einmal 
Zeit gefunden hatten. Strümpfe anzuziehen. Die 
Reisenden der „Earpathia" halfen den Schiff­
brüchigen in  reichstem Maße durch Hergäbe von 
Kleidungsstücken. Etliche von den in die Rettungs­
boote aufgenommenen Männern fielen in Ohn­
macht. sodaß Frauen gezwungen waren, an ihrer 
S tatt die Ruder zu ergreifen. Der Schiffsarzt der 
„Earpathia" konstatierte bei mehreren Geretteten 
Lungenentzündung.

I n  einem Boot hatten fünf Damen ihre Schoß­
hunde mit hineingeredet.

An Bord der „Amerika" von der Hamburg- 
Amerika-Linie, die in Cherbourg eingetroffen ist, 
wurde am Sonntag Vormittag, acht Stunden vor­
dem Zusammenstoß der „Titanic" mit dem Eis­
berge, eine Photographie des Berges gemacht.

Ein weiteres Opfer der „Titanic".
In  N e w p o r t  hat ein junges Mädchen Selbst« 

mord verübt, indem sie sich vor die Lokomotive eine^ 
Schnellzuges warf. Sie wurde schwer verletzt iwr 
Hospital gebracht. Später wurde festgestellt, daß dia 
Lebensmüde die Verlobte eines mit der „Titanic" 
untergegangenen Seemannes war.

Die Klage der geretteten Mannschaft.
I n  recht trauriger Gemütsstimmung haben die 

überlebenden von der Mannschaft der „Titanie" 
am Sonntag aus dem Dampfer „Lapland" die 
H e i m r e i s e  a n g e t r e t e n .  Trotz aller Be­
mühungen der White Star Line. die unter jeden 
Umständen eine Berührung der geretteten Mann­
schaft mit den: Publikum oder anderen Seeleuten 
verhindern wollte, haben doch einige der Geretteten 
die von der Gesellschaft verhängte Sperre gebrochen 
und dem Newyorker Seemannsheim einen Besuch 
abgestattet. Die Gesamtheit der CereLLeten wurde 
unter Bewachung sofort von der „Carpathra an 
Bord der „Lapland" geführt und erhielt strengen 
Befehl, das Land nicht zu betreten, sowie kerne Be­
suche zu empfangen. Die Wenigen, die sich trotzdem 
eine Gelegenheit verschafften, ans M g?pen  ̂
erzählten nun, da sie sich von der Aufsicht rhrer 
Vorgesetzten frei wußten, sehr merkwürdige Tat­
sachen. Die Erbitterung der Mannschaft gegen die 
White S tar Line ist außerordentlich groß. Wenn 
die Newyorker Seemannsgenoffenschaft den Ge­
retteten nicht umsonst Schuhe geliefert Hütte, waren 
die meisten barfuß nach England heimgekehrt. Dre 
White S tar Line hat der geretteten Mannschaft er­
klärt, daß der Anspruch auf Löhnung mit dem 
Augenblick erloschen sei, in dem die „Titanic" unter­
gegangen ist. Die Löhnung würde nur bis zu dieser 
Stunde ausgezahlt werden; eins weitere Ver­
pflichtung. ja sogar die Weiterzahlung des Lohnes 
hat die White S tar Line abgelehnt. Einer der Ge­
retteten erklärte im Newyorker Seemannsheim ver­
bittert: „Es tut mir fast. leid. daß ich nicht mit un­
tergegangen ban. Dann hätte die Gesellschaft we­
nigstens für mein Kind und meine Frau gesorgt, 
jetzt aber erhalten sie garnichts. Ich komme sozusagen 
stellenlos nachhause und habe nur ein paar Schilling 
in der Tasche. Wie die meisten meiner Kameraden 
habe ich meine Jacke den Frauen gegeben, die mit 
mir im Rettungsboot waren; nun muß ich mir eine 
neue Jacke kaufen und erhalte in England nur die 
paar Schilling Lohn bis zum Augenblick der Kata­
strophe. Die Schiffahrtsgesellschaft macht sich keine 
Sorge darum, ob ich und meine Familie etwas an­
zuziehen haben".

M a g d e b u r g .  25. April. Zuckerberkcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brotraffinade *
ohne Faß 25,00—25,50. Krystattzucker I mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25.25. Gem. M elis I mit 
Sack 24,25—24,75. Stimmung: ruhig, stetig.

kkkkt.kat xe« 
kolken, wird 
kolken in 

«allen källen. 
wo 8ls von 

Rlieumŝ -
llexensckusZ. 2akn- und kopkwek,, 
Rücken- und /NaLenscdMsrreü- xe- 
plast slnd. ^mol ist suck ein unk-

___ , — verselles loilettemkttel. ämol
stärkt, erquickt, erkrksckt. belekt! Anerkannt und empkokkoa

Ln dsbvll iü sUvo HMtdekvn asä kroMrlvo.

„vonäo r" - krükj akr8 - 8 ckuk^aren!
» O o n ä o ^ - V a n i s a - N o d e - B a l d s o k u k e

kleiden den Fuss besonders ebik. Fraebtvolle Modelle in 
sebwar« und larbig. Alk. 12.50 10.50 8.50 7.50 6.75 0

» 6onäor «-Vamen-Ltiskel
soll war» und braun, beliebte lledersorton und aparte Uode- 
karben; boebmoderüe Formen selbst in den niedrigen Freislaseu

Nk. 18.50 16.50 14.50 12.50 10.50 8.50 7.50 6  "

» O o a ä o r c - L n a b e n - ,  N ä ä o b e n -  u . X i n ä e r s t i e k e l
sebwars und braun 

In modernen bvgienisoben Formen. :: :: Höebst preiswürdiZ!

» 0 0 n ä 0 r « - H 6 r r 6 N - U o ä 6 - H a 1 b 8 o I i u l i 6
sobwars und larbiA, boebmodeme Ausstattung. überrasebend *750 
preiswert! 12.50 10.50 8.50 <

» O o n ä o r ^ H e i ' l 'e a - S t i s L s l
sebwarr und braun, bewäbrte Qualitäten und gesebmaek volle 
Zlodelarbev, boebmoderne seblavke, sowie spitr- und breit- NV» 
amerik. Formen. 51k. 16.50 14.50 12.50 10.50 9.50 8.50 «

8xort-8okuk6 und -8tisks1 :: 8andalea
8 p L M s '6 n - 8 o b u k 6  :: l l a u 8 - 8 o b u k w a r 6 n

Reuebter
L a iso n  - X a ta lo ß ' 

AralLs u. kranko!

O o n c io r -F stsr it-
Herren-Lellnürstiekel o l l n s  2 U s e k n ü r e n .

v . ll.-F. 174209

:: Vereinigt FleZanL mit r̂öLter :: 
Üe^uvwlieblreit des ^n- u. Xussiebens » Braun 16.50 12.50

Sobwars 16.50 14.50 12.50 Iv

LtzsiolltiZen Sie 
NN86r6

L e k a u k s n s ts i '!

t t t n i r i l k  V n e k  L  O l v
8okukkadrik, LurZ bei NaZdebur^.

V«ik»uk8lm«s H lorn: S r s i t s s t D a s l S v  1 7 .



Soeben erschien anstelle des 
früheren Ostdeutschen Kursbuches 
der Ostdeutsche Taschensahr- 
plan vom 1. Mai 1«N2.

E r  enthält die sämtlichen Strecken 
der Direktionsbezirke Bromberg, 
D anzig und Königsberg, die an­
schließenden Strecken derDirektions- 
bezirkc Posen und S te ttin , wichtige 
Reiseverbindungen von und nach 
B e rlin , Oberschlesien und dem 
Riesengebirge, sowie Kleinbahnen 
und Postverbindungen und als be­
sondere Beilage das „Merkbuch 
fü r Reisende".

D er Taschenfahrplau ist bei 
sämtlichen Fahrkarten -  Ausgabe- 
stellen der Direktionsbezirke B ro m ­
berg, Danzig, Königsberg und den 
anschließenden Nachbarstationen so­
wie im  Buchhandel zum Preise 
von 20 Ps. käuflich zu haben.

Brom berg den 22. A p r i l 1912.
Uönigl. Eisenbahndirektion.

Holz-Verkauf
lökigl.LbttMtm LlkNiiMliI
am F re ita g  den 3. M a i  d. J s ., vorm. 
16V, Uhr, in H v K r v Ib v L ' '«  Gesell« 

schastshaus in  Schönsee.
Es kommen zum Ausgedot etwa: 
Schutzbezirk D r e w e n z :  Nutzholz, 

Kiefern : 28.5 rm  Nutzholz. 31 im  Nutz­
knüppel, B irken: 17 Stück Langholz 
5. k l .  m it 1,97 lm , 5 Stangen 1.— 3. k l  
Brennholz, Eichen: 15 rm  Reisig 2. k l  
E rle n : 19 rm  Knüppel, B irken : 3 rm  
Knüppel, 11 rm  Reisig 3. k !., K ie fe rn : 
121 rm  Kloben. 24 rm  Knüppel. 1000 
rm  Reisig 2. K l. (Stangenhausen), 246 
rm  Reisig 3. k l .  38,5 rm  Stockholz.

Schutzbezirk E ich  r o d e :  Nutzholz,
Eichen: 4 Langholz m it 2,69 km, B irken: 
Jagen 55a, 695 und 71d — 23 Stück 
Langholz m it 2.45 km, 112 Stück Stangen
1. — 2. Kl., K iefern: Jagen 53 -  66 Stück
Langholz 1 . - 4 .  k l .  m it 72,76 km. Jag 
54b — 42 Stück Langholz 1 . - 4 .  Klasse 
m it 56,59 km, Jagen 60b 202 Stück
Langholz 1.—4. klaffe m it 231,31 km, 
Jagen 24», 53», 55», 62», b, 63» und 
69» - -  366 Stück Langholz 1 . - 4 .  Klasse 
m it 340 km, ges. und anbr.: 580 Stück 
Stangen 1. Klasse (Leiterbäume). 460 
Stück Stangen 2. k l., 200 rm  Nutzholz
2. K l., 2 und 3 m lang, Zaunpfähle, 
Brennholz, Eichen: 3 rm  Kloben, 8 rm  
Reisig 3. Kl., Erlen : 3 rm  Kloben, 
B irken: 15 rm  Reisig 3. k l. ,  Kiefern 
(Tota litä t und Schwammhieb): 450 rm  
Kloben, 120 rm  Knüppel, 700 rm  Reisig
2. K l. (Stangenhausen), 266 rm  Reisig
3. Klasse.

Schutzbezirk K ä m p e :  Nutzholz,
Eichen: 6 Stück Langholz m it 0,63 km, 
K iefern: 68 Stück Langholz 1.—4 K l. 
m it 28 km, 259 Stück Stangen 1.— 3. 
Klasse, 90 rm  Nutzholz 2. Kl., 40 rm  
Nutzknüppel (Zaunpfähle). Brennholz, 
K iefern: 46 rm  Kloben, 48 rm  Knüppel, 
580 rm  Reisig 2. k l .  (Stangenhausen), 
B irken: 5 rm  Kloben und 2 rm  Reisig 
3. Klasse.___________ ________________

Z W lW lls lM W g .

nachmittags 2 Uhr, 
werde ich beim Ansiedler U .  
r o t l l»  in Hohenhausen:

1 Schwein
tändiger Steuern an kwegen rückständiger Steuern an den Meist­

bietenden bei gleich barer Bezahlung 
verkaufen.

______ Der Sleuererheber.

ttönigl.
preuß. M

Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 10. M a i bis 8. J u n i 
Js . stattfindenden

Hauptziehung

* . und *8 Lose
ä  50  und 25 M ark ,

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Merbik
sind alle Arten H au tun rekn igke iten  u . 
HautausschMge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Kecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpserd- 
Harbol-Teerschwesel-Seise 

v. L v i ' s r n s i r n  L  O « . ,  N adebeul, 
Vorrätig  ä Stück 50 P f. in Thorn : 
M . V v u S iso k  «saebr., LckoU L s v tr ,  
LäoH  Maser u. A n k e rd ro g e rie .

empkiklilt

8vAler8tr»88v.
Grötzere P open

K v p t k s i s i N V
zu kaufen gesucht. Preisangebote unter 
V .  R .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Sparkasse cies Kreises T h o rn . 81^ 64- I t r e s i e r .
Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.

Kreishaus, Zimmer Nr. 1.
Reichsbankgirokonto: 
Thorn. Bankkonten:

kreiskommunalkasse Thorn. Postscheckkonto: Danzig Nr. 1339, 
Preußische Zentral-Genossenschaftskasse in Berlin, Landschaftliche 

in Danzig.

Sparkasse des Kreises 
Bank für Westpreußen

-Geschäftszweige:
Annahme von Spareinlagen vom 1. Januar 1912 ab gegen tägliche Verzinsung zu 3Vs Prozent.
Annahme von Depositen in jeder Höhe gegen tägliche Verzinsung nach Vereinbarung.
G iro - und Scheckverkehr in Verbindung mit Depositen- und Kontokorrentverkehr.
Eröffnung provisionsfrcier Scheckkonten.
Ausgabe von Darlehen gegen Wechsel, Darlehen gegen Schuldschein an Gemeinden und Körperschaften, 

Darlehn gegen Unterpfand.
Beleihnng von Grundstücken gegen erststellige Hypothek mit und ohne Tilgung.
Nebenstelle, die für Rechnung der Sparkasse Spareinlagen selbständig annimmt und zurückzahlt, in Cnlmsee 

bei H errn  6. von kroetrmunu. Weitere Annahme- und Zahlstellen der Krcissparkasse befinden sich in 
Podgorz beim Kaufmann Herrn Luäo ik  in Am thal beim Amtsoorsteher Herrn D une , in
Deutsch Rogan beim Gemeindevorsteher Herrn (loüritx.

Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage 
verzinst, gleichviel, ob die Einzahlung bei der Sparkasse selbst, ihrer Nebenstelle oder einer ihrer Annahme­
stellen oder auf Postscheckkonto erfolgt ist.

D ie  Vorstandsmitglieder, Beamten, Neben- und Zahlstellenverwalter sind zur strengsten A m ts­
verschwiegenheit verpflichtet.

D e r Einkommenstcnerbehörde darf nach den gesetzlichen Bestimmungen weder Einsicht in die 
Bücher noch Ansknnft daraus erteilt werden.___________

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Akaltvr Trust, Thorn,
Friedrichstraße.

D Z
UW
D
D

Z

Ors im  /a /rre  k§27 von ckem ecklen ^lensc/ren/rerrncks 
t4M s/M  H?/ro/ck>' beZrü/rcists

6 0 ^ 6 / *

a r , /  6 s F S / r s 6/ ? / L ^ 6, ' i

lacket /rierällz-cb rum Zeitrrtt ein. M t  einem Lertancks von

irt sie «//s o/'Sssto osoonso/t/oo Lodonsvo/'s/o/zo r̂/nos- 
-lnsta/t /n

Insgesamt rrm/cken von tkr du -4n/ans /9 t^  
êrLic/rerrrnASw ndZeLebrorzen über / 980 Milk. 

^erLicde/'Un^rsllmmen aruZ-e^a/rtt. 605 „  „
als Oivickencken ruzue/ce/'§tattet. . 285 „ „

9/s stots /-oNsn k/sdo^sodösss ^ommon c/on 
t<e/'L/o/?o/'a/?AsnsNmo/'o

Die redr Fünrti^en ^ersrckerllNFsbeckrnZan^n Fervä/rren 
l/nt<s^a//da^o/t t^s/t/,o//oo k/nantsc/?tSa^s/t 

>tas/cun/t erteilen ckis ^ertr-eter cker öan/c an al/en 
§ro§ren urrck mittleren ?latren rorvie ckie Lanlc in Lot/ra.

fisüsk knisk Iliuii, slisiilicjisti.
lls u p tv e iire le i' äer V /sulte rer-pslirräcler.

8p8M>-fg>issglies L
b e q u e m e  2 a b iu u x 8 b v ä ii iA u n x , o ü v r  8 k o u to  

k ü r  t tu rL u l l lu n u .

Verreise »liltj auf ciiit Waitse.
M .  L r ^ S L v v s k a ,

akademisch ansgeb. M u s ik le h re r in .
Anmeldungen zum U n t e r r i c h t  vom 

2 M a i an täglich von 3 - 6  Uhr in 
meiner Wohnung K a tha rinenstr. 7, 1.

in Flaschen empfiehlt

B ie rgrotzhanS tung. 
Seglerstraße 15 (V ittoria-Hotel).

Junger, gebildeter He^r

sucht Reiseposteu,
auch für Kontor, gleich welcher Branche.

Angebote unter N r . 60 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Junger Mann,
verheiratet, sucht Stellung als Portier 
oder Bote. Kaution vorhanden. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle der „P re sse' .

vuchlMerin W - K «
oder später. Kursus in einfacher und 
doppelter Buchführung, verbunden mit 
Rechnen, Schriftverkehr, Stenographie und 
Maschinenschreiben durchgemacht. B riefl. 
Meld, u. N .  L '. a. d. Geschst. d. „Presse".

Gemiiiiter Techniker
zur Aushilfe in seinen Freistunden oder 
tageweise gesucht. Anfragen unter ll.  k. 
in der Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Rvck-, Holen- lind 
llniiolMneider

nach neuestem Tarif
verlangt

ZLewrrvd LrvidLvd,
Baderstraße 24.

Suche von sofort oder später einen 
tüchtigen

Feuerschmied
für dauernde Beschäftigung. Verheirateter 
bevorzugt.
V o llm s n n .  Waftenbaiiev,

Holienfaiza. 5rastellanuraße 27.

« M m .  « M s e r .
der polnischen Spräche mächtig, mit 
kleiner Kaution von sofort gesucht.

L  O o Z A x r . ,  
N ähm afchm erlhm rd luug,

Gerberstraße 33 5.

LvkrlinZv,
auch gegen Kostgeld, verlangt

SSrrK« L ß ttS r» « , Klempnermeister, 
A llstädtischer M a rk t  3.

stellt sofort ein. Gute Lehrstelle. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

1 LllulüurlÄe
MUM! "  !,iW!i>>ll!Ni«!>!a>S8K«»»^Il^ in der S tadt oder Bromberger Vorstadlin der S tadt oder Bromberger Vorstadt 

wohnend, g e s u c h t .

Züngeren Hausdiener
oder träft. Laufburschen stellt sof b hohem 
Lohn ein L 'jsv lLLo lK vL 'L«« .

Ein tüchtiger, fleißiger und ehrlicher

Lehrling
für ein besseres K o lo n ia lw a re n - und 
Delikatessengeschäft per sofort gesucht.

Angebote m it näheren Angaben unter 
LL. L '. 8 9 8  an die Geschäftsstelle der 
„ Presse".____________________________

werden unter günstigen Bedingungen 
eingestellt bei

G . m. b. H ., Thorn.

UtWkßmi.Wliiiiillljj'ittt'.
Nüchterner, unverheirateter

Rutscher
von sofort gesucht.

Zlermamr RAM,
______________ Breitestraße.

1 Arbeitsüursche und 
1 Iienftuckdchm

sofort verlangt
^ i  i« -  « v l i in iS t .  SNch»«N«.,45.

Mthttle gkülite
> ö lM » W ,
I finden bei hohem Akkord-  ̂
! lohne dauernde Beschäfti- j 
gung.

k . ü .  k e i c l i !  I l> .
Schuhfabrik,

G ra  n d c u z.

Zum 1S. Lilai eine lewstündige

W U  « W .
auch durch Vermittelung, g e s u c h t .

F ra u  A e v k a  A ie l i v l ,
______  Lnimsee Wpr.

per sofort eventl. 1. 5. Mädch. 
v l ö U j ö  für Nachm. zu zwei Kindern. 

M ocker. Lindenstraße 23, ! T r

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

Neustädt. M arkt 16.
wegen Umbaues der Geschäfts- 
räume von 1,30 M ark an 
Zöpfe ohne Schnur, sehr langes 

Haar. Stück 4,60 Mark. N ur noch diese 
W o.ye!

Culmerstraße Nr. 24. 
Achten S ie genau auf meine^Firma.

i Verkaufe billii;

4 engl. Sattel,
1 engl. Rennsattel, 
l Damensattel,
Offizier - Vorderzenge,! 
weifze Vorderzensie, 
kompl. Longierzettg, 
Zaumzeuge usw., 

alles komplett.

SlMtW dm n. dir öllNW »m u. Mil,
jeden Abend zu ermäßigten Preisen:

„A h n  lch Sn Mlicklitz"
Schauspiel in 5 Aufzügen von krlvä rie li L iv iilia rll,

veranstaltet vom hiesigen Zweigverein des ev. Bundes unter freundlicher M it­
wirkung von Damen und Herren, etwa 80 Personen, aus allen kreisen der Stadt.

Spielleiter »nd Lutherdarsteller: Herr von S trom  aus 
Schreiberhan.

P r e i s e  d e r  P I ü t ,  e : Logen 2,50 M ., 1. Rang und 1. Parkett 1 .-3 .  
Reihe 2 M ., 4 . -8 .  Reihe 1.50 M ., 9 . - 1 2 .  Reihe 1 M .. 2. Rang 1. und 

2. Reihe 1 M ., 3 .-  6. Reihe 0,60 M ., Siehparkelt 0,60 M ., 
Slehgalierie 0,30 M .

V o rv e rk a u f der P lätze im Theater von Sonnabend den 20. A p ril ab täglich 
10—1 Uhr vorm. und 5—6 Uhr nachm. Kassenöffuung 7' Uhr.

M jkütl Lölsiklliiiig piiiiktlilij 8 !!!;r, Sl!j!»s> ßkifkü ll W.
Auswärtige wollen Einlaßkarten r e c h t z e i t i g  im Theater bestellen. 

Telephon N r. 570.

Der Vorstand.
Oberlehrer Vorsitzender.

Das Schauspiel ist in Berlin  und anderen größeren Städten m it durch­
schlagendem Erfolge aufgeführt worden. Die Handlung macht einen ungewöhnlich 
liefen Eindruck. ______________________________________

'stznnjrnz rs ju n rv tz  rn8 arm 
ushs;j usSun/llsjckmZ 008 °vi 'uw r rs jsM ö un  uoa qursnvq sMvrvtz) 
rszun P N jh u n rH ) s ^ v H  'u szvz rszv^  <usLui)M ^usqvm tzZ
^ jn v W  ^uorwu; : s;v ^saozsrLsburr u s tz iM lv j 6unr;arsnitz qurr ßunöjMSD

f p z  'ä lju ö .tN M ö Z K  'u zo h Z  ; p l  ^  n v f s r ig  is h n tz

".uöv!.milmvU V I  qx

Kssimtifche
Aiislkll

Gewächse (im Gesicht) jeder 
Art, Malleberslecke, Flechten.
Gesichtshaare entfernt auf 
elektr. Wege (schmerzlos) un­
ter Gar. für immer ohne 
Narben. Ausgeweichte 

Vorher u. graue H aare erhalten Nachher
durch meine vorzügliche Haarfarbe ihre Naturfarbe dauernd wieder. 

!8 « L r6  bL ic lS V .

Sommerspvossen-Knr (Garantie).
Sprechstunden 9— l2, 2—5 Uhr.

ärztlich geprüft.
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus.

V om  24. 4. b is  1. 5. Seglerstratze 20, 1. "N A

W W K U M !

gebraucht, aber gut erhalten, 
Dreschkasten 6 0 " ,  Fabrika t k u s ta n  
e ra o ta i-  L  Oa., Lokomobile, F a b ri­

kat b 'o rsd v r L  L inco ln , rst b illig , 
,eventl. Teilzahlungen, zu

G. ni. b. H., T h o rn ,
M  a s ch i « e n f » b i  i k.

Eine junge, hoch­
tragende

Kuh
steht zum Verkauf
_______Förstere i G etan p. Schirpitz.

kill fast liküts Hmtiisahmi!
billig zu verkaufen

ALtstädt. M a rk t  32. p t.

Der Verkauf
des

Sleimim L-srzels
findet nur im

Hausfrauen-Verein,
Loppernikusstratze Z4, statt.

5 ZltkOer,
5 Meter hoch, sind preiswert zu verkaufen. 
Zu  ersra « n K lo  terstr. 10. pt.

I»  Ilklllse» »nlllllit^ 

lu e fe rn e

sucht zu kaufen und bittet um Angebote.

6. Ippvll, îliiilkliiikisttr,
Krnichw itz.

Dampfwäscherei „F rm ien lob " 
Friedrichstraßc 7.

steht zum V erlau f bei
Besitzer Lu rü  ZAire!,

M 'N e u d o rs  bei Ztotterie.

3
MÜS. W!!I fMzdüD
zu pachten resp. taufen gesucht.

Q s G L ' A  W L Q L r S L ,
Baugewerksrneister,

Thom - Mockee. 
örstil i!. VÜPlilkltll

zur Ablösung einer Hypothek g e s u c h t .  
Angebote unter 215 8k. an die Ge- 
fchästsstelle der „Presse".

1 Z - L «  V S  U M
zur 2. Stelle hinter 75 0 0 M t. aus mein 
Eckgrundstück gesucht .

. v a i ' l  N ro!»88, Parkstraße 18.

NMsr's Llvkispisle
Neustädt. M arkt.

Jede» Mittwoch »»S So,,!,abend:

Neuer Sdielplan.
Goldener Löwe.

Thorn-Mocker.
Heute, Sonnabend,

von 8 U hr ab:

W likM iiKk
Feden Sonntag,

von 4 U hr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein

K .  ? r e u s 8 .
s E  F ü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

Geb. Dame h ilft Anfang, b. d. Schulart). 
Aug, u. AS 8^. 2 1  a. d. Gesch. d. „Presse".

in Buchführung, Stenographie, 
Schreibmaschine usw.

Außerdem Unterricht in allen Schul- 
fächern.

Cvppcriiikttsstr. 41, 1 Tr.

1. und Z. kksge 
-.eilst«. Rartt

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. 4. d. Js. ab zu vermieten.

Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenflube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. vMbMck'sllit AiWülkmi,
________ .Katharinerrstrake 4.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

F ried rich s tr. 10 12. P o r t ie r .

«I,-jimlkt L .7 L 7 ^ L " ,L
T h o rn , C u lm er Chaussee 95.
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preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 25. A p ril, 21 Uhr.
Am Ministerti'sch: von Dallwitz.

E tat des Innern .
E in A n t r a g  A r o n s o h n  (fortschrittliche 

Voltspartei) verlangt sinngemäße Übertragung der 
reichsgesetzlichen Bestimmungen über die Beziehung 
der Armenunterstützungen zu öffentlichen Rechten 
auf die preußischen Landesgesetze. E in weiterer 
Antrag Aronsohn fordert Aufhebung einiger Be­
stimmungen des Preßgesetzes über den Anschlag von 
Plakaten und über die polizeilichen Befugnisse be­
treffs der Verbreitung von Druckschriften auf öffent­
lichen Straßen. — A n t r ä g e  V o r c h a r d t  
(Sozialdemotrat) fordern ein Gesetz über den Ge­
brauch fremder Sprachen in  öffentlichen Versamm­
lungen, eine Reform des Jrrenrechts. Schutz der 
persönlichen Freiheit der Staatsbürger gegen be­
hördliche E ingriffe sowie die gleiche Abänderung 
des Preßgesetzes, wie der Antrag Aronsohn.

Berichterstatter ist Abg. W i n c k l e r  (kons.).
Aus der allgemeinen Besprechung zum Ausgabe- 

tite l „M inistergehalt" werden die Medizinal­
angelegenheiten, das Zigeuner-Unwesen und die 
nordschleswigsche Frage ausgeschieden.

Abg. Dr. P a ch n icke  (fortschrittliche Volks­
partei): An die Spitze meiner Ausführungen stelle 
ich das Wahlrecht. (Aha! rechts und im Zentrum.) 
Preußen hat das reaktionärste Wahlrecht in  Europa. 
(Sehr richtig! links.) Bedrückung von unten und 
Bedrückung von oben! Und dazu eine gänzlich ver­
altete Wahlkreiseinteilung! Für ein direktes und 
geheimes Wahlrecht ist auch hier eine Mehrheit 
vorhanden. Der Kampf gegen das preußische 
Wahlrecht ist kein Kampf gegen Preußen, sondern 
ein Kampf für ein freieres, entwickelungsfähigeres, 
vorbildliches Preußen. (Lachen rechts. B e ifa ll links.) 
E in Staatsmann, der den Elsaß-Lothringern das 
Reichstagswahlrecht gab, kann es dem Stammland 
der Hohenzollern nicht vorenthalten. Helfen Sie, 
die Versprechung der Krone einzulösen, und stützen 
Sie damit ihre Autorität. (Sehr richtig! links.) 
Sie werfen uns unser Stichwahl-Abkommen vor. 
Das Zentrum ist auch nicht sozialdemokratisch ge­
worden, trotz des Abkommens im Dom zu Speyec. 
(Unruhe im Zentrum.) Die Verstöße gegen das 
Vereins- und Versammlungsrecht sind noch immer 
zahlreich. Dem Minister fehlt der Ton der Ent­
schlossenheit, dem Gesetz Nachdruck zu verschaffen. 
Einzelne Landratsämter sind geradezu zu konser­
vativen Parteibureaus geworden. M an klagt über 
die Überlastung der Landräte. Die Herren brauchen 
nur etwas mehr S inn für Unparteilichkeit zu haben, 
um sich zu erinnern, daß sie aus öffentlichen M itte ln  
besoldet werden. Der Schieß-Erlaß des Berliner 
Polizeipräsidenten kann in der Vorstellungswelt 
eines Schutzmanns Anschauungen hervorrufen, die 
Herrn von Jagow vielleicht selbst unangenehm 
werden. W ir sind gegen verschärfte Bestimmungen 
über das Streikpostenstehen. Vergessen Sie nicht: 
Je konservativer das Regiment, umso größer ist die 
Sozialdemokratie. (Heiterkeit rechts.) Unpartei­
lichkeit gegen alle Volksschichten, das ist das beste
R ez^t. (B e ifa ll ^links.)

rinister des Inne rn  v o n  D a l l w i t z :  Ich 
weise den Vorwarf zurück, daß die Landräte ganz 
allgemein Helfer der konservativen Parteien seien. 
Einzelne Verstöße sind vorgekommen, aber eine der­
artige Verallgemeinerung dem ganzen Stande 
gegenüber erscheint m ir nicht zulässig. (Beifa ll.) 
Der E r l a ß  des  L a n d r a t s  i n  G r i m m e n  
bezieht sich auf die Stellung der Beamten zur 
Sozialdemokratie und führt aus, es sei Pflicht der 
Beamten, gegen die Sozialdemokratie Stellung zu 
nehmen und auch in solchen Füllen, wo kein Sozial- 
demokrat an der Wahl beteiligt wäre. für den­
jenigen Kandidaten einzutreten, der in  besonders 
scharfer Weise die Sozialdemokratie bekämpft. Aus 
diesenr Erlaß kann allerdings eine Stellungnahme 
zugunsten des einen Kandidaten gesehen werden, 
und soweit das der Fa ll ist, geht der Erlaß viel­
leicht über den Rahmen der dienstlichen Obliegen­
heiten, die der Landrat wahrzunehmen hat. hinaus. 
Der S ch ie ß  e r l a ß  des  B e r l i n e r  P o l i z e i ­
p r ä s i d e n t e n  ist nur eine Erläuterung der 
früheren Dienstvorschrift, Es ist den Schutzleuten 
nur m itg e tE  worden, daß dem Gebrauch der 
Schußwaffe nicht derjenige der Hiebwaffe voran­
zugehen brauche, und daß, wenn ein Beamter von 
der Schußwaffe nicht rechtzeitig Gebrauch mache, 
dies eventuell zu einer Bestrafung führen könnte. 
Es ist weder eine Verschärfung, noch eine Änderung 
der bestehenden Bestimmungen über den Waffen- 
gebrauch bezweckt oder erreicht worden. Der Grund 
zu dem Erlaß lag in  den Vorkommnissen im Jun i 
und August des vorigen Jahres, Lei denen Be­
amte Lei Ausüben ihres Amtes von den Ver­
brechern ermordet oder verletzt worden sind. Es 
hat sich herausgestellt, daß bei den Schutzleuten sich 
die Auffassung geltend machte, daß erst dann von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden könne, 
wenn die Hiebwaffe vergeblich benutzt war. Nur 
dieser falschen Auffassung sollte entgegengetreten 
werden. Es liegt durchaus nicht im Interesse der 
Humanität, wenn die Sicherheitsorgane den Ver­
brechern m it gebundenen Händen gegenübergestellt 
werden. (Beifa ll.) Bei der Handhabung des 
Vereins- und Versammlungsrechtes sind in  den 
ersten drei Jahren nach Inkrafttreten des Reichs­
vereinsgesetzes mannigfache M ißgriffe vorgekommen, 
weil es neue Begriffe und K riterien aufstellt, die 

F-om subjektiven Ermessen freien Spielraum ge­
währen. Wiederholungen von Verstößen werde ich 
m it aller Energie entgegenwirken und Lei W illkür 
unnachsichtlich vorgehen. Bei dem weiten Spiel­
raum, den die Worte: „Wenn Gefahr für die
öffentliche Sicherheit zu befürchten ist", dem sub­
jektiven Ermessen überlassen, kann es freilich nicht 
ausbleiben, daß Meinungsverschiedenheiten dar­
über entstehen, ob die Summe derjenigen Momente, 
die zur Versagung der Genehmigung geführt haben, 
die Befürchtung einer Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit rechtfertigt. Nach den Ausführungen des 
Vorredners könnte es den Anschein gewinnen, daß 
die Staatsregierung nicht ernst bemüht gewesen sei. 
die Absicht der Thronrede hinsichtlich einer o r g a ­

n i schen  F o r t e n t w i c k e l u n g  des  p r e u ß i ­
schen W a h r r e c h t s  zu verwirklichen, und daß 
die von der Regierung eingebrachte Wahlrechts­
vorlage eine Ausführung der in  der Thronrede an- 
getünoigren Absicht nicht enthalte. Um . einer 
Legendenbildung vorzubeugen, mochte ich feststellen, 
daß die 1910 eingebrachte Wahlrechtsreform voll­
kommen den Intentionen der Thronrede von 1908 
und den zu ihrer Erläuterung abgegebenen Erklä­
rungen entsprochen hat. Nachdem die Wahlrechts­
reform an dem Widerstreit der Meinungen gescheitert 
ist, muß die Staatsregierung für sich das Recht in  
Anspruch nehmen, nach pfnchtmäßrgem Ermessen 
darüber zu befinden, wenn der Zeitpunkt für die 
Wiederaufnahme der Wahlrechtsreformvorlage ge­
kommen zu sein scheint. Die Gründe, die den gegen­
wärtigen Augenblick nicht geeignet erscheinen lassen, 
habe ich bereits in  erster Lejung ausgeführt, und 
ich glaube nicht, daß so manche Erscheinungen im 
politischen Leben der neueren Zeit dazu beitragen 
können, eine Änderung (stürmischer Beifa ll rechts, 
hört! hört! und Lärm links) der Auffassung der 
Staatsregierung herbeizuführen. (Erneuter Beifa ll 
und Unruhe.) Ich erinnere nur an die veränderte 
Stellungnahme einzelner bürgerlicher Parteien zur 
Sozialdemokratie (erneuter stürmischer B eifa ll rechts, 
großer Lärm links) und an die Stellung der P ar­
teien zueinander. Ich glaube nicht, daß diese E r­
scheinungen dazu angetan sind, den gegenwärtigen 
Zeitpunkt besonders geeignet erscheinen zu lassen 
(lebhafte Zustimmung rechts), diejenige Aktion in 
die Wege zu leiten, oeren befriedigender Abschluß 
zweifellos davon bedingt ist, daß sie getragen w ird 
von der Zustimmung der Mehrheit der großen 
bürgerlichen Parteien dieses Hauses. (Erneute leb­
hafte Zustimmung rechts.) Am wenigsten scheinen 
m ir diejenigen Parteien, die überhaupt eine Wahl- 
reform im Sinne der Thronrede nicht wünschen, 
sondern die ganz andere Absichten verfolgen, das 
Recht zu haben, ihrerseits unter Berufung auf die 
Thronrede auf die baldige Inangriffnahme der 
Wahlrechtsfrage hinzudrängen. (Lebhafter Be ifa ll 
rechts, Widerspruch links.) Die immer wieder­
kehrende Einbringung des Antrages auf die E in­
führung des Reichstagswahlrechts ist nur geeignet, 
der Wiederauflage der Wahlrechtsfrage Hemmnisse 
in den Weg zu legen. (Sehr richtig! rechts — 
Gelächter links.) Darüber kann doch kein Zweifel 
bestehen, daß der Zweck einer Wahlrechtsreform, 
ganz wesentlich darin bestehen muß, eine auf abseh­
bare Zeit dauernde Regelung zu treffen, die ge­
eignet ist, auch eine Beruhigung der durch lang­
jährige Agitation erhitzten Gemüter herbeizuführen. 
Wenn nun die Freisinnigen immer wieder betonen, 
daß dieser Zweck nicht erreicht w ird. weil sie nicht 
eher ruhen werden, als bis das von ihnen verlangte 
Reichstagswahlrecht oder noch radikalere Bestimm­
ungen zum Durchbruch gelangt sein werden, so fä llt 
doch naturgemäß ein recht wesentliches Moment für 
die baldige Inangriffnahme der Wahlrechtsfrage 
fort. (Sehr richtig! rechts.) Um aber jeden 
Zweifel nach dieser Richtung hin zu beseitigen, 
möchte ich noch einmal ausdrücklich aussprechen, daß 
die Übernahme des Reichstagswahlrechts aus 
Preußen nach wie vor für die Staatsregierung nicht 
in  Frage kommen kann. (Lebh. Beifa ll rechts.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) be­
zeichnet in  zweistündigen Ausführungen die Sozial: 
demokratie als Achse der inneren deutschen Politik. 
Die unausgesetzten Übergriffe der russischen Grenz- 
beamten gegen preußische Staatsbürger finden keine 
Zurückweisung. Warum versagt die mimosenhafte 
Empfindlichkeit der preußischen Beamten gegenüber 
Rußland, diesem barbarischsten und verächtlichsten 
Staate in  Europa? (Abg. S t r ö b e l :  Außer 
Preußen! — Anhaltende Unruhe.) Der Minister 
verwaltet sein Amt verfassungs- und gesetzwidrig. 
(Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a  ru ft den Redner 
zur Ordnung.) Solange Sie (nach rechts) das Volk 
nicht als selbständigen Organismus betrachten, 
werden Sie nur Wind säen und Sturm  ernten. 
Die Entwickelung geht über Sie hinweg. Noch ist 
ja Preußen Ih re  Domäne, und Sie sind verant­
wortlich für Preußen und seinen Ruf in  der Welt. 
(Zuruf rechts: Gott sei Dank!) «Aber Preußens 
Wahlrecht und dieses Haus sind zum Gespött der 
ganzen gesitteten W elt geworden. (Anhaltende 
Unruhe.)

Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a :  Ich rufe 
Sie zum zweitenmal zur Ordnung und mache Sie 
auf die geschäftsopdnungsmäßigen Folgen auf­
merksam.
- Dr. L i e b k n e c h t  schließt: Preußen ist 

em Krndergespött für die ganze Welt. (Be ifa ll der 
Sozialdemotraten; anhaltende Unruhe und große 
Entrüstung bei den bürgerlichen Parteien.)

Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a :  Ich rufe 
Sie zum drittenmal zur Ordnung. (Die Unruhe im 
ganzen Hause hält an. Fortgesetzt ertönen P fu i!- 
Rufe. Abg. Dr. Po r s c h  ru ft: Unerhört, daß w ir 
uns so etwas muffen gefallen lassen! — Höhnischer 
Eeaenruf der Sozialdemokraten: Regen Sie sich 
nicht auf; starke Leute bekommen leicht einen Hsrz- 
sck'lag! — Erneute, andauernde Unruhe, Entrüstuna 
und V fui!-Rufe im ganzen Hanse.)

Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a :  Nach dem 
Stenogramm hat der Abg. Liebknecht aeinai.' W a­
rum sehen w ir garnichts von dieser mimosenhaften 
Empfindlichkeit unseres Nationalgefühls und unse­
res Ehrgefühls, wenn es sich handelt um das Ver­
hältnis zwischen Deutschland und Rußland, dem 
barbarischsten und verachtlichstne aller Staatswesen, 
die w ir in  Europ haben? Hier hat Abg. Ströbel 
den Zwischenruf gemacht: „Außer Preußen!" Herr 
Abg. Liebknecht, ich rufe Sie wegen dieser Beleidi­
gung eines m it Deutschland befreundeten Staates 
zur Ordnung und den Abg. Ströbel erst recht, der 
den t r a u r i g e n  M u t  gehabt hat (dröhnender 
Be ifa ll rechts), die Beleidigung auf Preußen aus­
zudehnen. (Erneuter minutenlanger stürmische: 
B e ifa ll rechts und in  der M itte : erregte höhnische 
Zurufe der Sozialdemokraten: erneute stürmische 
Gegenkundgebungen rechts und in  der M itte . D:e 
Unruhe und Erregung im Hause hält an. sodaß es 
dem Minister nur schwer fä llt, sich Gehör zu ver­
schaffen.)

M inister v o n  D a l l w i t z :  Auf die Einzel­
heiten des Vorredners einzugehen, liegt m ir fern.

Wenn der Abg. Liebknecht aber folgenden Satz ge­
sprochen hat: Rußland ist der barbarischste und ver­
ächtlichste aller Staaten, die w ir  in Europa haben, 
so lege ich auch namens der preußischen Staats­
regierung entschieden Verwahrung gegen einen der­
artigen A ngriff auf einen uns befreundeten Staat 
ein. Ich kann m it dem Ausdruck des lebhaften Be­
dauerns darüber nicht zurückhalten, daß etwas der­
artiges in  einem deutschen Parlamente sich hat er­
eignen können (Stürmischer B e ifa ll rechts und in 
der M itte . Lärmen uüd andauernde Zwischenrufe 
bei den Sozialdemokraten. Erneuter B e ifa ll rechts 
und Rufe: Ruhe!)

Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a :  Regen Sie 
sich (zu den Sozialdemokraten) nicht auf! Wenn der 
Abgeordnete Ströbel sich über meine Worte von 
vorhin alteriert gefühlt hat, so hat er ja  die ge- 
schäftsordnungsmäßigen M itte l dagegen in  der 
Hand. (Abg. S t r ö b e l : Sie können mich nicht 
alterieren! — Rufe rechts und in  der M itte : Ruhe! 
Unverschämt! R aus!)

Freitag 11 Uhr: Weiterb er atung.

Deutscher Reichstag.
16. Sitzung vom 25. A p ril, 1 Uhr.

Die erste Lesung der
Wehr- und Deckungsvorlagen

wird fortgesetzt.
Abg. H a u ß m a n n  (fortschr.): Die politische 

Lage ist nicht rosig, sondern grau. Die Konstella­
tionen der Mächte können sich leicht verschieben. 
W ir haben die Pflicht, Deutschland vor dem Un­
glück eines europäischen Krieges zu bewahren. Da 
müssen w ir Maschinengewehre haben und alle 
Fortschritte der Technik mitmachen. W ir werden 
das Notwendige bewilligen, aber auch prüfen, ob 
nicht hier oder dort zu sparen ist. Für das dritte 
Dienstjahr könnte eine höhere Löhnung als für die 
ersten beiden eingeführt werden. Flottenverein und 
Wehrverein entnehmen doch einen T e il ihrer K ra ft 
dem Rückhalt, den sie am Marine-Preßbureau zu 
haben glauben. Herr von Tirpitz ist selbst M itg lied 
des Flottenvereins. (H ört! hört!) E r hat selbst 
eine große Agitation m it H ilfe des Flottenvereins 
getrieben. Die Verhandlungen m it England haben 
auf diese Weise kein Ergebnis gehabt. Der Kriegs­
minister hat in  seinem Duell m it Erzberger über 
das Duell es erfahren, daß die bürgerlichen Emp­
findungen nicht die Auffassung der M ilitä rv e r­
waltung sind. Herr Paasche sollte als Vorstands­
mitglied des Wehrvereins auch dafür sorgen, daß in 
die M ilitärkreise die Auffassung der bürgerlichen 
Kreise hineingetragen w ird. überhaupt muß im 
M ilitärverband für die innere Überzeugung des 
Menschen Raum geschaffen werden. Auch gegen den 
Geheimrät Czerny ist eingeschritten worden, ein 
Mann, der der Wissenschaft nicht zu beschreibende 
Dienste getan hat. der austreten mußte, w eil er 
eine Ansicht über die letzten Landtagswahlen ge­
äußert hat, die der Partei in  Baden entsprochen hat. 
Diesen Übertreibungen muß das Volksbewußtsein 
entschieden entgegentreten. (Be ifa ll links.)

Staatssekretär v o n  T i r p i t z :  Der Vorredner 
hat vorhin das Stärkeverhältnis unserer Flotte zu 
der englischen erörtert. Ich kann es nicht für vor­
te ilhaft halten, im Interesse des guten Einver­
nehmens m it England, auf derartige Stärkever- 
bältnisse — irgendeines bestimmten Staates einzu­
gehen. H ierfür ist die Kommission der geeignete 
Platz. (Sehr richtig- rechts.) Was das Nachrichten- 
bureau betrifft, so habe ich schon vor zwei Tagen 
das Erforderliche ausgesprochen. Ich muß auf das 
energischste dagegen protestieren, als ob das Nach- 
richtenbureau des Reichsmarineamtes irgendwie sich 
beteiligt hat an einer Hetze gegen England. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich w ill fü r den Flottenverein doch 
in Anspruch nehmen, daß er sehr wertvolle Auf­
klärungen unseres Volkes über die Seeinteressen 
Deutschlands gemacht hat. (Zustimmung.) Bedenken 
Sie doch einmal, daß unsere Nation seit dem Unter­
gang der Hansa mit der See und den Seeinteressen 
nicht mehr in  Berührung gekommen ist (Sehr 
richtig!), daß es aus sich heraus notwendig war, 
über die Möglichkeiten, die die See uns gibt, Auf­
klärung zu schaffen,' und insofern habe ich mich 
seinerzeit an der Aufklärung auch beteiligt: ich bin 
Veranlassung der Aufklärung über die Seeinteressen 
unseres Reiches. Ob ich M itg lied  des Flottenver­
eins bin, das habe ich in  der Eile noch nicht fest­
stellen können. (Große Heiterkeit.) ^s  ist möglich, 
daß ich von früher her eingeschrieben bin. Aber ich 
muß doch ganz positiv aussprechen, und das liegt ;a 
auch auf der Hand, daß ich auf den General Keim, 
der früher an der Spitze des Flottenvereins, jetzt 
des Wehrvereins, steht, keinen Einfluß habe; das 
Gegenteil ist der F a ll; ich brauche ja nur an die 
sehr starken' Angriffe zu erinnern dw gegen mich 
vom Flottenverein seinerzeit gerichtet wurden. Ich 
glaube, daß der Flottenverein allgemein Aner­
kennung für seine aufklärende Tätigkeit verdient, 
aber daß er im allgemeinen mehr gegen den brem­
senden und gegen den zu langem und seinen eigenen 
Weg gehenden Staatssekretär begründet und ge­
richtet'werde» ist, als für den>elben. Daß er ge­
legentlich. weil er für die Flotteninteressen e in tritt, 
auch den Bestrebungen des Staatssekretärs Nutzen 
gebracht hat. ist selbstverständlich. (Be ifa ll rechts.)

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Lassen Sie 
mich zwei Worte sagen. (Gelächter links.) Eeheim- 
rat Professor Dr. Czerny hatte durch den vom Abg. 
Haußman erwähnten Artikel allerdings an einigen 
Stellen angestoßen. Es wurde ihm das m itgeteilt 
und der Generalstabsarzt der Armee bat mich um 
eine persönliche Unteredung. Der Herr Professor Dr 
Ez rny ist auf diese Sache überhaupt nicht einge­
gangen. E r hat, ohne daß überhaupt seitens der 
M ilitä rve rw a ltung  die Absicht vorlag, ihm seine 
Verabschiedung nahezulegen, um den Weg gebeten, 
auf dem er es tun könne. E r hatte dann das Ab­
schiedsgesuch eingebracht und es begründet m it 
seinem hohen A lte r und Gesundheitszustand. (H ört! 
hört! rechts.) Das ist der Hergang. Ich gehe auf 
diesen Fa ll nicht näher ein. Ich nehme an, daß in

der Kommission Gelegenheit sein w ird. darauf ein­
zugehen, wie auch in  der Duellfrage. (Lachen links.)

Abg. v. L i e b e r t  (R p .): Es ist fü r einen alten 
Soldaten nicht ganz leicht, hier über die Wehr­
vorlagen zu sprechen, nachdem verschiedene Redner 
hier so scharf gegen die Offiziere a. D. sich aus­
gesprochen haben. Diese Wehrvorlagen hätten schon 
im vorigen Oktober kommen müssen. Damals 
hätten sie ganz anders gewirkt. W ir wollen 
Frieden, aber in  Ehren. W ir wollen Deutschlands 
Machtstellung behaupten. Das können w ir durch 
ein einfaches radikales M itte l erreichen: Lurch die 
rücksichtslose Durchführung der allgemeinen Wehr­
pflicht. Da wird den anderen Nationen bald der 
Atem ausgehen. W ir schonen aber damit auch die 
alten Jahrgänge. Leider bringen die Wehrvor­
lagen die Durchführung der allgememen Wehr­
pflicht noch nicht. Die Stärke einer Armee beruht rn 
der Friedenspräsenz. Warum hat man sie nur um 
29 000 Mann erhöht? Mannschaften sind da. .1910 
waren 12 000 taugliche Mannschaften überzählig. 
Das reicht aber noch nicht, w ir muffen daher ore 
Wehrordnung abändern. Leute m it kleinen Fehlern 
— schiefe Nase, etwas Schielen, krumme Zehen — 
dürfen nicht mehr m ilitä rfre i werden. W ir brauchen 
mehr Stabsoffiziere. Das ist eine wichtige Frage sur 
die Zeit des Ernstes. Die Armee mutz em lugend- 
liches Offizierkorps haben. Gegen die Ausbildung 
der Ersatzreservisten wehrt sich die Truppe. Man 
kann das verstehen, aber doch sind diese Ersatzmann­
schaften sehr wichtig. Der Feldartillerie fehlt eine 
stärkere Bespannung und eine bessere Ausstattung 
m it M unition. Die Kavallerieformationen können 
am besten so bleiben, wie sie jetzt sind. Für die aus- 
tretenden Unteroffiziere zu sorgen, ist unsere erste 
Pflicht. Die Leute beginnen sozusagen erst ihr 
Leben. Die Armee ist ständig vermehrt worden, 
nicht aber die Z iv il-S te llen, die für inaktive O ffi­
ziere und Unteroffiziere inbetracht kommen. Sehr 
erfreut sind w ir über die B ildung des dritten ak­
tiven Geschwaders. Wer die Vorlagen bewilligt, 
der dient dem Frieden. Wer sie ablehnt, stärkt die 
Angriffslust der Gegner. (B e ifa ll rechts.)

Abg. C o l s h o r n  (Welse): Ich erkläre Mich 
gegen jede Flottenvermehrung. Ob die Erhöhung 
der Friedenspräsenz notwendig ist, das w ird noch 
zu prüfen sein. Tief bedauerlich ist die Haltung 
des Kriegsministers zu dem Duellunfug. Sollte die 
Linke die Erbschaftssteuer in  die Deckung hinein­
schmuggeln, so würden w ir gegen die Wehrvor­
lagen stimmen.

Abg. W u r m  (Soz.): Durch die Liebesgaben sind 
1100 M illionen aus den Taschen der Ärmsten der 
Armen den Branntweinbrennern zugeflossen. Das 
Branntweinsteuergesetz ist vielleicht das monströseste 
Gesetz in der Welt. Das Gesetz bringt den land­
wirtschaftlichen Brennereien vie l größeren Nutzen 
als den gewerblichen. Das ist die patriotische P o li­
tik der Spiritusbrenner auf der Rechten! Jedenfalls 
ist das Branntweingesetz genau so abgefaßt, wie es 
der Spirituszentrale paßt. Nun verzichten die 
Agrarier auf die Liebesgabe. Der muß sehr dumm 
sein, der glaubt, daß die Agrarier fre iw illig  etwas 
hergeben, wovon sie Nutzen haben. W ir werden un­
ablässig gegen den Schnapsgenuß kämpfen. W ir  
verlangen, daß die Steuer von 125 aus 105 Mark 
herabgesetzt w ird. Erst dann ist die Liebesgabe be­
seitigt. Der Vergällungszwang muß beseitigt wer­
den. Das Gesetz ist ein H ilfsm itte l zur Ausplünde­
rung der Volksmassen. Jede Schnapssteuer besteuert 
die Ärmsten. W ir fordern vor allem Herabsetzung 
der Jnvalidenaltersgrenze, Veteranenfürsorge, E r­
höhung der Soldatenlöhnung. Dafür sollte man 
Gelder schaffen, nicht für Heer und Flotte. Die Be­
seitigung der Einfuhrscheine würde sofort das Geld 
dafür bringen. W ir verlangen direkte Vermögens­
steuern. 2Üenn die Reichen nicht die M ilitä rlasten 
tragen können, dann ist damit der Bankerott des 
jetzigen Systems dargetan. (B e ifa ll bei den Soz.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Z tr .) :  Ich habe folgendes 
zu e r k l ä r e n :  Der Herr Kriegsminister glaubte 
gestern gegen die Äußerung Verwahrung einlegen 
zu müssen, daß die Allerhöchste Kabinettsorder 
über die A b l e h n u n g  d e s  D u e l l s  a u s  r e ­
l i g i ö s e n  G r ü n d e n  als Schmach im Sinne des 
katholischen Volkes empfunden w ird. Dieser Ver­
wahrung hat er folgenden Satz hinzugefügt: Jeder, 
der Auffassungen bekundet, wie es der betreffende 
Herr getan hat, paßt unter den vorliegenden Um­
ständen nicht mehr in  die Verhältnisse, in  denen 
er bisher war. Gegen diese Anschauung des Herrn 
Kriegsministers muß ich namens meiner politischen 
Freunde m it aller Energie protestieren, (Stürmischer 
Be ifa ll im  Zentrum, große Bewegung im ganzen 
Hause), und zwar aufgrund unserer religiösen und 
aufgrund unserer Rechtsauffassung. (Lebhafte Zu­
stimmung im  Zentrum.) Über die religiösen Gründe 
w il l  ich mich hier nicht auslasten. Wenn im deut­
schen Reiche anerkannt die katholischen Christen von 
keiner Stelle und aus keiner staatlichen Ins titu tion  
durch die Verfassung ausgeschlossen werden, wenn 
sie Auffastngen bekunden, die ihrem religiösen Be-« 
kenntnis entsprechen — diesen Rechtsschutz entzieht 
der Herr Kriegsminister ihnen direkt durch die 
Äußerung, die er getan hat, und zugleich spricht er 
ihnen die Ehre ab, die er fü r sich und den Offiziers­
stand in  Anspruch nimmt. (Stürmische Zustimmung 
im Zentrum.) Der Kriegsminister stellt sich m it 
dieser Äußerung außerhalb des Gesetzes. (S tü r­
mischer Beifa ll 'im Zentrum und links.) Das B ü r­
gerliche wie das Militärgesetzbuch verbieten das 
Duell. Der Kriegsminister schließt den aus dem 
Offiziersstand aus, der dem Gesetze Achtung und Ge­
horsam beweist. (Stürmischer Beifa ll im  Zentrum.) 
I n  der Kommission werden w ir  uns weiter sprechen. 
(Stürmischer Beifa ll im Zentrum, große anhaltende 
Bewegung.)

Abg. S c h w e i k h a r d t  (V p .): Was die Re­
gierung vorschlägt, ist nichts als eine indirekte 
Steuer. Wieder sollen die ärmeren Schichten 
alles tragen. Schon jetzt sind die I n ­
dustrien, die den S p iritus  verarbeiten, in  schwere 
Not geraten, z. B. die Gärungsindustrie. M it  dem 
neuen Gesetz werden viele Betriebe dem Unter-



gang preisgegeben. Der Durchschnittsbrand und der 
VergällungsZwang müssen aufgehoben werden, da­
mit das Brennereigewerbe und die davon abhän­
gigen Industrien lebensfähig bleiben.

Abg. Graf v. P o s a d o w s k y  (b. k. F .): Ge­
wiß, bei techmschen Militärforderungen muß man 
Vertrauen zur Regierung haben. Selbstverständlich 
ist hiervon vollkommen getrennt die Finanzierung 
einer solchen Vorlage. Da muß das Parlament ein­
gehend prüfen. Hier stehen der amtlich verant­
wortungsvollen militärischen Vertretung mili­
tärische Sachverständige von Ruf gegenüber, die 
eine Verantwortung nicht haben, die aber die Vor­
lage nicht für ausreichend halten. Da ist die Ent­
scheidung schwer. Da kann man die Vorlage nur be­
willigen, wenn man persönliches Vertrauen zur 
Regierung hat. Die Landesverteidigung hängt 
aber nicht nur von der Heeresleitung, sondern auch 
von der Diplomatie ab. Wie ist die diplomatische 
Weltlage, die Gruppierung der Mächte? Der deut­
sche Welthandel hat sich so entwickelt, daß man seine 
Konkurrenz fürchtet. Das hat auch die Weltlage 
verändert, hat England und Frankreich zusammen­
geführt. Unser Vaterland ist immer das Schlacht­
feld fremder Nationen gewesen. (Sehr richtig ) 
Wer an unsere Friedensliebe nicht glaubt, der will 
rs nicht glauben. (Zustimmung.) Unsere Diplomatie 
sollte dem Grundsätze folgen: Leihe jedem dein Ohr, 
aber niemand deinen Mund. Über die Liebesgabe 
hat nian Äußerungen von mir ausgegraben, die 
mindestens 10 Jahre zurückliegen müßten. (Hört! 
hört!) Damals standen wir unter den Caprivischen 
Handelsverträgen. Da galt es die Landwirtschaft 
des Ostens in jeder Weise zu unterstützen. (Sehr 
wahr!) Die Interessen, die wir hier zu vertreten 
haben müssen von höherem Gesichtspunkte gewertet 
werden. (Beifall.)

Abg. G o t t  i n  g (ntl.): Hinter der Aufsicht des 
Abg. Colshorn und der Welsen steht keine erhebliche 
Mehrheit des hannoverschen Volkes. Wir zwischen 
Weser und Elbe haben großes Interesse an einer 
starken Flotte.

Abg. W e r n e r - Hersfeld (D. Refpt.): Die
friedliche Entwicklung, die die Sozialdemokraten 
immer betonen, wird in erster Linie durch die 
Wehrvorlagen erreicht.

Damit schließt die Debatte. Es folgen p e r ­
s ön l i c he  B e m e r k u n g e n .

Abg. K r e t h  (kons.): Ich stelle gegenüber einer 
Behauptung des Abg. Wurm fest, daß ich nicht einen 
Augenblick daran geglaubt habe, daß Graf Posa- 
dowsky gesagt hat, daß die ostelbischen Großgrund­
besitzer die Branntweinliebesgabe für ihre Söhne 
brauchen. Herr Wurm hat dann behauptet, ich hätte 
das Brannweinsteuergesetz dem Schatzamt diktiert. 
Ich stelle fest, daß ich der Kommission, die das 
Branntweinsteuergesetz bearbeitet hat, niemals an­
gehört habe (Lachen links), daß ich an dem Gesetz 
nicht einen Augenblick gearbeitet habe, daß ich viel­
mehr in der Tabaksteuerkommission Referent war. 
Ich stelle auch fest, daß ich an der Vaterschaft des 
vorliegenden Gesetzes nicht die leiseste Schuld habe. 
Herr Wurm hat dann Vorwürfe gegen die Spiri­
tuszentrale gerichtet, an deren Spitze ich stehe, neben 
einem nationalliberalen und einem fortschrittlichen 
Kollegen. (Lebhaftes Hört! hört!) Die Behauptun­
gen des Abg. Wurm sind durchaus unrichtig. Wir 
werden das in der Kommission nachweisen. (Lachen 
links.)

Die H e e r e s v o r l a g e  und die M a r i n e -  
v o r l a g e  gehen an die B u d g e t k o m m i s s i o n .

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) beantragt, die 
D eck u n g s v o r l a  g e n , Branntweinfteuergesetz, 
einer besonderen Kommission von 28 Mitgliedern 
zu überweisen. Für den Antrag stimmen mit den 
Nationalliberalen die Fortschrittliche Volkspartei 
und die Sozialdemokraten. Die Abstimmung bleibt 
zweifelhaft. Es muß Hammelsprung stattfinden. Er 
ergibt die A n n a h m e  d e s  A n t r a g s  mit 160 
gegen 158 Stimmen. Das Branntweinsteuergesetz 
geht also a n  e i n e  S o n d e r k o m m i s s i o n  von 
28 Mitgliedern.

Damit ist die e rs te  L e s u n g  der Wehrvorlagen 
e r l e d i g t .

Das Haus vertagt sich. Freitag 1 Uhr: Wahl­
prüfungen, Jesuiten-Jnterpellation, Etat der 
Reichseisenbahnen.

Schluß 6 ^  Uhr.

Zum verichterftatterftreik im 
MetWaNohol-prazetz.

B e r l i n ,  23. April.
Die heutige Verhandlung im Methylalkohol- 

prozeß begann in  A b w e s e n h e i t  d e r  B e ­
r t  ch t e  r st a t t e r , die bis zum letzten Augenblick 
vergeblich gewartet hatten, daß der Vorsitzer, Land­
gerichtsrat B r i e s k o r n ,  eine sie befriedigende 
Erklärung wegen des Zwischenfalls am vergangenen 
Sonnabend abgeben werde. An dem Berichterstatter­
streik beteiligten sich nicht nur die Berichterstatter 
der Berliner, sondern auch aller auswärtigen 
Zeitungen.

Nach dem Grundsatz „auäiatnr ei. allein pai-8 
nehmen wir nachträglich von einem Vorgang Notitz, 
der sich allerdings schon am 6. Verhandlungstage 
des Methylalkoholprozesses abgespielt hat, der aber 
nicht verschwiegen werden kann, wenn man das 
Verhalten des Vorsitzers, Landgerichtsdirektors 
Brieskorn, gegenüber den Pressevertretern einer 
Beuteilung unterziehen will, zumal es sich um die 
Belegung von Sachverständigenplätzen durch Presse­
vertreter handelte, die den jüngsten Zwischenfall 
heraufbeschworen hat. Wir zitieren aus dem steno­
graphischen Bericht: Der Vorsitzer, Landgerichts­
rat B r i e s k o r n  fragte, die Verhandlung plötzlich 
unterbrechend: „Wer ist der letzte Herr dort"? Zu­
nächst meldet sich niemand, vielmehr dreht sich alles 
nach dem letzten Herrn um. Darauf sagte der Vor­
sitzer: „Ja, Sie meine ich. am Sachverständigentisch, 
der sich gerade umschaut". Darauf erhebt sich der 
V e r t r e t e r  d e r  s o zi  a l d e m o k r a t i s ch e n 
P a r l a m e n t s k o r r e s p o n d e n z ,  ein gewisser 
E w a l d  M e n d e l ,  und meldet sich mit seinem

Namen. Der V o -rl'ltze r richtet an ihn die Frage, 
wer er sei, ob er Sachverständiger sei. Darauf ant­
wortet M e n d e l :  „Nein, von der Presse". Der 
Vo r s i t z e r  erteilt ihm darauf folgende Rüge: 
„Ihr Benehmen ist mir schon lange aufgefallen!" 
Zur näheren Erläuterung dieses Vorkommnisses sei 
hervorgehoben, daß Mendel fortwährend im 
Zeugenraum spazieren ging, Sachverständige, 
Rechtsanwälte und andere anwesende. Personen 
während der Verhandlung mit Fragen belästigte, 
und sich auch mit dem vis L vi8 von ihm sitzenden 
Sachverständigen Dr. Jeserich fortwährend sehr laut 
unterhielt. Dabei hatte er sich in echt englischer 
Manier mit gekreuzten Beinen auf seinen Stuhl 
gesetzt und wiederholt witzig sein sollende Be­
merkungen nicht gerade im Flüsterton gemacht.

Auch als kürzlich der de u t s c he  W e h r  v e r ­
e i n  seine G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  ab­
hielt, ertönten vom Pressetisch her wiederholt laute 
höhnische Zurufe und schnoddrige Redensarten und 
die „Tägl. Rundschau" nagelte in einem „Einge­
sandt" die Tatsache fest, daß ein offenbar sozialdemo­
kratischer Pressejüngling der Versammlung am 
Schliche in unverschämten Gesten seinen Segen er­
teilt habe. Mit Rücksicht darauf, daß der im 
Methylalkoholprozeß gerüffelte „Journalist" früher 
Volontair der „Mainzer Volkszeitung" war und 
sich in  M a i n z  gern an der katholischen Geistlich­
keit rieb, wäre es vielleicht ganz gut gewesen, ihn 
mit dem Störenfried der Wehrvereinsversammlung 
zu konfrontieren.

Die beiden Vorgänge erinnern an die sattsam 
besprochenen Vorgänge auf der J o u r n a l i s t e n -  
t r i b ü n e  d e s  Re i c h s  t a g e s  , die zu dem Streik 
der Reichstagsjournalisten führten. Damals be­
hauptete die Zentrumspresse, daß der Abgeordnete 
G r ö b e r  mit seinem Zuruf durchaus n ic h t a l l e  
Journalisten gemeint, sondern die Bemerkung 
„Saubengel" nur auf gewisse Elemente der sozial- 
demokratischen Parlamentskorrespondenz gemünzt 
habe, die durch fortgesetzte höhnische Zwischenrufe 
die Verhandlungen gestört hätten. M it Rücksicht 
darauf, daß auch damals Herr M e n d e l  auf der 
Tribüne saß und die übrigen Journalisten sich mit 
den vermeintlich ganz unschuldigen „Genossen" so­
lidarisch erklärten, darf man wohl jetzt, wo der Ge­
nosse Mendel sich wieder stolz als „von der Presse" 
vorstellt, und damit gewissermaßen einen Freibrief 
für sein dreistes und herausforderndes Verhalten 
fordert, feststellen, wes Geistes Kind er ist, zumal 
die sozialdemokrati'che Journalistik sich dem „Reichs­
verband der deutschen Presse" nicht angeschlossen, 
sondern in dem Verein „Arbeiterpresse" eine eigene 
Standesvertretung geschaffen hat, in der die Leiter 
der socialdemokratischen Parlamentskorrespondenz 
die ausschlaggebende Rolle spielen und damit auch 
über Herrn Mendel ihre schützende Hand breiten.

Erzbischos von  A b ert f .
Friedrich Philipp von Abert, der Erzbischof 

von Bamberg, der dieser Tage im Alter von 
M  60 Jahren gestorben ist, war der Sohn 
eines Schuhmachers und Kirchen meßners in 
Münnerstadt in Unterfranken. Er studierte 
anfänglich am Passauer Lyzeum Philosophie, 
sattelte aber bald zur Theologie über und 
wurde im Jahre 1875 zum Priester geweiht. 
Nachdem er einige Jahre a ls  Seelsorger ge­
wirkt hatte, wurde er im Jahre 1881 Assistent 
am bischöflichen Klerikalseminar in Würzburg, 
vier Jahre später Professor der Dogmatik am 
Regensburger Lyzeum und 1890 ordentlicher 
Professor an der Würzburger Universität. Er 
hatte diesen Lehrstuhl noch inne, a ls er auf 
Veranlassung -seines Münnerstädter Schul­
freundes, des Kultusministers Dr. von Weh- 
ner, auf den Vamberger Erzbifchofstuhl erho­
ben wurde. Bald darauf wurde er auch ge­
adelt. Dr. von Abert war wegen seiner 
grcHen Güte bei den Gläubigen seiner Erzdiö­
zese sehr beliebt.

M an u igsaU iges.
( U n t e r g a n g  e i n e s  F r a c h t  k a h n s  

a u f  d e r  E l b e . )  I n  der N ä h e  der S ir o m -  
brücke bei M a g d e b u r g  riß D ie n s ta g  abend  
die T rosse e in e s  m it S tü ck gu t von  etw a  
5 0 0 0  Z en tn ern  b elad en en  K a h n e s . D er  
K ahn w u rd e geg en  die B rü ck en pfeiler getrie­
ben und  zerschellte. D ie  B esatzu n g  konnte 
gerettet w erd en .

( V e r u r t e i l u n g . )  D ie  S tra fk a m m er  
d es  L an d gerich ts A lto n «  veru rteilte  die A r ­
beiter J o h a n n e s  D u d d a  und J o se f  B a u ch , die 
in  der N acht zu m  5 . F eb ru a r  in  H elg o la n d

in der B ü rgerm eistere i e in en  E inbruch ver­
übten  und  2 0  0 0 0  M ark  stahlen , zu  fünf 
b ezw . v ier J a h r e n  Z u ch th au s und die A r ­
beiter Schinschel und Friedrich S c h u lz , w eg en  
H eh lerei zu je drei J a h r e n  G e fä n g n is .  V o n  
dem  G eld e  w u rd en  m ir 1 2  3 0 0  M ark  w ied er  
Herbeigeschaft. W o  der R est sich befindet, 
darüber v er w eig er n  die V eru rten ten  die 
A u sk u n ft.

( ü b e r  d e n  U n f a l l  e i n e s  T o r p e ­
d o b o o t e s )  wirb ams Saßnitz vom Mittwoch 
gemeldet: D as Torpedobbot „E. 113" ist beim 
Durchüruchsmanöver gestern mit dem Panzer­
kreuzer „Friedrich Karl" zusammengestoßen. 
Der vordere Teil des Torpedobootes wurde in 
einer Länge von 5 Metern zusammengedrückt 
und rechtwinklig nach Steuerbord umgebogen. 
Der Mümnschaftsraum lies voll Nasser. Per­
sonen wurden nicht verletzt. Das beXäbigte 
Boot wurde vom Torpedoboot „E. 111" in den 
Hafen geschleppt.

( E i n  G r a f  v o n  S c h w e r i n  i m 
C o m e r s e e  e r t r u n k e n . )  Nach einem 
Telegramm aus Como ist ein Graf von Schwe­
rin mit seiner jungen Frau, einer geborenen 
Ball aus Hamburg, bei einer Kahnfahrt auf 
dem Comersee ertrunken. S ie  waren von 
einem E-swittersturm überrascht worden. Es 
handelt sich um den Artillerie-Offizier Grafen 
Schwerin, einen Sohn des verstorbenen Platz- 
majors von Elogau, und seine Braut, die Toch­
ter des Kommerzienrates Ball aus Hamburg. 
Die Verlobung war noch nicht öffentlich bc- 
lanntgegcben worden. Die zukünftigen 
Schwiegereltern hatten den Grafen auf eine 
Erholungsreise nach Ita lien  mitgenommen.

( M  o r d.) A m  D ie n s ta g  A b en d  erschoß 
ein 1 8  jäh riger U hrm achergehilfe in G o d e sb e rg  
seinen 2 6  jäh rigen  K o lleg en  in der A n n a h m e , 
daß dieser S c h u ld  a »  seiner K ü n d igu n g  sei, 
die der T ä te r  m o r g en s  erh a lten  hatte .

( D i e  E i n w e i h u n g  d e s  w i e d e r  
e r b a u t e n  C a m p a n i l e )  von  S ä n  M a r c o  
fand  D o n n e r s ta g  v o rm itta g  in V e n e d i g  
in A n w ese n h e it d es  H erz o g s  v o n  G e n u a  
bei herrlichem  W etter  statt. N achdem  drei­
tausend K inder in  der L o g g ia  d es D o g e n ­
p a la ste s  ein e H ym n e gesu n gen  h atten , h ielten  
der B ü r g e r m e i s t e r  u nd  der U n t e r -  
r i ch t s  m  i n  i st e r m it B e ifa l l  a u fg en o m m en e  
R e d e n . D e r  K a r d i n a l - P a t r i a r c h ,  
u m geb en  v o n  den B ischhöfen  von  V e n e tie» ,  
v o llz o g  d arau f die W eih e . A lsb a ld  ertönten  
die Glocken d es C a m p a n ile , und a lle  Glocken  
v o n  V e n e d ig  gab en  A n tw o r t. U n geh eu rer  
J u b e l  brach u nter der d ichtgedrängten  M e n g e  
au f dem  P la tz  von  S ä n  M a r c o  a u s .  D ie  
Z ere m o n ie  schloß m it der H issung von  v en etia -  
nischen und  italien ischen F a h n e n  an den vier  
Ecken d es  T u r m e s  u nter dem  D o n n er  der 
Geschütze. —  B e i  dieser G e lsg en h e it ist e s  
interessant zu  erfahren, haß  der letzte B esucher  
vor dem  E instu rz d es  G lock en tu rm es ein  
B e r lin e r  w a r , u nd  zw a r  R ektor A d o lf  H o la -  
m a, der m it D r . th eo l. J o se f  H o lzn er  a u s  
D ö rfen  in  O b e r -B a y er n  den T u rm  bestiegen  
h atte . D ie  H erren  w a ren  am  S o n n a b e n d  
den 1 2 . J u l i  1 9 0 2 , a b en d s 8  U hr, beim  
A b en d lä u ten  aus dem  G lockenstuhl. A m  
fo lgen d en  S o n n t a g  w u rd e der T u r m  g e­
schlossen, am  M o n ta g  früh 6  Uhr bemerkte 
m an  den groß en  R iß  u nd  gegen  9  Uhr brach 
der T u r m  zu sa m m e n . D ie  n eu en  Glocken  
d es  T u r m e s  sind ein  Geschenk d es P a p s te s .  
—  D er  B ü rgerm eister  von  V e n e d ig  hat a u s  
R orfu  fo lgen d e D  e p e s ch e erh a lten : A n  
dem T a g e , da dank dem  hochsinnigen  
S c h w u n g  der italien ischen N a t io n  der in  
seinem  a lten  G lä n z e  a ls  D en k m al der G rö ß e  
V e n e d ig s  w ied ererstand en e C a m p a n ile  von  
S a n k t  M a r k u s  glücklich e in g ew e ih t w ird , en t­
biete Ic h  den V e n e z ia n e rn  M e in e n  G ru ß  
und M e in e n  aufrichtigen  W unsch für d a s  
W o h l und d a s  G ed eih en  der S ta d t ,  in  der 
Ic h  so oft und so gern  g ew e ilt  habe. W i l ­
li e l m  I .  R . —  A u s  A n la ß  der E in w e ih u n g  
d es  C a m p a n ile  stieg D o n n e r s ta g  n achm ittag  
um  5 U hr der T riester F l i e g e r  W i d  - 
m e r  m it seinem  B lerioteindecker i n  T r i e f t  
au f und lan d ete  um  6  U hr 1 9  M in . aus 
dem  L id o  von  V e n e d i g .  D ie  S trecke be­
trägt in  der L u ftlin ie  1 0 0  K ilom eter.

( D i e  A r b e i t  i m  H a u s e  —  d e r  
b e s t e  S p o r t . )  D ie  fash ion ab len  D a m e n  
der vorn eh m en  G esellschaft in B o s t o n ,  die 
vor e in igen  T a g e n  zu  einer C on feren ce  d es  
bekannten H a rv a d -P ro fesso rs , D u d l e y -  
S a r g e n t ,  rauschten, u m  von  dem  G eleh r­
ten , w e n n  m öglich , a ller le i S ch m eich elh a ftes  
über w eib lichen  S p o r t  u nd  die L e is tu n g s ­
fähigkeit der F r o n e n  a u f diesem  G eb iete  zu  
h ören , w a r en  nicht w e n ig  verblüfft und en t­
rüstet, a ls  der G eleh rte  den gerade bei der

am erikanischen D a m e n w e lt  so b eliebten  
S p o r ts a r te n  te m p era m en tv o ll den K rieg  er­
klärte. „ A lle  diese F o r m e n  d es S p o r t s " ,  
so erklärte P r o s . D u d le y -S a r g e n t  seinen ele­
gan ten  Z u h ö rer in n e ii, „sind m ir ein  V o r w a n d ,  
um  m it v ie len  K osten und v iel Z eitver lu st  
die E itelkeit, d ie K oketterie und  den F lir t  zu  
b ew eib e» . W e n n  S i e ,  m ein e verehrten  
D a m e n , einen  wirklichen v ern ü n ftig en  h y g ie ­
nischen S p o r t  treiben  w o lle n , der Ih r e m  
K örper seine gan ze  n o rm a le  S ch ö n h eit schen­
ken und erhalten  soll, so kann ich I h n e n  
diese» S p o r t  verra ten : die h äuslich e A rb eit, 
die T ätigkeit im  H a u sh a lt . U m  die B e in ­
m u sk el»  zu stählen und F ettle ib igk eit zu ver­
h indern, g ibt e s  kein besseres M itte l  a ls  
häufig  T rep p en steigen . U m  die B ru st und  
die W irb e lsä u le  zu  kräftigen, ist K nien  und  
A u fw aschen  d a s  beste, vor a llem  w en n  m an  
dabei m it beiden H än d en  zu  gleicher Z e it  
arbeitet. U m  die S ch u ltern  sehr schmiegsam  
zu m ache», ist die A rb e it m it einem  B esen  
d a s  idealste M itte l ,  au ßerd em  d a s  T r a g e n  
uon E im er» . Backen verschafft I h n e n  
die schönsten U n terarm e u nd  eine S tu n d e  
W aschen ersetzt I h n e n  in hygienischer B e ­
zieh u n g  eine gan ze  W oche T en n issp ie len ."  
D er B o r lr a g  P r o s . D u d ley -L -a rg en ts  w ird  
v iel u m stritten ; die M eh rza h l der M ä n n e r  
n eig t zu der Ansicht, daß  der G eleh rte  sehr 
klug und  w eise  dächte, aber die schönen  
F r a u e n  sind a u fs  T iefste entrüstet, daß der 
G eleh rte „in  Wirklichkeit ein  B a r b a r  ist, an  
dem ein N eg erh ä n d ler  ver loren  g eg a n g en  sei".

(Die neueste Tat de r Par i s er  
A  u t o m  o b i lb  a n d i t e n .) D ie  P a r iser  
P o liz e i  v e r h a f t e t e  am  D o n n e r s ta g  früh  
vier P er so n e n , die für M itschu ld ige der V e r ­
brecherbaude B o n n o ts  geh a lten  w erd en . E s  
sind R o n l o t , g en a n n t L eru lo t, der H er­
a u sg e b e r  der Z e itu n g  „A n arch ie" , und B a u ­
c h e t ,  der V e r leg er  der „A n arch ie" . B e id e  
w u rd en  in  P a r i s  festgen om m en . S i e  ver­
m ittelten  den V erkehr zwischen den ein zeln en  
M itg lied er n  der B a n d e . S p ä t e r  n ah m  die 
P o liz e i  in L e s  L ia s  den Anarchisten D u b o s t ,  
ein en  F re u n d  B o n n o ts ,  in H ast, von  dem  m an  
a llerd in g s  noch nicht g en au  w e iß , welche 
R o lle  er gesp ielt hat. I n  A lfo r to ille  w u rd e  
ein e F r a u  M a r i e  B e s s e , die G elieb te  
S im e n to f f s ,  festgen om m en , da m an  auch sie 
zu  den H elfersh e lfern  B o n n o t s  rechnet. D ie  
H a u ssu ch u n g , die in  der W o h n u n g  d es A n a r ­
chisten A n d re  M a u r ic e  v o rg en o m m en  w ord en  
w a r , w e il m an  g lau b te , daß  die W o h n u n g  
eine Z u flu ch tsstä tte  B o n n o ts  sei, hatte kein 
E r g e b n is .

( K e i n  n e u e r  D  a n i p  f e r u n t  e r ­
g o  n g .) Z u  den a u s w ä r ts  verbreiteten  G e ­
rüchten, der D am p fer  C orsican  der M la n -  
L in e  sei m it einem  E isb e r g  zu sam m en ­
gestoßen , erklärt die A lla n -L in e  selbst, sie 
misse nichts von  einem  solchen Z u sam m en stoß . 
E s  h an d ele  sich n u r um  ein w ild e s  G erücht.

B r o m b e r g ,  25.  April. H andelskam m er-Bericht. 
W eizen niedr., w eißer W eizen  m indestens 130 P sd . hott. w iegend, 
brand- und bezngfrei, 223 Mk., bunter W eizen , m ind. 130 P fd . 
holländisch w iegend, brand- nnd bezngfrei, 221 Mk., roter m ind. 
130 P fd . hüll. w iegend, brand- und bezngfrei, 219 Mk. geringere 
Q ualitäten  unter N o tiz . —  R oggen  niedr., m indestens 123 
P fu n d  holländisch w iegend, gut gesund, 188 M k., 
m indestens 119 /20  P fu n d  hott. w iegend, gut, gesund, 183 M k. 
mindestens 115 P fd . hott. w iegend, klamm, gut, gesund, 178 M k. 
geringere Q ualitäten  unter N otiz . —  Gerste zu M ü llerei- 
zwecken 182— 184 M k., B rau w are 185— 190 Mk., feinste über 
N otiz . —  Fnttererbsen 178— 190 Mk. —  Kochware ohne 
H andel. —  Hafer 180— 190 Mk., zum  Konsum 188— 290 Mk. 
—  D ie P reise verstehen sich loko B rom b erg.

Y«, in b ü r g ,  25 . A pril. A nbot ruhig, oerzollt 67 ,00 . 
Kaffee stetig. Umso!) — , —  Sock. P e tro leu m  amerik. spez. 
Gewickck 800" loko lustlos. — ,— . W e tte r : schön.

IZaumrLttzrirrUeu- nnä LoIi1eullnirä6l8§686ll8ella5t 
m. d. II., Lllorri, Z1<;U!<;it8lra886 8.

Spinat auf sächsische Art. F ü r  6 Personen. Zu- 
bereitungszeit 1 S tunde. 3 —4 Pfund gut vorbereiteter 
S p in a t werden in Salzwasser und mit einer Zwiebel .ab­
gekocht. D ann wird er m it 6— 8 Sardellen fein ver­
wiegt. Hieraus macht man m it 60 § B u tter und 1— 2 
Eßlöffel M ehl eine gelbe Einbrenne, löscht m it Fleisch­
brühe ab, gibt den S p in a t zu und läß t tüchtig durch­
kochen. M it 10 Tropfen M agg i's  Würze abgeschmeckt, 
w ird er m it Spiegel- oder hart gekochten E iern zn Tisch 
gegeben.

v er la n g en  8ie  bei lk rsm  K aufm ann aueürüelilieki

äönn ä er  Wams MA6KI u. rüe 8ebutrm arlce Kreur- 
etern  b ieten  K arsn tie  kür v o rrü g liek e  Q u alitä t.s  5 W ü rfe ! 2Ü k>f. viuxvlue Türkei 5
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do. XXIV 
do.XId0b.08 
do. do. 04 
do.X0V«(17) 
do.lX uk.20 
do. X uk. 21 
do.1V uk.12 s  
do. 1 
ds.lll uk.12 
dv. V uk.17 
8k.ttp.Xm Ob 
KKVIisttiXlXL 
do. XI u. 16 
do. XII u. 20 
do.X111u.22

4
421
4
4
4
4
4
3ä
4
4
4

98.006
14.256

97.926
99.256
99.506
91.306
98.0060
97.866
93.106
98 1066 
88.0066 
88.0066
88.406  
93.756

9 5 1 0 6
87.006

95.7566
87.8066
97.3066
98.0066
98.4066 
89.706

108.006
99 5066 
98.006  
93 106 
37.6066 
97.M>6  
38.1066
98.4066
98.406  
S9.50o6 
91.80o6

X.6.f.Uont.2 eL 4
Xll8.klskt.6. ck 4 97.506  ^
8sI.k1.1X'k.93 a  <'4

do. 1908 a  ''42 181.506 !
kismsk-ekk.L a ''4
kovkum.kM a  '*4 ---------,
Osss.OasOS a 42 84 006
Ot.kisd.86.2 cr 4 94 7ü6
0t.-Xtir. 7sl. a *4 86.206
Vonnsssmkk cr »32 94.506
OrtmOn.lOO cr »42 180.256

do. 100 tt *4 98.506
do. ir. 14 3 a »42 101.288

flnsbLokttb d »42
psjst. ttossm cL »42 101.008
OslssnkökVi, cr »4 95.806
Ossm.LekttL cr *4 100.006
Os.f.stOntsZ a 42 102.256
OöslKIasekZ a 42
ttastm^sok3 a »42 103.006
ttasp.7isiv.3 « »42 101.25'-
Xalm.Xseksl / »4 97.256
XnUasionkb a »42
Xsupp-Oblik a »4 99.806
l.ausakütts. a »4 96.256

do. 6 »32 83.006
tsonk. 8cnk. a 42 100.256
l.div l.övsL6 ci 4 38.75b
^annssms.L a 42 102.506
kdslaus.X. 2 cr »42 1LL.75v6
OdsekILisbZ tt »4 95.106
do. kis.-lnd. a »4 92.006
patrsnk.KcLi v »4 89.506
8ekaIK.6s9L! tt »4 95.006
Lekultk.ks.k> tt »4
Liem.^I.k.cIcr 42U  02.006

, Lism.ttalskcrcr 4 98.00b6
, LismLekekcI tt 426102.50b

7kisMneki:! a »42L --------
Ltsauattm.:) 6 b st 04.756

ZöKm. 853UK
fslsdsieksk.
OSsMSNIL .
ttilssbsin. . 
XöniZstsdt. 
l.snds6^8§b 
Ii4üN0kös3UK 
pätrsnbofes 
preffvsbösZ 
8okönsb8ok 
8ekultksi88
8psnd3uss8 

LtoslL

öslilt-Lkrien
öLsm. 8K.-V. 7
USsZ.MsK.ö
ksi.ttand.6s.
do.ttvp.-K.X.
8sLun8ekwk
do.ttsnn.ttvp
Ksssl.11i8k.8
Oom.uOise.8 7
OLnr.psiv.k. 7
03sM8t. ^k. 
Vt.-X8i3t.8k. 
0t.Xn8isdIb. 
Vgut8vks8k. 
do.8ttskt.8k 
do.ttvpotk.8. 
do.»3tion.8. 
do. Ovbsss. 
Visa. Oomm. 
Vfv8dnes8k. 
6oik3 6sdks. 
do.psiv3tbk.
tt3mdttvp.8. 
ttsnnov83nk 
tti!dv8k.8nk. 
Xönis8d.Vsö
t.3nddänk . 
i.s,pr.Osd.X. 
^äskiseksk. 
^Z d sb .kV . 

91.7066 klsoklb.8.40 
^sininz. 8K. 
^MsId.Osdd
tt3f.-8K.f.llt.
XvsddXssdX 
do.OsundksK 
OöNLbsüok.k 
08tb.f.tt.u.6. 
pkoU38.8dXs 
do.6tt.6d.Xs 
do.ttvp X-8. 
do.pldbs.-8. 
8eiok8b.Xnt. 
8K.V/8tf0i8v 
kuss.k.l.ütt. 
8keks. 83nk 
8okü3sfk8kv

8S.75o6
88.751)6
97.706
34.306
39.906

100.0066
100.506
93.006  
90.256  
90.756
92.006  
89.3066 
97.8066 
9S.7066 
99.0066 
99.506

6H120.006  
7 150.1066 
9 M K .2 5 6  
6^119.7566  
b H l, 3 .506  
" 170.0066

108.50!^ do.f k3U3U8f 7

6
8

5.8«
7

7 10

113.2066
127.5068 
12,.80iX'
133.5068 
135.256 
255.706 
118 206  
153.006  
117.806
164.206 
183.7566
153.206 
170.008 
127.0066
180.406 

7^145.756  
'  170.006

130.406  
100.000 
162.501)6
101.5068 
115.5066 
123 5 06
139.606
118.25)6
122.406
120.2516
119.006  
128.508 
126.0066
159.006  
193.5068

'  119.506 
153.106
137.006  
125.0066 
155.0068 
154.806 
127.906

ikUjllLttiL-jMikN

L örlinsp  V^ausk-eisn

ksN80kU.XK! 
do. duts

. 0

3 
6 
5
4 
0 
0 
48
5 
7

14
10

011 
9  
0

251.006
272.00!)6

91.256
113.256
154.00N

8sedov/?ekf. 7  
kssilsnb.Im 7 
k.'sm. V/ollk. 7 
Kse8l.8psitl. 0  S1 
8udksU8ki8. 7 
kuttks k̂ sl. 7

32.2566 O3stl.080kv/ 7

^ 1 2 5 6  0L88Slpüd8i 7
s I L  0k3s,.VV388.0

124.256 ^
120 506 ^6s,ö8k.kl. 7, 
245.00«6
205.506 oOssnignb. 7
228.2566 Oo n. kss^. 7
260.2566 Ooln-^ssn 7

5 127.6066 Oonoosdkßb 7
6 109.256 o p E r -  7

. .. .. Oont.W388Ä 7
» u s E t i y s _____ /

8oek. Views. 6  
8sisZSs8t.8s "  
Vvsfmundss 
do.vnion8bs 
do.Viowsiob
v83ldttöwlb
Ogsmn. Ostm 
Vlüvkauf . .
ttsskul 6388.
ttolswn . .

^xsi- Pos. 
Xis!.3ek!o88 
XöniZ8.8sok 0  
t.siprkiödkk 0
I.indbs.vnn3 "
Undsnss . . 
l.M8NdsOtM 
Obös8eklo8. 
Oppslnss. 
pauwkök«
Soklsssl . . 
8ek«Lben8s 
Sinnes . . . 
'7uvkss8vk. 
V/iok!.Xüpp.7V 

Aovum.pLd 7 25 
dv.kosssVX. 
X.O.f.Xnilint

7
58

20
20

6
10

ö
6
9

13
68
8
9

10
5

13
10
btz

4
10
10
12
14 

7

g g § E  638 7
Ot.Xti.IkIss. 7

Z

Z  « L

IU S S 8  ^  «"lsn lb  

161.-06  
186.006 
71.506 

221.006  
180 308  

S6 0Ü8 
68.606

do.f^nt.Ind. 
dwsOsm.kv 7 

Xdlsimssks. 
Xlfeld6son.p 
XIIZKsslOmn 
XnßwOont.O 
XIlLklskt.68 7  
XnkÄll. Xokl.

do. V.-X. 
Xnnsn. 0uS8 
Xplssb. 8§b. 
Xsekimsds8 
Xsvnbsß.kgd 
XsN8dosfpsp 
83SsL8i. 
KästrLOoSp 
83Uß6ttSU8t 
do.X3i8V!8tt 
8endixtto1rb
kssZMsk.l. 
8ssßm. 8IK1. 
8sI.Xnkkl8ek 
do.LIökt.-^. 
do. do. 
do.kl3p3lL8t 
do.Kub.ttutf. 
oo.ttlr-Ompt 
do.Uabekin. 
do.8psdV.kv 
dv. do. V.X. 
do.7öss.u.8. 
8vskkold8ek 
8ssrsliu8k^ 
6i8M3sekkti 
8ookum .8^ 

dv. Oussvt. 
kdgZokönkX 
SäklssL Oo. 
6ö8pSsd.V/Ä 7

5 
0 
0

30
6 
7 
7

14 
7 
6 
4 
7 
3

16?
9

27 
10 
tto.
U  
38 
0 

12
10 
12
48103.606  
0 

14
6

138236.001)6

10 
7  12

221.506  
214 5016 

94.1066

ttolmsnnIVk;. 
IwksnIoksV/ ^  
ttösokk.u.8t.

Smlsebnvnxsrztt-: 1 kf.. l.sv. pgssts: 6 0 pf. —  Vsst. 1 6 . 6o?ö: 2 N.. A Ä if.: s.7v. 7 X f .:0 .6 ^  
^  7 6. südd.: 12. -  1 ss. kol!.: 1.70. -  1 XI. 8sneo: 1.50. -  1 itt.: 1.12H. -  1 kbk.: 2.16 

1 Oold-Kb!.: 3.20. —  1 psso: 4. —  1 voll.: 4.20. -  1 1.stt1.: 20.40 
S sn lin . S s n k c liL k o n b  5<L. 1_om bspc1rin»7uK 6 ^ ,  k -p iv L ^ is i^ o n i 3?'s^.

Iwetids. vesb. 
--------------- ------- «
145.0066
148.006  
130.5)068 
160.00b
40.1066

232.006
241.0066 
127.0016
110.006  
116.7566
306.5066 
100.1016 
152.506
160.5066 
198 02b
120.0066 
131.25b 
141.756  
132.106  
192.2SK6
43.506  
39.50,«
90.606  
85 006  
93.006  

212 0066 
124 2So6
177.006  
283 0066 
108.6066 
143 4 06  
100.0066 
1K8.75'«
176 0 0 ^
136.5066
316.0066 
127 0 06
164.0066 Z  2
282.5066 -
184.006
106.006 w

16
78
8

24
11
78

11
68 

11 
10 
7

7  50

107.751)6 Hum boldt. 7  
Sl8ö kssßl 
Is8Ssiekvi 

dv. sbj 
ds88enitr! 
8<Lkl3posr. 
X3liX8eks8l. 
X3plSs^80K. 
X3ttowitr.8ß ^  
XnZ.V/ilk.kv. 7 
do.do.Ps.-X. 7 
Xön.Xläsisnk * 
Xöni§8dosn.  ̂
Xöni§8i!sltp. 7  
Obs. Xöstinx 7 
XsU8ewv. 7.
Xvffk3v8Ssk 
8,akmövss k ^  
I.2pp. liefb. 7 
l.3UvKK3MM. 
i.3U>3KÜttk 
l.sonk.8snk.

275.00L 
412.00b 
111 7566
113.006 
460 506 
262.75b 
202.6066
250.006 
187.5066 
264 806 
285.506c;
144 506
467.006 
88.1066

2S5.00K
133.006 
149.106 
330 0066 
1900066
129.006 
183.756 
115.6066 
250.00>)6 
176.4066 ^.l.MeL6o.

do.V/silsnfb 
do.ViL88SkM. 
m. k>8tznk'dl. 
vmnsndakl. . 
v0NNSs8Mkk 7 
vös.Ll.sksm 
0ü88sIdVI-88 
do. ki8sn. . 0  

<2 , do.llasekin.

b ^ 6  ^k tzs i^ .p .
239 40 «  k8«st.8alins 

kintsaektksk
^  ,̂8SN .̂XsLft 138.00)«

426.5066 clo.papissfb. 
3.0066 kwkt.vsssd.

334.0816 tost. ^ollv.
98.006 O.ksnstLOo. 

149.10»« kZvkvi.ksßZ'. 
135.001« ^§sn.8wk8 
463.001« jssJtz kw.XIsr
110.506 Psin-duiv8p
165.756 p,nLd.8ekiff 

78117.506 fs2U8i.7uek
263.206 pssund^.kv. 
157.256 fsi8t.LN88M 
116.251« gsisU. ki8. 
114.000 6sl8snk.8u.
145.506 do. 6u88takl 
14 65066 OZ.Uasisnk. 
4 0 6 .02 ^  do. Vysr.-X.
123.756 üssmaniapr
430.5066 63.f.sl vnisn 
162.251« 6Iadd.8pinn
43.006 6w88ekalkö 
48.506 üösl.^issnd. 
78.50-« do.kda8okin. 
91.251« OsöppinFK.

153.0066 6utt8M^80k 
1»6.50n6 ^zbksM.LO 
197.906 tta§sn.0u83.

7
7 25
7 25 

ö
6 
0 

16 
10 

7  13
8 
6 

10
010 
7 13 

27 
7 12 
7 
7

4 
4 

7  11

ttalw8eks^.
43.5066 ttdwZ.f Osdd 

228.506 ttLt.ksIlsall.
95.5066 ttannov. kau 

do. ^L8vll.
152.756 ttLsb.wisnO. 
167.7566 ttaskoil ksek 
44.4066 do.8v.8t.-ps 

280.5060 ttasp6N.8§b. 7  
129.006 ttLstm.U82k. "  
138.506 tta8psl8>8sn 

 ̂ 141.0066 ttsiül.skm.3. 
128221.006 ttsmmovsOm 
'  '  75.006 UssbsandA. 

20S 0066 ttssmannm. 
105.5066 ttöek8t. fbv/>

122.756 
877.751« 
126.001«
353.756 
480 .00«  
1VÜ.2566 
125.75^
30.006t!

318.10!«
162.006
256.0066
159.106
114.5066 
18^.00v6
151.506c, 
190 006  
492.00t«  
218.00!«  
501.008
104.756 
119 506
69.006
27.006  

173.0666 
172 406 
150.5068
172.006 
147.09»;
236.006

186.006  
219 50M  
195.306
87.756

III.OOnO
116.5066 

79.256
187.1066

l.svkam dv8. 
Unksttottm.

I,otks.k dp.a 
do.do.8i.ps. 
!.uok.L8wtt. 
6ünsb.V/ek8 
I.vtk.8s8okv 
Mannk8Ms. 
^I3sk^8tf8k
KWZdob 0a8

^Lsis k8.kß. 
XtasisnkXoir 
^.-P.XappsI 
^Xsm8isvbs 
ktekV-'bi.md. 
^ixL6vns8t 
IXKIsttüning. 
Mk!ii.8s§v. 
Aöspwn8sk. 7 
Hsuskd.X.-6 7 10

3ö
11
20

6
24
5
9 
8

16
10
0

14
15 
20

0
15

8
24
13
4
0

10
4 
9
5

35
16 
0 
0
6 
9 
6

128
6
6

7 32

357.25b tt.8ekns,dös 7 10 
189.606 8ekombusF.0 
333.3066 SokosninZ ^ 
140.256 Sekuoksilll 
438.001« 8ssbsek8ek
102.0066 8isms»i8 61.' 
143.50^6 8ikm.Ltt>8k. 
107.2566 8l6MSs,8^I.8 0  
348.0068 Simonius OII 7
167.506 Spnnttennss 7 
66.00t« 8psi1bankX6 "

237.0066 8wd1bssg. tt 
257.006t; StakILttölks
344.506 8w88f.ek.p. 

L1.V0!« 8tstt. Vulkan
228.5ü!><' 8wl!vsekVX. 
166.00-x 8WIb.rink-X 
134.5066 8tta>88pislk 
317.90!« Vseklkmbsg 
211 .00«  7sl. Kksjinss 
126.306 lelww-Xan 
24.006 fössa X.-O.. 

192.1066 7s. Osvssek. 
177.10!« do.X.8okönk 
161.6066 do.tt kotOasf 

do kslttsdost 
343.25!« do.do. 8üdv.
310 0666 Isuwn.klisb 

22 256 7kalski8 8tp 
72.256 fs.7komös. 

103.50» ssseksnb. r. 
141.90!« Unionkauß. 
100.356 v.d.tind.kv. 
203.00t« V3srin. pap

4 
8 

28 
0

7 20

9
8
5

7 10 
7 
5
7
8

7 27

224.756  
292.0266 
126.356
223.006  

60.006
140.60t« 
69 006

424.006
157.506
106.506 
42.1066

285906  
139 006  

78120.006  
224.50!«
195.506
161.006 
133.5066
125.7566
134.7566 
159.256
163.756

do.pkot.6ss. 
ttisdösl. XKI. 
ttittitfabsik. 
ttosdd. kisv. 7 
do. Oummi . * 
do. .ww 6.8. 
do.V/ollksm. 
Vdseklkisb 
do.Lissnind. 
do. Xoksmk. 
do.pstl.7sm. 
Oppeln. Im. 
0senst.LXvp 
Osnsd.Xupf. 7  
Ottens.kissii  ̂
panr. Osld. 
pauksok XI. 
pewssb.kl.k 

do. V.-X. 
psttolv. V.X. 
pkönix 6it.6. 7  
KavsnsbSp 
ttsieksItXIst 
»kein. 8mk. 
do. ^stallv/. 
do.ttass. 8v/. 
do.8iakIvsk. 7  
do.V/stt.ind. 
do.do. XIKv. 
^isbsekMv. 
d. v. ttisdsl 
ttombok ttüti 
ttossntk.psr. 
kositr. 8s»k. 

do. luokss 
ttotke 7sds 
kütgsss M .  
Lkokskök I  
SanZvsk. XX. 
8asotti. 
8ekssin§. . 
8ekt.el.u6as 

577.256L 8vkI.pstI.Im

78
108
0

15 
0 

14
9 
0

24
8
4 

12 
12 
12
9

16
5

10 
0

7 12
5
6

135.50!« Xmst.-8tt 8 7.
179.4066 ksuss.u.x 

16.106 Köper,d§.
261.4066 ^ s b o n  
111.25t« l-ondon

160.506

011 
7 30 
7 15

126.30!« V.kr-I.fskf.O.
108.506 do.Oöwkv.p 

do.sXSswl-Ä 
85.256 do.klöiv.ttll 

125.306t; do. ttivkvlv.
472.5066 do.IvpsnLV/

37.506 Viewsiapaks
275.006 Vo8öi7sl.vs.

3 87.00!« V o x il-^o k
7 24 355.2566 Vvsvoki.p.O. -  

11 184.30!« H-Lndtzsvsp 0  
0 88.506 V/S8wss§ln.

124.0066 do.ps.-Xkt.
9.75t« V/sstfsI.Osm

208.0866 Vfestk.vs.Ind
232.1066 do. Xupftzs 

57 60!« do.LWKIv.
92.606 do. Kd.X.6.
94 7 56  « n Z P .O .

147.75k(; !>Vi6l Lttsdtm 
38103.006 WilksOasom 
" 84 50!« Witt.OusLSt.

193.1066 dv.8taklsks.
166.5066 Wi-üds Xlälr. S
154.606 LWekauXsb.
219.0066 IsitrsskÜLek

6 98.256 IM lw a ld k
5 97.506 -------- 7 ^ - .
6 ,27.006 ^86k8S!1llls88 
0 28.00!«

7
8
74
0

14
12
68
6
6

24
1
0
9 

11
6 
0 
78
4 
3 

fsv. 
10
0 
0 

fro. 
0 

tte.
5 

16
S 
8 
7

10 
12
9 

18 
5

0 11

K

L

ß

PX
s

§

2

176.5066 2  2  
631 8066
245.7566

27 423.1M 6 ^  I?. 
'0  19106k« - r .  

101.086 Z  
137 0063 
159.50K 
105.2566 o Z  
60506  f f L ,

610.0066 w o>
109.7566 
119.756 ^
98.506  

1S7.0S«6
191.0066 
70.5066 
95.255

305.1066 
241.006«

10
48
5
7
5 
0

tte.
4
8
6 
9 
6 
3 
0

7 18

223.8060 - 
177.2566 KlLds.u 8. 

90 506  "euvock. 
315.406 bans . . 
170.386
140.256 Lvkvtzir 
182.7568 LwLkk'M

11a! plairs

14 7. 
visw 
8 7 
147.

R

K  -
10 7.

4 169.45b
S0.57SK

20488
38 20.455b 
4 8 --------

4 208  
81.1256L 

84.75b 
80.95S 

1123566  
80.25M

465.00!« ^wssbz.
181.0066

1180066 6ü!li. 8i!dks. SsoitOstLN
142.0066 LovsskiZns p. Ltüek 20.436^ 

13.256 20-fsLnk8-81üc1ce. 16.24K
193.086 MttSS.Oold pl 008.215.75b
166.756 Xmesikan. ttowk, . .4.1975b 
204.5066 knßi. kanknotsn 16.20.465b
194.0066 psanr.kankn. l OOfs. 81.18b ! 
239 0066 Osst. ttolsn 100 Xs. 34.35b
1190.756 ttuss. ttoten 100 8.215.906  
146.2566! do. Is'.l-Xuji. K1.

§

<Z

§
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Seffentkche
S e r f t e i g e r u n g

M U. »,n> 1SK.
vormittags 9 Uhr,

w e rd e  ich im  A u ftra g e  des T h o r r i e r  
L e ih h a u s ,  B r u c k s n s t r .  1 4 .  nachstehende  
v e rfa lle n e  P fä n d e r  v o n  N r .  6 6 5 0  b is  
einschließlich N r .  1 1 7 2 6 ,  bestehend a u s :

goldenen und silbernen 
Uhren, Fahrrädern, Bet­
ten und noch anderes 
mehr

^ E t w a i g e r  Ueberschu'b kann in n e rh a lb  
eines  J a h r e s  be i der hiesigen Arm enkasse  
v o n  den B erech tig ten  in  Anspruch ge­
n o m m e n  w e rd e n .

L l u ß .
G e ric h ts v o llz ie h e r.

Bekanntmachung.
EiSsabrikatwn im Schlachihose.

N u t z e  M m h l
zerren-uLUberlMMen

höchster Nenheiten.

Herren-Anzüge
v o n  1 2 . 5 0 — 4 :0  M k .

Irm li-VeM ». -Uter
v o n  1 4 - 3 8  M k .

Herren-Beinkleider
v o n  3 — 1 2  M k .

Zünglings-Anzüge
von 8 - 2 «  M k .

ßinsegnungs-Anzüge
v o n  1 0 — 2 0  M k .

Knaben-Anzüge
von  3 . 3 V — 1 6  M k .

USI'S'KSH -  W M G
schick —  e le g a n t .

A n fe r t ig u n g  nach M a ß  u n te r  G a r a n t ie  
fü r  tade llosen  S itz  zu  b illig e n  P re is en .

Vdeopkll Msmvvski,
_____BSckerstrahe 35.

H o ls le in e r  —  H o l l ä n d e r ,  saf- 
tig e  u nd  schnittige W a r e ,  kein K unst- 
Produkt, netto '9 P fu n d , n u r  

M .  3 . M :
9 Psd. iresalz. SrhrvemekrlemsLei ch 
M . 2.70. 9 Psd. geriruch. Nippenspeck 
M . 6,75, 9 Psd. geräuch. Schwetne- 
hacken (ohne Knochen) M .  6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
rreinncll Kl'OFMkiln. Nortorf i. H. 485

Tapeten!
N atrr 're lL -T a ve te tt von LQ P f. an 
G o ld -T a p e te n  „  2 0  „ „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kr ftenfrei Musterbuch Nr.260 

Lnnebnrg

Die Fabrikation von Kimsteis — reinstem, genußunschädlichem Kristall­
eis aus Destillatwasser, härter als Natureis — beginnt am 22. d. Mts.

Der Verkauf des Eises in ganzen Blöcken a 50 Pfund und holden 
Blöcken findet statt ab Schlachthof, sowie in der Stadt ab Schlachthos- 
Eiswagen.

Eispreise:
1. ab Schlachthof:

pro Block 40 Pf. für Fleischereigewerbetreibende,
„  „  45 „  „  andere Abnehmer.

2. ab Eiswagen (von Anfang M ai täglich):
im Abonnement: im Einzelverkauf:

pro ein Block 50 Pf., 60 Pf.
pro halben Block 25 Pf., 30 Pf.

Vorbestellungen und Abonnements von Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Eis ab Eiswagen — frei Hans — beziehen wollen, 
werden im Bureau des Schlachthofes angenommen, schriftlich oder tele­
phonisch Nr. 26.

Thorn den 16. April 1912.
Der Magistrat,

S  ch l o ch L h o f -- V e r w a l t u n g .

s v v a « « « x x8

Meßbuch
für

Lhorn Stadt und Land
IM

— Preis 5 Mark —
ist erschienen und zu beziehen durch den 

' Verlag

L I M M d
Thorn, Katharinenstr. 4.

jV W m iie . die bidemzi'ken dei-ks-ancke ei-seken

! k e im te « » » » '
-!!! ' .^2pg .VVek.ke; 6ungsns L pn.sirer, 6.m.b.6. üoc6.W-i

I

»os

34. Mariexburger Pjertzelotterie
U c h m s  «  4 .  K e i  I ß i r .

zzzz Gewinne im Gesamtwerts »an ZS bM M.
kauptaewinn 1 Equipage mit 4 Pferden im Werte von 10000 M . 

Lose ü 1 M ., 11 Lose für 10 M . sind zu haben bei
D o n t d r o w s k i ,  kölilgl. ßttiltz. Lv ttenk-ß lilllch iik r,

Thorn, Katharinenstraße 4.

O s n l  P i i l u n ,  Tischlermeister,
L in d e i is im k e  4  T h o r n - M o c k e r  T e le p h o n  8 1 2 .

M  Aormr MbeMrik M  LmMkieS 
md M ttM M l.

Anfertigung von modernen Möbeln jeder A rt nach Küustlerentwürfc» 
und eigenen Zeichnungen.

Anfertigung moderner Kontor- und Laden­
einrichtungen, wie Schaufenster-Ausbauten. 

Bantischlerci, schnellste Lieferung von Fenster», Türen, Paneelen rc. 
Besichtigung meiner der Neuzeit entsprechend eingerichteten Fabrikanlage gestattet.

p f s p r l S -
t - O t ^ S p i S

L tL ri- iU W Q  sm  4. k^si.
L8s3 Qo^vinnv, O esam t^ o rt N.

W s n G ß H Z I L r k 'Z M
Uos 1 !Ä., 11 t.o ss  10 !UI. I 2 i^ i4 U ll !Q
(k o r t»  !-»!> L is te  L S ? te n i> ix  e x t iL ) .  j üS-z 6  v v i n i >  o , i

S S d S S
u ric l i ' t e r ä s x e n jn n o

1.036 be i ^ S n i§ l.  l iO t te r ie - l^ v v e d m e r n  u. Lv L ll. ä . k l ^ L t o  tts im tl.  V er!rauL8st.

Kinder-
md Sportwageu

in  g rö ß te r  A u s w a h l zu b illigsten  P re is en

S e r n s l v l n  L  O o n rp .»
T h o ril, Gerberstr. 33/35.

Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

SchmiedZWZrkzeng
wird zu kaufen gesucht. Angebote unter 

i r  2 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.



Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlahsachen steht 

am
Montag den 29. April 1912,

vormittags 9 Uhr,
im Bttrgerhospital Termin an, wozu 
Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 22. April 1912.
Der Magistrat,

Abteilung für Hospitalssachen.

U  PlllM lllllS
geeignete Landgrundstricke und auch 
gröbere Besitzungen zu kaufen gesucht.
Ostdeutsche Güter - Zentrale, 

Bromberg, V iktoriastr. 7. 
Telephon 858.

M> KmksWkiiz-Wtl
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behuss baldiger Ehe.
Abteilung L .

M m " '  " "
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache.
Korrespondenz - Z irk e l, Otto Stern, 

B erlin  V .  Augsburgerstraße 73.

7 o lle t ts -8 e lte n
pakküm enen
k/Iunüwassei'
K o p t^asse ,'
M itte l rui> lls u tp lle g o
8cli»kSm m e
2 a lin b llfs te n
K opfbürston
K äm m e

sm pkoklen

Oeidtzrstiasstz 33-36.

Das neueingerichtete

jllsrgrrjnerperislgercbZft
^ K n i  i l  m .  WU- Mellienliratze 80. 
Ecke Talstrasie, Eingang Talsteatze, 

empfiehlt täglich frisch:

S a h n e n - M a r M i n e - K , l i i e r ,
wie Molkereibutter, ä Pfd. 90 Pf.,

„ K r a v o u r " ,  w ie  G u t s b u t t e r ,
ä Pfd. 80 Pf.,

„ A m " ,  w ie  K u u e r n b u t t e r ,
ä Pfd. 70 Pf.,

„ K l u u t e " ,  w ie  K s c h b u t te r ,
ä Pfd. 60 Pf.,

M a n j e n b u t t e r  iu  W ü r f e t f o r n l ,
» Pfd. 64 Pf.,

r e iu e s  S c h w e in e lc h m u h ,
ä Pfd. 63 Pf.,

K e r l in e r  K r a te n s th m u ! ; ,  .
ä Pfd. 65 Pf.,

K o d f e t t ,  L  M  5 «  P f .  

k j > - ,  M S t r r  P M s t M ä s e ,

Prima Schweizerläfe,
billigst,

besten zuüerhomg,
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Frischobst-Marmelade,
ä Pfd. 35 Pf..

und in kleinen Dosen und Gläsern,

beste R i u g ü M u W .  5 5  P s . ,

Prima Sauerkohl,
a Pfd. 10 Pf., 3 Pfd. 25 Pf.

Die Margarine ist aus einer der 
größten Margarine-Fabriken Deutsch­
lands, welche dte höchste Auszeichnung. 
Goldene Medaille und Ehrenpreis besitzt.

Margarine-Zpmili-GrliW,
V k o r n  m ,  SE" Mellieristratze 80, 
Ecke Talslratze. Eingang Talstratze.

Nahe der Stadt Garten- 
 ̂ land zu

Lauben­
kolonien

! zu verpachten. Plätze schon ! 
von 10 Mark pro Jahr an.

^Zu erfragen bei
I?. Selä ler, Optiker,! 

Allstädt. Markt 4.

G W M M W s k
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowie

U n s t t o n
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

Sarmschwarten, Pfähle 
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

A » s «  L .  S o l l m L v a ,

rindrnttrade 2<>.

M S K s ! ,
mir einige Monate gebraucht, tadellos,

Bettgestell, Tisch. Kleider- 
und Bücherschrank. Stühle,

sehr billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
-er Geschäftsstelle der „Presse".

8
8
8

8
8
8

H o f f n u n g
wsmsr krvöitsrtev KosoNktsräuws

S o v u a b e n ä  ä v n  2 7 . ^ p r i l ,
llg,oluiiittg.K8 5 M r .

8.
18 8tzi1iss6§tzi8t8trL886 18.

8
8
8
8
8
8
88

i E "  V v e s la u ,  I I I ,  L 'r 'v rk U i^ K v D s tr 'a s ls e  4 2  'M -

8r. 1  M Ik l'§  V w tz m N W r- iw rM
KO^BÜndet 1903, kür dio 

> D L n lL k lD L K  l8 e v k » ä v t t« F » - ,
UunÄ sonvis snrn Din-

! t r i t t  in  dio einer Iiöiieren Doüranstalt. 8 t» v „ s  se -
, vKvktss L^Q»»8»«»»»t in it sorskältiser Leauksieiitirrnns der 
Leknlardeiten. Viele vornn^lielie LinpkelilnnMn aus allen 
Lrei86n. Laltlzä ln i^e Ovmnasial- nnä Re«a1^rnna8ia!- der:7v. 
0 derreal8elinlknrse von tznarta bis Oberprima. 1910 arid 1911 
8r«8ta»»r8ei», meist m it grosser Zeitersparnis,

>88S NrMmgv, aLwllvd 22 ^dttarivatell
(ctarnnter 2 Damen), 11 naeli Oberprima, 28 naeb Dnterprima,

! 9 äse 8ebln88prntnnK' einer I^ealsebnle b2 V". eine8 Dro^x^mnasiums 
! 24 naeb Oberseknnda, 43 naeb Dnterseknnda. 14 naeb Obertertia,
 ̂3 naeb Dntertertia, 1 naeb Hnarta, 1 ^übnrieb n. 28 D injLbriM .
8eit Ostern N» manl/nnva ^nr Vorbereitung kür die L'»riRiL»iiei' 
1911 aneb Ik lU lIv lll^ llloV  und ^kL tn lnLS n ten

k»r-osx>SlL^. D7r-. 11 S S ? .

................. ZgMüölkI
tü r  D am en- unü »e ri'e n g s i'lle i'o b e , P o rtie re n , pe lle , Tepp iche e tc .

IV o r tv o lls  O s g s n s tä n d s  v o rd o n  suk W iin s o k  a lls in  u . m it  d s s o n ä s rs r  L v rZ k s It  d e k e lld e lt -

Lperislität: kärben reinvollener vAursugaräerobe uaob krobe.
^8 !? 8 !1 A 3 !^b ^ü !l6  ^ ? n e i '  Lebneiäerxvei'kstatt saob-

§emäü §ebü§elt, ank IVunseb ausgebessert.

k ro ls x v L rö u t. a .  w k a g n s » ' ,
L l l s a l r e t l i s l i ' a s s s  1 0 .

16  e jx eu e  L L ä v n .

Versuebtzv 8ie

s Uklttlies Ik iiw -L M e .
G 8ie dorvittzu sieb «inen Tvirklielien 6 tzvu88.

I7ur ru dadsll bei

Varl NaUIlss,

Lütter
wird in allen Verwendungsarten am besten ersetzt 

durch die erprobten Marken:

5lecierln
sllerfeinste, qualitätLreichste und derMolkereibutter am 

nächsten kommende Zahnen-Margarine, sowie

p a lm a w
die beliebteste, unerreicht feinste

pslsnrendutter
-Margarine, ein vorzügliches Nahrungs- und Senuß- 
miitel von großer Lekömmiichkeit. Man verlange aus­
drücklich diese allseitig bewährten Marken, die in fast 

allen einschlägigen'6eschsften erhältlich sind.

M leinige Fabrikanten:

H . L . Klohr» s. m. b. y., lbtona

W S A M W W

V on einer angesehenen, alten, deutschen, gut eingeführten

Feuer-Versicherung
m it beachtenswertem Inkasso w ird  eine respektable Persönlichkeit m it guten B e­
ziehungen als

Haupt- und Znkasso Ageut
gesucht,

der geneigt und in  der Lage ist, das vorhandene Geschäft zu vergrößern.

Angebote m it genauer Angabe der anderweitigen Tätigke it unter N r .  413  an 

die Annoncen-Expedition des „ In v a l id e l ld a n k " ,  v a n z ig .

bei Danzia, Luftkurort 
KW W  und Ostseebad.

Wundervolle Lage. Entzückende, .meilenweite Laub- und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des Uralisch-Baltischen Hähenzuges. Ozonreiche Lust. Herr­
licher, freier Seestrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr 
gesundes Klima. Keine Kurtaxe.

Auskunft und illustrierter Führer durch die Kurvervöaltung,

Zinshäuser und Villen
in Danzig, Danzig-Langfuhr. Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

Nsissermvl L  LvksUer, Vanzig,
Vorstadt. G raben 2 ________________—  ___________ Fernsprecher 3180.

L ^ o s s
zur Strastb. Münster-Gelds 

Lotterie,
Hauptqewinn 75 000 M a rk ,  

Z i e h u n g  27. bis 30. April 1912,
zur Coburger Geld-Lotterie,

Hanptgewm n 100 000 M ark»  
Z i e h u n g  vom 13. bis 18. M a i 1912, 
hat noch abzugeben

6ü8t. Itl. 8ed!ck?iaelik.,
_____________ Baderstraste 21._______

Wtt illte AmWml
werden schnell und gut anaeknüpft. An­
nahmestellen: W aldstr. 49. pt.» rechts 
und Copperinknsstrake 22. im Lad n

UsliiiiiiiBliiißtliiilt

LL»rn möb!. Z im m er vom 1. 5. 1612 
an junge Damen zu vermieten, eoentl. 

mit Pension. Brom berger Vorstadt, 
_________________ Waldstr. 49, p t , l.
Möbl. Zim. b. z. verm. Coppernikusstr. 24
LLin großes möbirertes Voxderzimmer 
V  zu vermieten.
________________ Briicksnstratze 36, 1.

G ut möbL. Gorder^rmmer nebst Ka- 
bineti sof. zu verm. 1.

Eleg. möbl. Zimmer nebst Kabinett, 
event!, mit Klavier zu vermieten.

S .  L'iGGkr, Coppernikusstr. 19.
rödliertes Z im m er mit und ohne 
l  Pension zu haben

Brückenstraße 16. 1. r.
W ohn- und Schlafzimmer m it 

B alkon zu verm. Besichtig, von 
1-_5 Uhr. Bromiiergerstr. 58, 3, r.
M r .  m öbi. Vorderzim.» sep. Ging, v. 
^  5. u. k! Vorderz. sof. zu verm.,

Gerechtestraße 33, pari.

M ! .  W i k l M l j l l .  °-Junkerstr. 6.

MZHl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 15. M a i zu 
vermieten Räckerstr. 9. 2, !.
^ M ö b lie rte s  Z im m er, 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben'.
SchiUerstraße 20.

Möbl. Vo- derzim.v. s.b.z. v. Schillerstr.19.

I n  meinem Neubau, 
Breitestrahe 27.

ist noch

ein Laden
zu vermieten.

O r .  L u s r b s o k .
Versetzungsbalver

! 3-Iimmer-Wohnung
- mir Bad, auch als Sommerwohnung ge- 
. eignet, zu vermieten
j Schmiedebergstratze 5, pt., 1,

ZLäerstrassv 28
3  188rn irre r-. Lüeke, LacteeirlriLbtunA 
und ^eder»A6la88 kortöuZsbalber sokor-t 
2 U vorwieterl. I^äberes durob 
______ K^rrZrv. Liseubabnassistevt.

Möbl. Ziiiliiier °°"
kTuchmacherstraße 4. S. r .

Möbl. Zimmer z. verm. Läckerftr. 11,1.

Möbl. Ziinmr Bankflratze 2, 2.
M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  Tr.

Kleines möbl. Z im m er zu vermieten 
Strobandstr. 16, pt. l.

^ u t  möbliertes Z im m er mit Schreib- 

Cutmerstratze 2, 2 T r .

Zwei Zimmer nud Küche
von sofort Zu vermieten. Zu erfragen 
______________ Backerstratze 3» 2 T r .

freund!., gut möbl. Balkonzim m er 
b mit auch ohne Pension zu vermieten. 

Brombergerstratze 66 , 2 T r .

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu- 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanstr. 5 » .
_____ in der Nähe des Bayerndenkmals.

Schlaslogis sehr billig )ür 1 —2Pers. 
zu haben. Zu erfr. Culmerstr. 5, 2 Tr. l.

Wohnung, l Trrppk,
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 Mk. Talstratze 2 t.

l!
von sofort zu vermieten.

küolirie ll 8tziü, M fm lieisttt.
M ocker. Llmts- und Lindenstr.-Ecke.

Balkon-Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
sämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver» 
mieten: Mocker, Bergstr. 8.

I n  unserem Hause Grabenstrake 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
LlvIbL i r ä e i '  i? Z e lL v i-t . G .M .K .H . ,
______  Schloßstraße 7.

L. Etage 2 gr. Borderzimmer 
gut möbl., auch unmöbl.

per gleich oder später zu vermieten.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.
__________Löweu-Apotheke.
Möbl Zim. sof. bist, z. verm. Bäckerstr.6, l.
<A w ei frenudl. möbl. Z im m er v.sof. 
- Q  zu vermieten. Gerberstr. !8. 1, l. 
Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Bäckerstr. 26, p.

Wohnungen:
Mellienstratze 109, 5 Zimmer, 1^ 2 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellienstr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim.

Preis 40 0 -65 0  Mark. 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

ÜMmli IMtiiMl, G. ili. b. H.,
Tborn 3, Mellienstraße 129.

W c h ü W g m
mit allem Komfort der Neuzeit einge­
richtet, von

4, 5 und 6 Zimmer».
Auf Wunsch Vereinigung von 4 und 

5 Zimmern, ganze Etage.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.
M .  S s r ls l ,  Waldstraße 43.

Taljtratze 29 ist eine

AÄm-WchMlR
von 4 Zimmern u. Zub. zu vermieten.

1 PfecSesta»
für 1 Pferd per sofort Bismarckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau L lv IL .  Bismarckstr. 3, 2.


